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AMAND Bau NRW
GmbH & Co. KG
Borsigstraße 6-8 
40880 Ratingen
Tel. 02102 9286-0

ERSCHLIESSUNGAUTOBAHNBAU

BAUGRUBENBAU

BRÜCKENBAU BAHNBAU

AMAND Bau Sachsen 
GmbH & Co. KG
Wilsdruffer Straße 12 
01723 Grumbach
Tel. 035204 955-0

DEICHBAU

KABELTRASSENBAU

Der Verkehr in den Städten stellt heut-
zutage extrem hohe Anforderungen an 
Straßen und Verkehrswege. Dies setzt ge-
konnte und individuelle Arbeitsmethoden 
im Straßenbau voraus. Hier sind wir Part-
ner der Städte und Gemeinden.

Wenn bestimmte Stoffe wegen mangeln-
der Alternativen schon deponiert werden 
müssen, so gilt es, Boden, Wasser, Luft 
und Natur zu schützen. Wir bauen und 
betreiben Deponien von der qualifizierten 
Basisabdichtung bis zur Rekultivierung.

Wenn es um die Basis von Schienentrassen 
geht sind wir mit besonderem Know-how 
und leistungsfähiger Technik stets ein kom-
petenter Partner im Bahnbau.

Bei der Erstellung von Baugruben kommt es 
auf mehr als das Bewegen großer Erdmas-
sen an. Sich auf die Besonderheiten jeder 
Bausituation einzustellen und die technisch 
besten mit den wirtschaftlich günstigsten 
Lösungen zu verbinden, macht den Unter-
schied. Hier liegt unsere Stärke.

Komplettabwicklung bei der Realisation 
von Brückenbaumaßnahmen. Bau von 
Spann- und Stahlbetonbrücken, Stahlver-
bundbrücken, Fertigteilbrücken, Brücken-
demontagen und -sanierungen. 

Heute werden Verkehrswege und Auto-
bahnen von morgen gebaut, ausgerichtet 
auf wachsende Verkehrsströme und höhe-
re Belastungen. Dazu tragen wir mit Rück-
sicht auf Umweltbelange bei. 

Wir schaffen Räume für Menschen und 
Wirtschaft und sorgen für alle Verbindun-
gen, die für das Funktionieren der Gesell-
schaft notwendig sind. Gleich ob Straßen, 
Kanäle oder Leitungen: Verbindungswege 
sind unser Geschäft.

Planung und Realisation von Deichbau-
maßnahmen zum Schutz von Menschen 
und Umwelt.

www.amand.de

ERD-, TIEF-, STRASSENBAU

DEPONIEBAU
Energie und Information bestimmen unse-
re Wirtschaft, hier schaffen wir schnelle 
Verbindungen. Und das mit einer land-
schafts- und kapitalschonenden Verle-
gung der entsprechenden Kabelwege - ob  
Datenautobahnen oder Energiestränge.

AMAND Bau NRW
GmbH & Co. KG
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Wir drucken mit 
mineralölfreien 
Ökofarben von

Liebe THW-K ameraden und -K ameradinnen,  liebe L eserinnen und L eser, 

wir leben so gut wir können. Wirklich? 

In den vergangenen Monaten – und das wird auch noch für einige kommende gelten – war öffentlich, aber 
auch in vielen privaten Gesprächen, mehr die Rede davon, was fehlt. Einigen hat sogar die Freiheit gefehlt 
– wo beginnt sie? Wo endet sie? Hat sie etwas mit Rücksicht zu tun? Hat sie etwas mit Respekt zu tun?

Viele Beiträge aus dem THW-Bereich in dieser Ausgabe machen nicht nur die Hilfsbereitschaft nach Unfäl-
len, Naturkatastrophen oder Feuer deutlich. Das THW ist eine Hilfsorganisation und da ist es erklärtes und 
gelebtes Ziel, anderen zu helfen.

In den Monaten, seit die Corona-Pandemie den Alltag beeinträchtigt, hat sich auch noch deutlicher gezeigt, 
dass unsere THW-Leitsätze sehr viel mit der Praxis zu tun haben. Ob es das Bemühen ist, alle Generationen 
spüren zu lassen, dass sie zusammen gehören, oder die neuen Ausbildungskonzepte, die den gebotenen 
Abstand zwischen den Menschen berücksichtigen – wir leben so gut wir können, auch im THW.

Dazu gehören auch die Einsätze, die sich über Monate hinziehen und die sowohl die ehrenamtlichen wie 
auch die beruflichen Mitarbeiter im THW herausfordern. Die Frage ist nicht „Warum geht das jetzt nicht, das 
haben wir doch schon immer so gemacht?“. Die Frage ist, wie machen wir es jetzt – so, dass es allen Beteili-
gten dabei so gut wie möglich geht.

Die Situation hat mich an den sehr alten THW-Grundsatz erinnert „Geht nicht gibt’s nicht“. Er hat nie an Be-
deutung verloren und in der Gegenwart eine neue Qualität bekommen: „Wie funktioniert es jetzt?“

Es zeichnet die verantwortungsbewussten Handlungsfreudigen aus, dass sie passende Wege finden

In diesem Sinne wünsche ich allen im und am THW, dass sie immer den konstruktiven Weg finden, der sie 
ans Ziel bringt.
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Lag ef ortsc hreibung:  C orona E insatz in B ayern Jul i bis Sep tember 2 020
In längeren Einsätzen gibt es 
immer wieder Änderungen 
des Schwerpunktes. Anders 
formuliert: Kernaufgaben, die 
zunächst wichtig waren, verän-
dern sich oder wurden erledigt. 
Neue Aufgaben gewinnen an 
Bedeutung. Oder Aufgaben, 
die bisher nur eine geringe 
Rolle gespielt haben, vielleicht 
schon erledigt waren, werden 
wieder aktuell und gewinnen 
an Bedeutung. 

Blicken wir auf die erste Phase 
des Corona-Einsatzes von März 
bis Juli zurück. Hier hatte unser 
THW den einen eindeutigen 
Schwerpunkt bei der zentralen 
Logistik. Bis zum Ende der zen-
tralen Verteilung von Schutz-
ausstattung durch den Freistaat 
Ende Juli 2020 waren die Kern-
aufgaben: 

• die Unterstützung bei der 
Beschaffung von Persön-
licher Schutzausstattung 
und Desinfektionsmitteln, 

• der Betrieb der zentralen Lo-
gistikpunkte Garching und 
Messe München, 

• der Transport der Schutzaus-
stattung in die Fläche über 
THW- Logistikpunkte in den 
Ortsverbänden und die Wei-
tergabe an die Kreisverwal-
tungsbehörde. 

• 
Örtliche Logistikeinsätze und die 
Unterstützung beim Bau und Be-
trieb von kommunalen Teststel-

len rundeten das Bild ab, spiel-
ten aber nicht die Hauptrolle. 
Angesichts rückläufiger Infekti-
onszahlen im Mai und Juni 2020 
war sogar vereinzelt der Rück-
bau von Teststellen möglich. 

Dies änderte sich im Juli. Anfang 
des Monats verdichteten sich 
die Hinweise, dass infolge der 

Urlaube und Reiserückkehrer 
mit einer sich verschärfenden 
Infektionslage zu rechnen sei. 
Ministerien und die Akteure in 
der Bekämpfung der Pandemie  
begannen mit einer Auswer-
tung der bisher gemachten Er-
fahrungen und Planungen für 
neue Einsatzaufgaben. Sie tra-
ten nicht zuletzt deswegen im 

DIE CORONA-WARN-APP:

 HILFT. WENN DU 
MITMACHST.
 Jetzt die Corona-Warn-App herunterladen 
 und Corona gemeinsam bekämpfen.

Hier geht es zur App!

Mit freundlicher Unterstützung durch

DHL_THW Journal BY_BReg_Corona_APP_Anzeige_210x297_QR_Code_CMYK_ICv2_RZ02.indd   1 27.07.20   12:24
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Koordinierungsstab Corona un-
ter Federführung des Gesund-
heitsministeriums zusammen. 

Ende Juli realisierten sich einige 
der gemachten Überlegungen: 
Die Schadenslage machte einen 
schnellen Aufbau von Teststel-
len für Reiserückkehrer an Au-
tobahnen, Flughäfen und (Bus-) 
Bahnhöfen notwendig. 

Das mit dieser Aufgabe be-
traute Staatsministerium des 
Innern griff  auf seine bewährten 
Kräfte zurück. Die Arbeitsge-
meinschaft Bevölkerungsschutz 
(ArGe), ein Zusammenschluss 
von Sanitätsorganisationen, 
dem THW und dem MHW (Me-
dizinisches Katastrophen-Hilfs-
werk) zauberte. 

Binnen Stunden wurden an 
den Hauptbahnhöfen Nürn-
berg und München sowie an 
den Autobahnraststätten Do-
nautal Ost (A3), Kiefersfelden 
(A93) und Hochfelln (A3) Test-
stellen für die Abnahme von 
Proben eingerichtet. Die Labor-
untersuchungen der Proben 
erfolgten zunächst durch das 
LGL <Bayerisches Landesamt 
für Gesundheit und Lebensmit-
telsicherheit, später durch eine 
private Firma, welche auch die 
Information und Weitergabe 
der Testergebnisse übernahm. 

Aufgabe des THW war die Un-
terstützung bei der Einrichtung 
und – wo notwendig - die Si-
cherstellung von Strom, Was-
ser, Beleuchtung und Material. 
Ursprünglich sollten die Test-
stellen durch die ARGE nur bis 
zum 6. August betrieben wer-
den. Um einen reibungslosen 
Übergang zum Nachfolgebe-
treiber zu ermöglichen, wurde 
dieser Zeitraum auf den 10. 
– 13. August verlängert. Um 
die Verlängerung der Aufgabe 
sicherzustellen, übernahmen 
THW Einsatzkräfte auch eigent-
lich fachfremde Aufgaben der 
Registrierung von Probanten. 

Der Wechsel in den Verantwor-
tungen des Testungs-Betriebes 
bedeutet für unsere Einsatz-

kräfte nicht das Einsatzende: Im 
Auftrag des StMGP (Bayerisches 
Staatsministerium für Gesund-
heit und Pflege) stellten und 
stellen THW-Einsatzkräfte an 
allen Teststellen weiterhin die 
Grundlogistik und Infrastruktur 
an allen genannten Teststellen 
und zusätzlich am ZOB in Mün-
chen. Darunter fi elen z.B. auch 
Transporte von Schutzausrü-
stung an die Einsatzstellen aus 
dem Lager Garching.

Mit dem 8. September wurde 
seitens der Staatsregierung 
entschieden, dass die genann-
ten Teststellen zum 30. Sep-
tember ihren Betreib einstellen 
sollen, so dass am 9.9. mit den 
Planungen für den Rückbau 
begonnen wurde. Wenn dieser 
erledigt sein wird, kann das ba-
yerische THW stolz auf einen 
weiteren Teileinsatz von ca. elf 
Wochen Dauer zurückblicken, 
der zum Schutz der Bevölke-
rung in Bayern und Deutsch-
land beigetragen hat. Rückbli-

ckend hat sich gezeigt, dass 
die örtliche Nähe und die Auf-
wuchsfähigkeit von Strukturen 
schnelles und erfolgreiches 
Handeln möglich gemacht hat. 
Die Kritik an der Weitergabe 
von Testergebnisse lag nicht im 
Einflussbereich des THW und 
seiner Partner in der ArGe Be-
völkerungsschutz. 

Doch damit noch nicht genug. 
Die Teststellen für Reiserück-
kehrer waren nur ein Teil der 
sogenannten Teststrategie 

Kraftstoffverbrauch (in l/100 km) innerorts 15,0–13,3 · außerorts 8,0–7,6 · kombiniert 10,3–9,9;  
CO₂-Emissionen kombiniert 235–227 g/km

Das stärkste Gefühl, das man geben kann,  
ist immer noch das Wir-Gefühl.
Die Porsche Heritage Design Modelle: 4 limitierte Sammlerstücke aus der  
Porsche Exclusive Manufaktur – und eine Hommage an die Wurzeln der Marke  
Porsche. Den Auftakt macht die 911 Targa 4S Heritage Design Edition.  
Mehr unter www.porsche.de/icons-of-cool

ACHTUNG: 
15 mm Bundzugabe links, weil rechte Seite

AZ_CSR_992_Targa_HDE_Gefuehl_THW_Journal_210x297mm_DU07082020_v2.indd   1 04.08.20   15:56



8     THW-JOURNAL BY 3/2020

THW

Die F otos z eigen B eisp iele aus Teststationen und ih rem A ufb au in F ürth , in Reg ensburg und in 
Passau ( A3). F otos:  F erdinand H ärtl,  R alf Coenen,  Mic hael Gö tz

des Freistaates Bayern. Ein 
weiterer Teil sind die kommu-
nalen Teststellen. Die örtlichen 
Gesundheitsämter bekamen 
Anfang August den Auftrag, in 
ihrem Zuständigkeitsbereich 
notwendige Teststellen ein-
zurichten. Wie im Koordinie-
rungsstab auch thematisiert, 
unterstützten auch hier natür-
lich die ehrenamtlich getra-
genen Einsatzorganisationen 
bei deren Einrichtung und 
Betrieb. Mittlerweile sind in 
allen bayerischen Landkreisen 
und vielen kreisfreien Städten 
mindestens eine kommunale 
Teststelle eingerichtet worden. 
An vielen Orten mit tatkräftiger 
Unterstützung von Einsatz-
kräften des THW. Licht, Strom, 
Wasser, Elektrik, Betriebsstoff e, 
Zelte, Bau von Notdächern, 
Verkehrslenkung,  Logistik um-
schreiben die vielfältigen Auf-
gaben, die unsere Einsatzkräfte 
wahrgenommen haben. Auch 
Fachberatung und Information 
über Möglichkeiten waren we-
sentliche Aufgaben in diesem 
Zusammenhang. 

Rückblickend kann man zusam-
menfassen, dass in der zweiten 

Phase des Corona Einsatzes die 
Teststellen die bestimmende 
Aufgabe der Einsatzphase für 
das THW gewesen sind. Nahezu 
alle Ortsverbände, Regionalstel-
len und der Landesverband wa-
ren an dieser Aufgabe beteiligt. 

Die Schwerpunkte der nächsten 
Einsatzphase sind jetzt, Mitte 

September, noch nicht klar. Zu 
erwarten ist mit der kalten Jah-
reszeit eine Verbreiterung des 
Infektionsgeschehens, d.h. ne-
ben Corona werden Grippe und 
Erkältungen eine Rolle spielen. 
Dies könnte die Schwerpunkte 
erneut verschieben. Zu erwar-
ten wäre eine Kombination von 
Logistikeinsätzen mit weiteren 

Einsätzen zum Aufbau und 
Betrieb von temporären Ein-
richtungen. Ob dies so kommt, 
werden wir sehen. Bisher ist es 
uns gelungen, mit nur wenig ei-
genen Erkrankungen jede Auf-
gabe zu lösen. Das wird auch im 
kommenden Winter so sein. 

Bleiben wir gesund! 

Dr. Fritz-Helge Voß
THW-Landesbeauftragter für Bayern

Unter Partnerschaftlichkeit verstehen wir,
gemeinsam an einem großen Ziel zu 
arbeiten.

Kennen Sie Michael Collins? Die wenigstens tun das. Er hat als Pilot der 
Apollo-11-Kapsel Buzz Aldrin und Neil Armstrong 1969 zur ersten Mond-
landung geflogen – und wieder zurück. Für uns ist Collins eine Inspiration. 
Denn als Spitzeninstitut der rund 850 Genossenschaftsbanken in Deutsch-
land glauben wir an Partnerschaften, bei denen jeder sich in den Dienst 
einer großen Sache stellt, damit das gemeinsame Ziel erreicht wird. 
Mehr über Partnerschaftlichkeit erfahren Sie unter: dzbank.de/haltung

20200728_DZ_BANK_AZ_THW-Journal-BY_WirZiel_210x297+3_ISOcoatedV2-300.indd   1 28.07.20   18:14
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Über 3.100 Helferinnen und 
Helfer des THW-Landesver-
bands Bayern waren von März 
bis Juli 2020 im Corona-Einsatz 
und wurden dafür von ihren 
Arbeitgebern freigestellt. Dafür 
dankte der Landesbeauftrag-
te des THW in Bayern, Dr. Fritz 
Helge Voß, den vielen Arbeit-
gebern für diese Möglichkeit. 
Dazu übersandte der THW-Lan-
desverband Bayern den Hel-
ferinnen und Helfern Dankes-
urkunden, die sie im Namen 
des THW an ihren Arbeitgeber 
übergeben konnten.

Eine Helferin, die die Urkun-
de ihrem Arbeitgeber über-
reichte, war Karoline Kötter 
vom THW-Ortsverband Kircheh-
renbach. Sie händigte dem 
Vorstandsvorsitzenden der 
SCHULTHEISS Wohnbau AG in 
Nürnberg, Martin Heyn, die Ur-
kunde aus. Er machte sie in der 
Vorstandschaft bekannt. 

In der Runde erhielt die Dankes-
urkunde Anerkennung und es 
folgte die Entscheidung, diesen 
Dank über Homepage und So-
cial Media zu präsentieren.

Bericht: Karoline Kötter
Fotos:  Karoline Kötter 

CoVid_AG01: auf der Facebooksei-
te präsentierte die SCHULTHEISS 
Wohnbau AG die Dankesurkunde, 
neben Bildern vom Einsatz und 
einem Bild der Mitarbeiterin/Helferin 
Karoline Kötter

Dank für die Arbeitgeber 

deli2go

Weitere Informationen unter shell.de

NACH DEM
EINSATZ IST VOR
DEM GENUSS
UNSERE KAFFEE-
SPEZIALITÄTEN

SHEATL-18006_THW_Anzeige_Kaffee_210x297.indd   1 11.06.18   09:42
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„Ein großartiges Stück Deutsch-
land feiert heute seinen 70. Ge-
burtstag“. Mit diesen Worten 
begann unsere Bundeskanz-
lerin, Dr. Angela Merkel am 22. 
August ihre ehrenvolle Geburts-
tagsansprache für das THW.

70 Jahre im Dienst der Huma-
nität. In unzähligen Einsätzen 
haben Frauen und Männer des 
THW Hilfe in der Not geleistet.

Es war der erste Auslandsein-
satz in Holland, mehrere Oder-, 
Donau & Elbehochwasser, Zu-
gunglücke und Flugzeugab-
stürze, Schneekatastrophen, 
Heide - und Moorbrände, 
Flüchtlingskriese und Großver-
anstaltungen, wie die FIFA-WM 
in Deutschland, der Corona-Ein-
satz oder viele unzählige kleine-
re und größere Ereignisse, die 
uns in Erinnerung geblieben 
sind.

Einsätze, die ohne das großar-
tige Engagement unserer eh-
renamtlichen THW´ler in den 
Ortsverbänden nicht möglich 
gewesen wären.

Für dieses Engagement möch-
te ich an dieser Stelle allen, die 

Der La ndessp rec her inf ormiert
im THW engagiert sind, meinen 
Dank, meinen Respekt und 
meine Hochachtung ausspre-
chen. Einschließen möchte ich 
hier gerne alle Lebenspartner/
innen, Familien und Arbeitge-
ber, die uns immer wieder den 
Rücken freihalten und manch-
mal tapfer unser Engagement 
zu ertragen haben.

In den 70 Jahren hat sich das 
THW immer wieder gewandelt. 
Viele Reformen wurden auf den 
Weg gebracht, oft war eine Or-
ganisationsveränderung nicht 
abgeschlossen bevor die näch-
ste kam – bis heute haben wir 
alle gemeistert.

Durch gute Impulse aus der Po-
litik konnte in den letzten Jah-
ren ordentlich investiert wer-
den. So wurden zum Beispiel 
Fahrzeuge und Geräte erneuert, 
die SB-Mittel der Ortsverbände 
sind endlich auskömmlich. Das 
THW-Gesetz wurde novelliert 
und wir konnten viele neue 
hauptamtliche Mitarbeiter/in-
nen gewinnen, die eine deut-
liche Entlastung des Ehren-
amtes sicherstellen sollen.

Allerdings haben wir noch viel 
zu tun. Im Bereich der Liegen-

schaften haben wir erheblichen 
Nachholbedarf, die Methodik 
Ausbildung darf gerne innova-
tiver werden und wir müssen 
sehr intensiv daran arbeiten, 
dass sich die Ortsverbände um 
ihr „Kerngeschäft“ kümmern 
können. Schlankere Prozesse 
und weniger Bürokratie – da-
für kurze Entscheidungswege. 
Daher brauchen wir weiterhin 
jegliche Unterstützung sowie 
Kreativität aus der Politik und 
der Behörde.

Mädchen und Jungen, Frauen 
und Männer begeistern sich 
zum Glück immer wieder für das 
THW. Sie benötigen ordentliche 
Rahmenbedingungen. Nur so 
können wir auch in den näch-
sten Jahrzehnten unseren ge-
setzlichen Auftrag zum Wohle 
der Bevölkerung in Deutschland 
und weit darüber hinaus erfül-
len. Ich möchte einen Wunsch 
an unsere Freunde und Förde-
rer in Politik und Wirtschaft äu-
ßern: Bleiben Sie uns gewogen. 
Denn das THW braucht weiter 
gute Bedingungen für einen at-
traktiven Dienst in den Ortsver-
bänden, der auch Spaß machen 
muss.

Leider sind die geplanten Fei-
erlichkeiten für das Jubiläum 
dem Virus zum Opfer gefallen. 
Unsere THWiesn, das zentrale 
bayerische Helferfest oder die 
offizielle Feier werden nachge-
holt, sobald wir die Pandemie 
hinter uns gelassen haben und 
das Zusammensein nicht mehr 
von AHA-Regeln bestimmt ist.

In diesem Sinne wünsche ich 
uns alles Gute zum 70. Ge-
burtstag, danke an alle für das 
großartige Engagement. Auf 
die nächsten 70!

Andre Stark
THW-Landessprecher Bayern 

HUBNER_Anzeige_THW_2020.indd   1 23.06.2020   14:35:49
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„Fakten. Fragen. Friedsam“ – das 
ist der Slogan für eine neue Ein-
richtung, die auf der Homepage 
von thw.de angeboten wird.

„Herzlich Willkommen zu Fak-
ten. Fragen. Friedsam.“ – so 
grüßt THW-Präsident Gerd 
Friedsam seit April immer wie-
der in seinem neuen Videofor-
mat im Extranet. 

In den drei Rubriken „Friedsam 
fachlich“, „Friedsams Fazit“ und 
„Frag Friedsam“ informiert er 
über Neuigkeiten aus dem THW 
und stellt sich den Fragen aus 
dem Ehren- und Hauptamt.

THW-Präsident Gerd Friedsam 
informierte in der Kategorie 
„Friedsams Fazit“ im Juni über 
die Neuerungen im THW-Ge-
setz. 

Seit dem 1. Mai gelten unter an-
derem neue Regelungen zum 
Kostenverzicht und zur Freistel-
lung von Ehrenamtlichen. Was 

Frag F riedsam. ..

das für den THW-Alltag bedeu-
tet, erklärt Friedsam in der ak-
tuellen Folge seiner Videoreihe.

„Der 70. Geburtstag“ und „Das 
neue THW-Gesetz“ waren zwei 
der bisher (Stand 28.August) 
vier Folgen der neuen Reihe. 

Sie hatte mit einer „Ansprache 
des THW-Präsidenten zur Co-
rona-Pandemie“ am 18. April 
begonnen . 

„Frag Friedsam“  ist ein groß-
er Erfolg in der Reihe, denn er 
gibt vielen die Möglichkeit, den 

Präsidenten um seine Antwort 
zu bitten – auch wo z.B. seine 
privaten Interessen liegen. 

Frag.Friedsam@thw.de 

ist die Adresse, für weitere Fra-
gen.

sf
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Mit dieser anerkennenden Aus-
sage beginnt Bundeskanzlerin 
Angela Merkel ihren Geburts-
tags-Podcast an das THW und 
die Menschen, die sich dafür 
engagieren.

Sie erinnerte an den Anfang: 
„Am 22. August 1950 erteilte 
Innenminister Gustav Heine-
mann, der spätere Bundespräsi-
dent, den Auftrag zur Gründung 
eines „zivilen Ordnungsdiens-
tes“. Das war die Geburtsstun-
de des Technischen Hilfswerkes, 
der zentralen Freiwilligen-Orga-
nisation des Bundes, kurz THW. 
Die Zeiten haben sich gewan-
delt, das THW hat sich weiter-
entwickelt. Sein Leitgedanke 
ist unverändert die Bevölkerung 
zu schützen und Menschen in 
Not kompetent zu helfen.“

Sie dankte allen Menschen 
im THW für ihren Einsatz. „Sie 
können stolz sein auf ihr En-
gagement und auf ihr THW. 
Herzlichen Glückwunsch zu 70 
Jahren gelebter Menschlich-
keit“.

„Die Frauen und Männer des 
THW sind ein wunderbares 
Beispiel für das Ehrenamt in 
Deutschland insgesamt. Sie 
sind bereit, Aufgaben zu über-
nehmen, die der Staat allein 
nicht leisten kann. Ohne dieses 
Engagement wäre unser Land 
ein ganzes Stück ärmer, denn 
das Ehrenamt stärkt ganz ent-

scheidend den Zusammenhalt 
und das Wir-Gefühl. (…)

„Verordnen lässt sich das unver-
zichtbare Engagement nicht. 
Wir können es nur tatkräftig 
unterstützen.“

Wer die Gratulation der Kanzle-
rin im Original hören möchte:

https://video.bundesregierung.de/2020/08/2 
1/43fjkm-20200821-b-m ster.mp4

Wer im Netz nach 70 Jahre THW 
sucht, der findet von Berichten 
der Fernsehanstalten (z.B. rbb 
24) über die Rückblicke in die 
Geschichte der Organisation bis 
zum Bericht über die Einsatz-
fahrzeuge des THW im Wandel 
der Zeit (ntv) und zahlreichen 
weiteren Darstellungen aus der 
Sicht zahlreicher THW-Ortsver-
bände eine interessante Vielfalt. 
Hunderte von Beiträgen in den 
Netzen, aber auch in  Printme-
dien haben den Geburtstag auf-
gegriffen. Es war nicht der Ver-
lauf, den sich viele Menschen im 
THW gewünscht hatten – einige 
auch mit der Erinnerung an die 
großartigen Feiern zum 50-jäh-
rigen Bestehen im Jahr 2000 in 
Berlin.

Die Zeiten haben sich geän-
dert – diese Feststellung von 
Kanzlerin Angela Merkel trifft 
auf viele Jubiläumsfeiern zu. 
In der gegenwärtigen Phase 
der weltweiten Pandemie sind 
Begegnungen von vielen Men-

schen nicht zu verantworten – 
die Ansteckungsgefahren sind 
zu groß.

Da sich auch die Möglichkeit im 
Wandel eröffnet hat, mit vielen 
Menschen zu einem Thema im 
Kontakt zu stehen, wird das in-
tensiv genutzt.

Ob das die Website der Bundes-
anstalt THW ist (www.thw.de), 
oder eines Landesverbandes 
oder eine der 668 Ortsverbände 
– die Darstellung ist vielfältig. 
Auch die Überschriften lassen 
erkennen, wo die Schwerpunkte 
liegen: „Faszination Helfen“, 
„Einsätze, Meilensteine, Leben 
im Ehrenamt“, „THW-Geschich-
te“ lauten einige. Diverse Film-
beiträge zum Geburtstag  sind 
auf thw.de ebenfalls zu finden

Auch das Feuerwehrmaga-
zin (https://www.feuerwehrmagazin.
de/nachrichten/news/70-jahre-tech-
nisches-hilfswerk-101361) gibt ei-
nen umfangreichen Überblick 
über das THW „seit 70 Jahren 
in Deutschland und weltweit 
im Einsatz“. Es zitiert auch den 
THW-Präsidenten Gerd Fried-
sam: „Das freiwillige Engage-
ment der rund 80.000 Einsatz-
kräfte, ihre enorme Leidenschaft 
für technisch-humanitäre Hilfe 
und die hohe Professionalität 
machen das THW heute zu ei-
ner in jeder Beziehung einzig-
artigen Organisation.” 

Besondere Behördenstruktur
In dem Zusammenhang dür-
fen die beruflichen Mitarbeiter 
der Bundesanstalt Technisches 
Hilfswerk nicht vergessen wer-
den, die alle in einer besonde-
ren Behörde arbeiten. Die Ein-
satzorganisation des Bundes, 
in Form einer nachgeordneten 
Bundesoberbehörde im Ge-
schäftsbereich des Bundesmi-
nisterium des Innern, besteht zu 
rund 95 Prozent aus ehrenamt-
lichen Mitarbeitern (annähernd 
80.000), die ein Mitwirkungs-
recht haben – das ist etwas Au-
ßergewöhnliches, das es nur im 
THW gibt.

Das brachte auch Bundesin-
nenminister Horst Seehofer im 
jüngsten Jahresbericht deutlich 
zum Ausdruck: „…das THW ist 
noch viel mehr. Es ist ein wert-
voller Teil der Gesellschaft. Ein 
verlässlicher Partner, der immer 
zur Stelle ist, wenn es darauf 
ankommt. Eine unverzichtbare 
Institution unseres nationalen 
Hilfeleistungssystems. Ich dan-
ke den Ehren- sowie Hauptamt-
lichen im THW und ebenso 
ihren Familien, ihren Arbeitge-
berinnen und Arbeitgebern für 
ihren großartigen Einsatz und 
vorbildlichen Beitrag für das All-
gemeinwohl.“

Im Jahr 2021 sollen sowohl die 
zentralen Feiern für 70 Jahre 
THW wie auch für die 40 Jahre 
der THW-Bundesvereinigung 
e.V. (der Dachverband der För-
dervereine für die Ortsverbän-
de und ihrer Zusammenschlüs-
se) auf den jeweiligen (Bundes-)
Länderebenen nachgeholt wer-
den.

Für die THW-Landesvereinigung 
Bayern e.V. und den THW-Lan-
desverband Bayern ein schon 
geübtes Vorgehen: in Bayern 
sind die 50 Jahre (wegen der 
vielen Einsätze 2000) auch erst 
2001 gefeiert worden.

Siglinde Schneider-Fuchs

„Ein großartiges Stück Deutschland feiert heute den 70. Geburtstag.“

Seit über 140 Jahren unterstützt die Lürssen-Werft Kunden in aller Welt dabei,
jede Herausforderung zu meistern – mit Schi� en in höchster Qualität. Schon bei 
der Konstruktion nutzen wir unsere ganze Erfahrung, um die Schi� e perfekt an die 
individuellen Ansprüche anzupassen.

Lürssen wünscht dem Technischen Hilfswerk weiterhin viel Erfolg bei seiner 
humanitären Arbeit in Deutschland und an den Brennpunkten der Welt.

Lürssen – The DNA of shipbuilding

Mehr Informationen unter:
+49 421 6604 344 oder www.luerssen-defence.com
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Beirut und der Libanon sind 
Einsatzorte, die das THW schon 
seit Jahrzehnten herausfordern.  
Die Explosion und ihre Folgen 
für die Stadt waren eine erneute 
Aufgabe, mit THW-Fachwissen 
zu helfen. Doch nicht nur die 
SEEBA (Schnell-Einsatz-Ein-
heit-Bergung-Ausland), son-
dern auch ein Botschaftsunter-
stützungsteam leisteten Hilfe. 

 „Vor Ort werden unsere Ein-
satzkräfte unter anderem die 
Lage erkunden und beurteilen, 
Verschüttete lokalisieren und 
retten, Gebäudeschäden beur-
teilen und die Botschaft unter-
stützen. Ich wünsche allen Hel-
ferinnen und Helfern viel Erfolg 
– kommen Sie gesund wieder.“ 
Mit diesen Worten verabschie-
dete THW-Vizepräsidentin Sa-
bine Lackner die Einsatzkräfte 
am Frankfurter Flughafen.  (www.
thw.de)

Auf der Homepage des THW fi -
den sich auch viele weitere Be-
richte zu dem Libanon-Einsatz. 
Dazu gehören der Besuch von 
Bundesaußenminister Maas im 
Einsatzgebiet Beiruter Hafen 
und die Rückkehr der Kräfte 
nach Abschluss des Einsatzes 
am 13. August. Das THW hatte 
nach Verschütteten gesucht, die 
Standfestigkeit von Gebäuden 
beurteilt und die deutsche Bot-
schaft in der Krisenkoordination 
unterstützt.

Humanitäre Hilfe für Beirut nach Explosion

Der Präsident des Europäischen Rates, Charles Michel, besuchte die Einsatz-
stelle und dankte den Teams, die über den EU-Mechanismus angefordert 
wurden, für ihren Einsatz. Foto: Christian Wenzel

SEEBA-Kräfte (Schnell-Einsatz-Einheit-Bergung-Ausland) vor dem Abfl g 
nach Beirut.       Foto: Kai-Uwe Wärner

Bundesaußenminister Heiko Maas dankt den Einsatzkräften vor Ort.                  Foto: Georgia Pfleide er

Nach der Rückkehr ließen sich 
die Auslandseinsatzkräfte auf 
Corona testen. Die Helferinnen 
und Helfer begaben sich um-
gehend in häusliche Isolation. 
Die Corona-Tests nach Einsatz-
abschlus waren negativ.

Die Einsatzkräfte kamen aus 
den THW-Ortsverbänden Viern-
heim, Hofheim, Hückelhoven, 
Perl-Obermosel, Arnsberg, Mo-
ers, Köln-Ost, Ober-Ramstadt, 
Idstein, Groß-Gerau, Offenbach, 
Emmerich, Rostock, Biedenkopf, 
Wiesbaden, Kassel, Bad Hom-
burg, Moers, Wismar, Wörrstadt, 
Havixbeck, Bocholt/Borken, Wa-
dern, Groß-Gerau, Darmstadt, 
Bensheim, Landau, Grünberg, 
Freudenstadt, Montabaur und 
Cochem.

Informationen zu Auslandsein-
sätzen bzw. THW-Engagement 
im Ausland liefert regelmäßig 
das Referat E2 (Auslandsreferat) 
in alle Ortsverbände. Der News-
letter Referat E2 (Ausland) nennt 
auch weitere Schwerpunkte wie 
z.B. das jährlich stattfindende 
HCP-Treffen mit Vertretern aus 
allen Landesverbänden. Wie 
viele andere Termine wurde 
auch das in diesem Jahr per Vi-
deokonferenz abgehalten. Zu 
der Palette gehören auch Pro-
jektinformationen der EU. Ein 
Beispiel: DOMINO: „Das THW 

THW im Ausland: 
Vielseitige Herausforderungen

hat sich, unter der Federfüh-
rung Frankreichs (Directorate 
General for Civil Protection and 
Crisis Management/DGSCGC), 
für die Ausrichtung einer groß-
en, internationalen Feldübung 
„DOMINO 2022“ bei der EU 
beworben. Die Teilnahme der 
SEEWA und ggf. eines HCP-Mo-
duls sind vorgesehen. Die Pro-
jektbewerbung wurde im Juli 
bei der EU-Kommission einge-
reicht. Neben Deutschland sind 
Frankreich in der Projektleitung, 
Österreich, Belgien und Spanien 
als Projektpartner.“                 reda

Finanzplaner, Kontowecker 
und Multibanking – unsere 
digitalen Banking-Funktionen 
helfen, auch in unsicheren 
Zeiten den finanziellen 
Überblick zu behalten.

Jetzt freischalten auf 
sparkasse.de/durchblick

Durchblick 
deine Finanzen.
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Der Einsatz nach der Explosi-
on in Beirut war nicht der erste 
des THW im Libanon. Die Loh-
rer THW-Helfer Karl-Herrmann 
Hummel, Dieter Kreutz und Hel-
mut Nätscher erinnern sich an 
ihren Auslandseinsatz „Wasser 
für Beirut“ im Jahr 1982.

In der libanesischen Hauptstadt 
waren damals die Wasserlei-
tungen durch Bürgerkrieg und 
Bombenabwürfe zerstört. 75 
THW-Helfer aus ganz Deutsch-
land setzten in einem vierwö-
chigen Einsatz unzählige Trink-
wasser- und Abwasserleitungen 
instand und ermöglichten vie-
len Menschen in der Beiruter 
Innenstadt den Zugang zu sau-
berem Trinkwasser. 

Neben den drei Lohrern waren 
aus der Region auch Kame-
raden aus den Ortsverbänden 
Karlstadt, Marktheidenfeld und 
Würzburg beteiligt. 

Karl-Hermann Hummel erzählt: 
Der Libanon ist ein schönes 
Land mit freundlichen Men-
schen, die sich sehr über die hu-
manitäre Hilfe des THW gefreut 
haben. Jeden Morgen um 5.00 
Uhr begann der Tag für die Hel-
fer, die ihr Camp an der Strand-
promenade „Avenue Charles 
de Gaulle“ errichtet hatten. Bei 
hochsommerlichen Tempera-
turen wurde bis in die Abend-
stunden gearbeitet. Stolz waren 
die libanesischen Kinder, die die 
Baustellen neugierig beobach-
teten, wenn sie mal mit anpa-
cken durften. Immer wieder 
bewirtete die Bevölkerung die 
Helfer mit Obst und Kaffee und 
brachte damit ihre Dankbarkeit 
zum Ausdruck. Oft entwickelten 
sich interessante Gespräche mit 
den Einheimischen berichtet 
Hummel. Am Abend zurück im 
Camp nahmen Karl-Herrmann 
und sein Kollege Ulli vom OV 
Würzburg per Funk Kontakt 
mit Deutschland auf. Eine kurze 
Nachricht per Telefon oder SMS 
gab es damals noch nicht. So 

waren die Angehörigen zu Hau-
se froh über den Austausch per 
Amateurfunk, der regelmäßig 
mit den beteiligten Ortsverbän-
den in Deutschland und der Ein-
satzzentrale in Bonn stattfand. 

Nach vierwöchigem Einsatz 
kehrten die Helfer damals 
gesund und mit reichem Er-
fahrungsschatz nach Lohr 
zurück. Der damalige Loh-
rer Bürgermeister Gerd Graf 
beglück wünschte die drei zu 
ihrer gesunden Rückkehr und 
sprach seine Anerkennung für 
den geleisteten Hilfseinsatz aus. 

Von denen die 1 982 losgezogen waren,  um zu helf en 

V.l. Artur Kreutz, Dieter Kreutz, Karl-Hermann Hummel, Bürgermeister Gerd Graf, Helmut Nätscher, Karl Heinz Köster 

Foto: Aus dem Archiv des OV-Lohr

Katrin Brendolise
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In der Regionalstelle Ingolstadt 
erleben sechs Bundesfreiwilli-
gendienstleistende (1919/1920)
den Alltag im Rahmen der Ein-
satzorganisation THW: Richard 
Gorges, Sophie Grimmeisen, 
Lukas Schwarzbauer, Alexan-
der Cyfka, Felix Harpf und Ju-
lian Fröhling. Eine von ihnen 
- Sophie Grimmeisen -  hat das 
Erlebte zusammengefasst.

Bald ist es so weit: Mein Bundes-
freiwilligendienstjahr neigt sich 
dem Ende zu. Bevor ich jedoch 
eine Ausbildung oder ein Studi-
um beginne, will ich meine Zeit 
in der Regionalstelle Ingolstadt 
rückblickend zusammenfassen. 

So war ich im ersten Schritt 
schon einmal positiv über-
rascht, dass sich noch andere 
für den Bundesfreiwilligen-
dienst beworben hatten. Drei 
Kollegen begannen ihren BFD 
einige Tage vor mir, später ka-
men noch zwei weitere Kolle-
gen hinzu. Insgesamt waren wir 
sechs Bufdis in der Regionalstel-
le Ingolstadt. Das war ein Vor-
teil, denn zusammen wurde es 
uns nie langweilig. Der Einstieg 
von Schule in den Büroalltag fie  
uns allen anfangs nicht wirklich 
leicht, vor allem, da wir ja eini-
ge Zeit frei hatten zwischen un-
serem Schulabschluss und dem 
Beginn unseres BFD. Allerdings 
half uns die Gemeinschaft so-
wie ein Seminar, das uns über 
den Büro-Knigge und den kor-
rekten Umgang am Telefon in-
formierte, bei der Orientierung. 
Mit der Zeit stellt sich Routine 
ein. Wir konnten bei Aufgaben 
der Regionalstelle immer bes-
ser unterstützen. Zu unseren 
Pflic ten gehörten auch alltäg-
liche Routine-Aufgaben wie z. B. 
Postein- und -ausgang, Küchen-
dienst oder Warenannahme. Be-
sonders angenehm waren die 
gemeinsamen Tätigkeiten mit 
den anderen Bufdis. Beispiels-
weise haben wir bei Aufrä-
um-bzw. Renovierungsaktionen 
der Ortsverbände unterstützt, 

Baumstämme aus einem Tiefl -
der abgeladen, Spinde und 
Bierbänke abgeschliffen und 
gestrichen, einen großen Kom-
posthaufen entfernt, Liegen-
schafts- und Fahrzeugpflege 
betrieben, bei Sachkunde- und 
Elektro-Prüfungen in den ein-
zelnen Ortverbänden geholfen 
und vieles mehr. Aufregend war 
auch der Einsatz im beim THW 
Regensburg. Über Wochen hin-
weg mussten Zelte auf- und ab-
gebaut sowie beheizt werden, 
um herauszufinden, welches 
Modell für eine Großanschaf-
fung am geeig netsten wäre.

Eine Herausforderung für einige 
von uns waren die Besuche der 
Kinder unserer hauptamtlichen 
Kollegen in der Regionalstelle. 
Wir kümmerten uns um die Be-
treuung der Kids während der 
Besuche – nicht alle meiner 
Bufdi-Kollegen hatten bis dato 
viel mit Kindern zu tun. Hierfür 
überlegten wir uns immer ein 
Motto, z. B. Kürbisschnitzen an 
Halloween oder eine Schnitzel-

jagd, in deren Rahmen Fragen 
zum THW beantwortet werden 
mussten. Auch das gemein-
same Kochen war immer das 
Highlight für alle. Auf dem 
Menüplan standen zum Bei-
spiel selbstgemachte Pizza, Hot 
Dogs, Süßkartoffelpommes und 
Currywurst mit Salat. Für uns 
war es ein großer Erfahrungs-
zuwachs und die Kinder waren 
gut unterhalten.

Selbstverständlich durften wir 
als Bundesfreiwilligendienst-
leistende an manchen Semi-
naren teilnehmen. Dazu sind 
wir einmal nach Brandenburg 
a. d. Havel zu einem Kennen-
lernseminar und zweimal nach 
Spiegelau gefahren, wo wir in 
politischer Bildung unterrichtet 
worden sind. Dort haben wir 
auch zwei interessante Ausfl -
ge, zu einer örtlichen Glasblä-
serei und in den Bayerischen 
Wald unternommen.

Corona brachte mit sich, dass 
wir in zwei Gruppen aufgeteilt 

Rückblick: Mein spannendes Jahr im Bundesfreiwilligendienst

werden mussten. Während die-
ser Zeit sind auch viele geplante 
Aufgaben und Aktivitäten, wie 
etwa ein ADAC-Fahrsicherheit-
straining oder weitere Wer-
bemaßnahmen weggefallen. 
Dafür kam die Mitarbeit im 
LuK-Betrieb dazu – sicher hat 
nicht jeder Bundesfreiwilligen-
dienstleistende die Möglichkeit, 
in einer solchen Situation etwas 
Luft im Leitungs- und Koordi-
nierungsstab zu schnuppern.

Für mich war das Freiwilligen-
jahr in erster Linie eine Zeit, um 
mich in Ruhe nach einem zu 
mir passenden Beruf umzuse-
hen, jedoch habe ich auch erste 
Einblicke in die Arbeitswelt be-
kommen, die mir bei meiner 
zukünftigen Entwicklung helfen 
werden. Deshalb würde ich je-
dem Schulabgänger oder Stu-
dienabbrecher, der noch keine 
Berufsidee hat, raten solch ein 
Jahr zu machen.

Sophie Grimmeisen, Bundesfreiwilli-
gendienstleistende 2019/2020 - reda

v.l. Richard Gorges, Sophie Grimmeisen, Lukas Schwarzbauer, Alexander Cyfka, Felix Harpf und Julian Fröhling. Das 
Bufdi-Team im Einsatz                      Foto: Birgit Mehringer-Schönborn
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Jedes Jahr entscheiden sich 
viele Freiwillige aus den unter-
schiedlichsten Gründen für ein 
Bundesfreiwilligenjahr im THW. 
Die gesammelten Erfahrungen 
und Erlebnisse sind wie eine 
bunte Palette, und vor allem 
unvergesslich.

„Ich bin dann mal Bufdi!“ - 
so mag der erste Tag in der 
THW-Regionalstelle Kempten 
als Bundesfreiwilligendienst-
leistende (Bufdi) begonnen 
haben. Wie schnell die Zeit 
vergeht, staunen nun die Buf-
dis Michaela Benz, Robin Kirch 
und Leon Wilhelm bei ihrer Ab-
schiedsfeier. 

Sie blicken auf ein erlebnis-
reiches Jahr zurück. Ob Arbei-
ten am PC, am Kopierer, Recher-
chen im Internet, Akten ordnen, 
oder unterstützen bei den Ge-
räteprüfungen, beim Updaten 
von Funkgeräten, Materialein-
käufen und -auslieferungen, 
bei der Fahrzeugpflege, bei 
schweißtreibenden Malerar-
beiten und Muskelkater brin-
gender Liegenschaftspflege, 
oder bei der THW-Grundausbil-
dung, wo allgemeines Wissen 
über den Katastrophenschutz, 
über das THW und die Ausbil-
dung an THW-typischen Werk-
zeugen und Geräten erfolgt, es 
gab eine Vielfalt zu tun. 

Mit Beginn der Corona-Pan-
demie war die Mitarbeit im 
Leitungs- und Koordinierungs-
stab der Regionalstelle gefragt. 
Angefangen vom Führen des 
Einsatztagebuches und der La-
gekarte, bis hin zur Erstellung 
von Transportrouten, Erreich-

Es heisst Abschied nehmen - ein Bundesfreiwilligenjahr  
in der THW-Regionalstelle Kempten geht zu Ende

oben: Michaela Benz freut sich über 
die bestandene Grundausbildungs-
prüfung.

Mitte: Bürosachbearbeiter BFD 
Markus Laviani

rechts: Robin Kirch: Besuch im Medi-
enzentrum TV Allgäu in Kempten

www.doppelherz.de
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barkeitslisten und dem Verfol-
gen der Lageentwicklung, galt 
es auch, für die Verpflegung zu 
sorgen. Das gemeinsame Ein-
kaufen und Kochen machte al-
len viel Spaß. Sogar beim Desin-
fizie en von Türklinken konnte 
es ganz lustig sein. 

Im Laufe des Freiwilligenjahres 
erweiterte sich die Mannschaft 
auf insgesamt acht Bufdis. Da 
wurden auch mal die Pausen 
zum Kartenspielen genutzt. 

Mit einem tollen Ausflug zum 
Klettergarten und Alpsee-Coas-
ter, und einer anschließenden 
Grillsause geht das Bufdi-Jahr 
zu Ende. Zur Erinnerung gibt es 
eine Bildcollage. Die Weichen 
für den weiteren Lebensweg 
sind für Michaela, Leon und 
Robin schon gestellt. Michaela 
freut sich auf ihr Physik-Studium 
in Glasgow/Schottland, Leon 
– aus Kassel stammend – hat 
nun das Allgäu kennengelernt 
und hat sich für ein IT-Studium 
in Dresden entschlossen. Er will 
auch weiterhin ehrenamtlich im 
THW tätig sein beim dortigen 
Ortsverband. Robin hat seine 
Liebe zum Kochen entdeckt 
und beginnt eine Kochausbil-
dung in einem renommierten 
Restaurant.

Die geschlossenen Freund-
schaften bleiben natürlich wei-
terhin bestehen, auch wenn die 
Wege sich nun trennen.

Mit Freude und Stolz blicken die 
Betreuer und Ausbilder, Matthi-
as Helbig und Markus Laviani, 
sowie Regionalstellenleiterin 
Brigitte Müller auf „ihre Bufdis“.

Brigitte Müller - reda

Im Klettergarten mit dem Sachberbeiter BFD Matthias Hellwig (im Vordergrund)

Leonard Wilhelm: Einweisung in die Benutzung von Schutzausstattung 
(PSA) gegen Absturz.

unten:

Leonard Wilhelm, Robin Kirch und  
Michaela Benz bei der Grundausbil-
dung

„Wir haben einen Stiefeltrockner in einem 
geschlossenen System gesucht, der ein-
fach zu bedienen ist. Der Schuhtrockner 
von WINTERSTEIGER deckt unsere Bedürf-
nisse perfekt ab. Er wird von allen Mann-
schaften innerhalb der Freiwilligen Feu-
erwehr genutzt. Speziell bei Einsätzen zu 
Hochwasser-Zeiten sind die Kollegen oft 
die ganze Nacht im Einsatz. Das bedingt, 
dass die Stiefel rasch trocknen und schnell 
wieder einsatzbereit sind. Ein weiterer Vor-
teil für uns: die Ozonlampe, die Hygiene 
garantiert und Geruchsbildung verhindert. 
Und nicht zuletzt hat uns WINTERSTEIGER 
auch hinsichtlich Service, Beratung und 
Lieferung zu hundert Prozent überzeugt.“ 
Daniel Winkler, Kommandant der Freiwil-
ligen Feuerwehr Rum in Tirol, über den 
WINTERSTEIGER Schuhtrockner

WINT ERST EIGER Troc knungslö sungen:  
Rasc he Troc knung der A usrüstun g und B ekleidung nac h K atastrop heneinsä tz en

Anzeige

Im Einsatz ein Kondensationstrocknungs-
schrank für Feuerwehrschläuche bei der FF St. 
Georgen/Ö. Von links: Erich Hackinger, Joachim 
Unfried und Kommandant HBI Markus Auer

Auch die FF Ried im Innkreis/Ö vertraut bei der 
schnellen und hygienische Trocknung von Hand-
schuhe, Schuhe und Stiefel auf WINTERSTEIGER. 
Von links: Löschmeister Christopher Burghardt 
und Hauptfeuerwehrmann Manuel Schnaitl
 Fotocredit: Fotos Rambossek
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Am 25. Januar 2020 kam es an 
der Trinkwassertalsperre Maut-
haus, auch „Ködeltalsperre“ 
genannt im Kreis Kronach zum 
Schaden an einer der unterir-
dischen Entnahmeleitungen. 
Dieser Rohrbruch löste einen 
der größten Einsätze des Lan-
desverbandes Bayern aus. In 
den beiden Journalausgaben 
2020 wurde schon dazu berich-
tet. 

Die Talsperre dient als Trinkwas-
serreservoire für rund 400.000 
Menschen in Ober- und Mittel-
franken und zählt zur „kritischen 
Infrastruktur“ – kurz KRITIS ge-
nannt. Daher wurde umgehend 
ein Großaufgebot an Feuerwehr 
und THW-Kräften alarmiert. Der 
Wasseraustritt konnte zwar mit 
vereinten Kräften schnell ge-
stoppt werden – und die Was-
serversorgung läuft auch seit 
Januar ungehindert über die 
zweite Grundleitung – aller-
dings ohne Redundanz. 

Um hier wieder mehrfache Si-
cherheit zu schaffen, sind seit 
Februar THW-Kräfte sowie Ma-
terial aus ganz Bayern und aus 
Thüringen (Rudolstadt) im Ein-
satz. 

Örtlich zuständig für den Ein-
satz ist der OV Kronach, der 
dabei aber von allen anderen 
Ortsverbänden des Regio-
nalbereiches Hof sowie von 
zahlreichen anderen Ortsver-
bänden aus ganz Bayern unter-
stützt wird. Auch das benötigte 
Schlauch- und Pumpenmaterial 
wurde aus ganz Bayern zusam-
mengezogen, da kein Ortsver-
band oder Regionalbereich in 
ganz Deutschland über solche 
Mengen an Pumpen und groß-
formatigen Schläuchen verfügt. 

Um also im Falle einer weiteren 
Havarie die Wasserentnahme 
aus der Talsperre sicherzu-
stellen, errichteten die Helfer 
mittels des „Jet-Float“ Systems 
einen großen Schwimmsteg. 
Dieser hat entsprechende 

Ködeltalsperre - THW-Einsatzort seit Januar 2020

Der Entnahmeturm der Ködeltalsperre. Am Turm selbst kann man gut erkennen, wie weit der Seepegel seit dem 
letzten Vollstau bereits wieder gefallen ist.

Schwimmstege aus „Jet-Float“-Komponenten tragen die Tauchpumpen im See.
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Öffnungen, durch die 27 elek-
trische Tauchpumpen mit ei-
ner Gesamtleistung von rund 
80.000 ltr pro Minute in den 
See eingebracht wurden. Bei 
Bedarf kann mit diesen Pumpen 
Wasser entnommen und über 
die Dammkrone in das Unterbe-
cken geleitet werden. Von dort 
saugen fünf große Havariepum-
pen mit Leistungen zwischen 
5.000 ltr / min und 15.000 ltr / 
min das Wasser wieder an und 
drücken es über eine zwei km 
lange Rohrleitung in die Trink-
wasseraufbereitungsanlage 
nach Rieblich – bevor es dann 
auf seine weite Reise bis kurz 
vor Erlangen geht. 

Was sich so banal anhört, ist in 
Wahrheit ein gewaltiger Kraft-
akt und eine Materialschlacht. 
Um die 27 Elektropumpen zu 
versorgen, wurden drei große 
Netzersatzanlagen (NEA) he-
rangeschafft. Motorbetriebene 
Geräte dürfen jedoch direkt am 
Trinkwasserspeicher nicht be-
trieben werden. Also mussten 
die NEA etwas abseits der Ein-
satzstelle talseitig platziert und 
mehrere hundert Meter teils 
armdicke Stromkabel verlegt 
werden. Auch die Führung der 
Schläuche über die Dammkro-
ne (die an den Wochenenden 
von zahlreichen Wanderern, 
Joggern und Radfahrern pas-
siert wird) verlangt einiges an 
Improvisationstalent. Schlauch-
brücken, die 27 x A-Schläuche 
aufnehmen können, gibt es 
leider nicht von der Stange – 
deshalb musste kurzerhand 
nach guter Zimmermannsart 
eine entsprechende Überbau-
ung gezimmert werden. Diese 
ist so stark ausgelegt, dass sie 
im Notfall auch von einem Ret-
tungswagen befahren werden 
kann. 

Beim Aufbau der schwim-
menden Wasserentnahme wur-
den die Kronacher THWler von 
Kameraden aus zahlreichen 
umliegenden Ortsverbänden 
und Regionalbereichen unter-
stützt. Teilweise waren an die 
100 Helfer/innen gleichzeitig 

vor Ort. Abgesichert wurden die 
Bauarbeiten am Wasser von der 
Wasserwacht des BRK mit ihren 
Rettungstauchern. 

Am Unterbecken hatte man 
dagegen mit ganz anderen He-
rausforderungen zu kämpfen. 
Die Trinkwasser-Aufbereitungs-
anlage in Rieblich liegt rund 20 
Meter höher. Das bedeutet, 
dass das Wasser gegen einen 
Gegendruck von zwei bar in 
ein geschlossenes Rohrsystem 
gepumpt werden musste – 
mit fünf Maschinen synchron. 
Keine alltägliche Herausforde-
rung für die Maschinisten aus 
Franken und Thüringen, denn 
üblicherweise werden die Han-
nibal- und DIA-Pumpen als 
Lenzpumpen im drucklosen 
System eingesetzt. Das bedeu-
tet, sie fördern das Wasser ins 
Freie (z.B. in einen Fluss oder 
See). Aber auch diese Aufgabe 
meisterten die Pumpenmaschi-
nisten aus Kronach, Naila und 
Saalfeld souverän und nach di-
versen Versuchen hieß es dann 
„ja – das kriegen wir hin“. 

Mit Abschluss der Aufbauar-
beiten konnte zwar der Perso-
naleinsatz reduziert werden, 
aber dennoch waren ständig 
vier bis sechs Helfer rund um 

die Uhr in 12-Stunden-Schich-
ten vor Ort, um bei Bedarf die 
Pumpen sofort in Betrieb neh-
men zu können und die Was-
serversorgung sicherzustellen. 
Während vor Ort sich ehren-
amtliche THWler die Nächte 
um die Ohren schlugen, waren 
die hauptamtlichen Mitarbeiter 
der Regionalstelle rund um die 
Uhr im LUK-Betrieb, um im Fal-
le einer weiteren Havarie oder 
Lageänderung sofort Kräfte von 
auswärts anfordern und organi-
sieren zu können. 

Mitte März hatte sich die Lage 
soweit stabilisiert, dass nicht 
mehr mit einem spontanen, 
weiteren Rohrbruch zu rechnen 
war. Daher konnte der 24-Stun-
den-Dienst aufgehoben und 
die Ortsverbände Kronach, 
Naila und Saalfeld auf „Rufbe-
reitschaft“ gesetzt werden. Im 
Falle eines weiteren Schadens 
könnte somit in kürzester Zeit 
der Pumpbetrieb aufgenom-
men werden. 

Zu schaffen machte den 
THW-Kräften dagegen der 
mehrmals steigende und jetzt 
wieder fallende Seepegel. Im 
Frühjahr war der Wasserstand 
in der Talsperre zunächst rapide 
angestiegen bis zum „Vollstau-

ziel“. Dadurch wurde es erfor-
derlich die Pumpen, Schläuche 
und Stromkabel anders zu ver-
legen und die Jet-Floats ander-
weitig zu positionieren. Jetzt 
im Sommer sinkt der Seepegel 
jeden Tag um mehrere cm. Dies 
macht abermals einen Umbau 
und eine Verlängerung der 
Kabel sowie Schläuche erfor-
derlich. Seit dem „Vollstau“ im 
Frühjahr ist der Wasserpegel 
inzwischen um rund 8 Meter 
wieder gefallen. 

Aktuell ist das Wasserwirt-
schaftsamt Kronach dabei, ei-
gene Jet-Floats, Pumpen und 
Netzersatzanlagen zu beschaf-
fen, so dass das seit Monaten 
verbaute THW-Material frei-
gesetzt und an die jeweiligen 
Ortsverbände zurückgeführt 
werden kann. Dieser Materialt-
ausch bzw. –umbau wird sicher 
nochmals eine Aufgabe, die 
Kräfte aus zahlreichen Ortsver-
bänden fordern wird. 

Parallel dazu sind die zuständi-
gen Behörden beschäftigt, eine 
dauerhafte Reparaturlösung 
für die beschädigte Grundlei-
tung zu entwickeln. Aktuell 
wird mit einer Spezialfi ma an 
der Ergründung der Schadens-
ursache gearbeitet. Wenn die-

3 große Netzersatzanlagen des THW waren von Februar bis August vor Ort, um den nötigen Strom für die Pumpen 
zu erzeugen.
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se feststeht, können in einem 
nächsten Schritt die Sanie-
rungsmöglichkeiten erarbeitet 
werden. In der Zwischenzeit 
wird an der Herstellung einer 
weiteren, unabhängigen Ent-
nahmemöglichkeit gearbeitet. 
Erst wenn diese Baumaßnah-
men abgeschlossen sind, kann 
sich das THW vollständig aus 
diesem Mammut-Einsatz zu-
rückziehen.

Hajo Badura – reda
Fotos: Hajo Badura

Kleine Materialübersicht
Die 5.000-l-Havariepumpen 
kommen von den Ortsverbänden 
Kronach, Naila und Bamberg (OV 
Traunstein und OV Schongau haben 
bereits zurückverlegt – waren 
Redundanz); 

die 15.000-l-Pumpen sind von den 
Ortsverbänden Rudolstadt (SNTH) 
und  OV Rosenheim (OV Simbach 
hat 15.000-l-Pumpe auch bereits zu-
rückverlegt – war auch Redundanz);

25.000-l-Pumpe OV Nabburg – 
bereit zurückverlegt – konnte 
techn. Anforderungen nicht gerecht 
werden.

NEA 175 kVA OV Bad Staffels ein, 
NEA 164 kVA OV Bad Kissingen, NEA 
185 kVA OV Naila (bereits zurückver-
legt – Austausch wg. techn. Defekt) 
Ersatz-NEA 175 kVA OV Hof;

Schlauchmaterial aus ganz Bayern; 

2 Abrollcontainer OV Bamberg 
(bereits zurückverlegt);

1 Durchlaufmesser OV Regensburg;

2x Jet-Float-Systeme aus den OV 
Forchheim und Nürnberg.

Hunderte von Metern Kabel und unzählige Verteiler waren notwendig um die Tauchpumpen im See mit Energie zu 
versorgen

Einsatz-Beteiligte 
aus dem THW

Am bisherigen Einsatz beteiligt 
waren, neben der Dienststelle 
des THW-Landesverbandes in 
München und in Altenburg die 
Regionalstellen

aus dem Landesverband 
Bayern:
Bad Tölz (16 Einsatzkräfte EK, 
293,7 Stunden Std.); Bamberg 

(68 EK, 2.860 Std); Hof (788 EK, 
10.389 Std); Ingolstadt (4 EK, 
30 Std.) Karlstadt (4 EK, 45 Std.); 
Mühldorf (19 EK, 93 Std.); Mün-
chen (7 EK, 381 Std.); Nürnberg 
(4 EK, 26 Std.);  Schwandorf (3 
EK, 35 Std.); Straubing (8 EK, 51 
Std.). 

Das bedeutet bei insgesamt 921 
Einsatzkräften eine Stunden-
zahl von mehr als 14.200. 

Beteiligte Ortsverbände wa-
ren:Rosenheim, Schongau, 
Bad Kissingen, Bad Staffelstein, 
Coburg, Forchheim, Gerolz-

hofen, Kirchehrenbach, Bay-
reuth, Hof, Kronach, Kulmbach, 
Marktredwitz, Maila, Pegnitz, 
Selb, Weisen, Pfaffenhofen, 
Obernburg, Simbach, Dach-
au, München-West, Mürnberg, 
Schwabsch, Nabbuirg, Regens-
burg, Passau, Lohr, Mühldorf, 
Freising und Erlangen;

aus dem Landesverband Sach-
sen/Thüringen:
der Ortsverband Rudolstadt (12 
EK, 1561 Std.).

Postbank – immer und 
überall erreichbar
Online und an mehr als 4.800 Standorten 
in ganz Deutschland.

meine 

 bank
flexibel-wie-ich

1908_14896_Postbank_Anzeige_Frau_mit_Handy_FocusSignet19_210x297mm_ISOV2.indd   1 24.07.19   12:21
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Innovation für die tempo-
räre Wasserförderung: Die 
Schacht-Einlauftonne (SET)

Bei Einsätzen im Rahmen von 
Hochwasser- und Flutereignis-
sen leiten die Einsatzkräfte aus 
Kellern und Tiefräumen geför-
dertes Schmutzwasser (auch 
aus Umweltschutz-Gründen) 
immer mehr über Straßen-
schächte in die Kanalisation 
ein. Das birgt eine Reihe von 
Problemen vom Schlauchma-
nagement über verminderten 
Leitungsdurchfluss bis hin zu 
Schäden an Schacht- und Ka-
nalbauwerken. 

Solchen Komplikationen kann 
mit der von einem Fachmann 
(siehe Kasten) entwickelten 
Schacht-Einlauftonne (SET) be-
gegnet werden. Sie ist durch ein 
EU-Patent geschützt.

Die SET wiegt je nach Ausfüh-
rung etwa 50 Kilogramm. Sie 
verfügt über eine reflektie ende 

Warnbeklebung zur Sicherung 
der Einsatzstelle. Ferner dient 
die SET selbst als Schachtabde-
ckung und hat durch das Ge-
wicht und die angeschlossenen 
Leitungen einen sicheren Sitz. 
Absturz- und Verletzungsge-
fahren werden so im Vergleich 
zu lose einlaufenden Schläu-
chen minimiert. 

Führen Einsatzkräfte Druck-
schläuche in einen üblichen 
Straßenschacht (DIN EN 124 DN 
600) ein, knicken diese meist ab 
und der Durchfluss wird erheb-
lich gestört bzw. verringert. Die 
Vorteile moderner leistungs-
fähiger Pumpen verpuffen auf 
den letzten Metern der Was-
serförderung. Erhöhter Förder-
druck führt dazu, dass der Was-
serstrahl die Schläuche aus dem 
Schacht rausdrückt und diese 
deshalb oft mit Gewichten wie 
Sandsäcken oder dem Schacht-
deckel „gesichert“ werden. Das 
wiederum stört den Durchfluss
weiter. Einlaufbögen am Ende 
der Schläuche helfen meist nur 

bedingt, denn sie benötigen 
viel Platz und mindern die Strö-
mungsenergie nicht.

Die Strömungsenergie aus den 
Leitungen kann das Wasser 
durch die Schachtringe drücken 
und die Einbettung des Schach-
tes ausspülen. Im schlimmsten 
Fall können die umliegenden 
Straßenbereiche schwer be-
schädigt werden. Folgeschäden 
an der Kanalisation sind nach 
Einsätzen nicht ungewöhnlich.

Die Innendruck-Dichtigkeit 
von Kontrollschächten nach EN 
1610 beträgt in der Regel nur 50 
kPa (0.5 bar).

Mit einer Schacht-Einlaufton-
ne (SET) können Einsatzkräfte 
Schäden an der Abwasser-In-
frastruktur vermeiden und 
gleichzeitig die Förderleistung 
ihrer Pumpen voll ausnutzen. 
Die zylindrische Edelstahlkon-
struktion wird in die (EU-weit 
einheitlichen) DN 600-Schächte 
eingesetzt und liegt mit einem 

Ring auf dem Schachtring auf. 
Nach oben ist die SET geschlos-
sen, sodass nichts und niemand 
Gefahr läuft, in den Schacht zu 
fallen. Seitlich an der SET be-
finden sich mehrere auf eine 
optimale Förderleistung abge-
stimmte Anschlüsse, an denen 
die Einsatzkräfte ihre Schläuche 
gerade auf Bodenniveau ankup-
peln können. 

Die Wasserstrahlenergie aus 
den Leitungen wird in der SET 
weitestgehend reduziert und 
recht-winklig nach unten ab-
gelenkt. Das Wasser fließt mit 
deutlich weniger Energie zy-
lindrisch nach unten in den 
Schacht ab, was Ausspülungen 
der Einbettung verhindert. 

Angepasste SET für verschie-
dene Kupplungssysteme
Die SET gibt es bisher in vier 
verschiedenen Ausführungen, 
so dass beispielsweise die 
Feuerwehren mit Tauch- und 
Feuerlöschkreiselpumpen sie 

Erfahrung + Erfinde geist = sinnvolle Technik

Bei der SET Typ A befindet sich un erhalb der zwei B- und vier A-Storz-Anschlüsse der Auflagerin , der auf jeden genormten Schacht passt. Warnmarkie-
rungen sichern die Einsatzstelle. 
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Erprobung im THW-OV Backnang: aus dem zylindrischen Auslauf kommen 6.000 Liter pro Minute

Fotos: Helmuth Pfitzm yer

gleichermaßen nutzen können 
wie das THW mit seinen großen 
Schmutzwasserpumpen. Auf 
Wunsch werden auch bedarfs-
gerechte Sondermodelle ange-
fertigt.

An der Einsatzstelle können 
die Anwender die SET mit den 
üblichen Reduzier- und Sam-
melstücken an ihre Bedarfe an-
passen. 

Weitere Einsatzoptionen für 
die SET

Freier Auslauf:
Die umgedrehte SET (mit der 
Öffnung nach oben) kann auch 
als freier Auslauf verwendet 
werden. Mit einer unterge-
legten Auslaufplane verhindert 
sie Wasserstrahl-Ausspülungen 
durch einzelne Schlauchlei-
tungen. 

Brauchwasser-Förderung: 
Bei der Wasserentnahme 
aus offenen Gewässern wird 
durch am Grund aufliegende 
Saugkörbe üblicherweise mit 
dem Brauchwasser ein hoher 
Schlamm- oder Sediment-An-
teil angesaugt. Beim Einsatz 
einer umgedrehten SET wird 
das Wasser in etwa 60 Zenti-
metern Höhe über dem Grund 
angesaugt, dabei können auch 
mehrere Saugleitungen gleich-
zeitig angeschlossen werden. 
Ein entsprechendes Metallgit-
ter (als Zubehörteil) verhindert 
das Einfließen unerwünschter 
Gegenstände. Da die SET einen 
glatten Deckel hat, können Ein-
satzkräfte sie am Saugschlauch 
in das Gewässer vorschieben. 

Schöpfgut-Förderung:
Und auch in Tiefräumen erleich-
tert die SET die Schöpfgut-För-
derung: Wasser und Schlamm 
können in die umgedrehte 
SET geschöpft beziehungswei-
se Nasssauger darin entleert 
werden. Eine angeschlossene 
Pumpe oder Saugleitung kann 
so aus der befüllten SET das 
Schöpfgut im Schlürfbetrieb 
fördern. 

Lenzen von Restwasserständen 
mit großen Kreiselpumpen
Bei Einsatz von großen Kreisel-
pumpen zum Lenzen ausge-
dehnter Tiefräume endet die 
Förderung meist bei einer Was-
serhöhe von 30 - 40 cm, da die 
großen Saugkörbe Luft anzie-
hen. Dies erfordert dann einen 
aufwändigen Umbau von der 
Kreiselpumpe auf Tauchpum-
pen.

Bei Einsatz der SET mit dem 
entsprechendem Einlaufgitter 
mit Distanzhaltern kann der 
Wasserspiegel bis auf ca. 5 - 7 
cm abgesenkt werden.

Kühlung von Acetylenflasche
Wird eine Acetylenflasche einer 
hohen Temperatur ausgesetzt, 
muss diese (wegen Acetylenzer-
setzung) meist mehrere Stun-
den gekühlt werden. Druckgas-
flaschen (bis 5 kg) können in die 

umgedrehte SET gestellt und 
mit einer Wassereinleitung von 
unten (z.B. D-Leitung) gekühlt 
werden.

Beim etwaigen Bersten der Fla-
sche wird die Energie durch die 
Wassersäule gebremst,  nach 
oben geleitet und die Splitter-
wirkung reduziert.

Drucklose Einleitung in Falt-
tanks 
Beim Betrieb von Wasserför-
derstrecken mit Pufferbetrieb 
ist der Wasserstrahl aus der an-
kommenden Leitung nur sehr 
schwer in fl xible Puffer-Faltbe-
hälter einzuleiten. Auch für die 
Fixierung der Schlauchleitung 
an offenen Faltbehältern gibt 
es noch keine zuverlässige Lö-
sung.

Die SET in den Faltbehälter 
gestellt und die Zuleitung mit 
zwei 90°-Bögen angeschlossen 

bändigt die Wasserstrahlener-
gie. Das Wasser läuft drucklos 
in den Behälter.

Weitere Optionen
Weitere Einsatzoptionen wer-
den fortlaufend erprobt und 
ggf. in das technische Portfolio 
aufgenommen.

Helmuth Pfitzmeier – eda
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Helmuth Pfitzmeie , der 
auf 50 Jahre THW- und 30 
Jahre Feuerwehr-Erfahrung 
zurückblickt, stellt die Ent-
wicklung so dar:

Was bisher geschah:
In den letzten Jahren war ich 
als erfahrener THWler und 
Feuerwehrmann immer häu-
figer bei Einsätzen nach Stark-
regen-Ereignissen gefordert. 
Dabei habe ich einen wesent-
lichen Schwachpunkt bei der 
Beseitigung von Überschwem-
mungsschäden entdeckt: Die 
Einsatzkräfte setzen zwar mo-
derne Pumpen und hochwer-
tiges Schlauchmaterial ein, 
aber für das ‘hintere Ende‘ der 
Förderleitungen gibt es keine 
einfache technische Lösung für 
die drucklose Ein- bzw. Auslei-
tung des geförderten Wassers. 
Insbesondere ist immer wieder 
festzustellen, dass es bei den 
derzeitigen Verfahren der Ein-
leitung in die Kanalisation oder 
Ausleitungen auf Uferböschun-
gen zu Folgeschäden kommt.

Nach meiner vergeblichen Su-
che nach einer vorhandenen 
Technologie habe ich eine 
praxisgerechte Lösung entwi-
ckelt. Meine Innovation: Eine 
‚Schacht-Einlauftonne‘ kurz 
‚SET‘ kann die Problematik lö-
sen. 

Mit Unterstützung des THW 
habe ich meine Idee ausgie-
big erprobt und es hat auf 
Anhieb so funktioniert, wie es 
sollte. Die Kameraden der FAG 
WP (Facharbeitsgemeinschaft 
Wasserschaden/Pumpen) , 
denen ich die SET frühzeitig 
vorgestellt habe, fanden die 
Möglichkeiten der SET sehr 
hilfreich. Am 03.08.2018 richte-
ten sie eine Empfehlung an die 
THW-Leitung, die Technologie 
in die StAN der FGr WP aufzu-
nehmen. Die Erfahrungen aus 
den Pumpeneinsätzen in Mag-
deburg hatten aufgezeigt, dass 
die Druckeinleitung in Schächte 

zu erheblichen Schäden in der 
Kanalisation zur Folge hatte.

Die Vorstellung der SET-Techno-
logie bei Fachleuten aus Feuer-
wehren, THW, Tiefbauämtern, 
Infrastrukturbetreibern und in 
Industrieunternehmen sowie 
den KatS-Abteilungen verschie-
dener Innenministerien, ergab 
durchweg positive Reaktionen. 
Auch mein erster Auftritt auf 
der „Florian-Messe“ 10/2018 
in Dresden bescherte mir ein 

überraschend großes Interesse 
beim Fachpublikum.

Zwischenzeitlich verfügt das 
THW über ca. 50 SET bei an-
haltender Nachfrage. Das 
THW-Ausbi ldungszentrum 
Hoya setzt fünf verschiedene 
Typen der SET in Lehrgängen 
ein. 

Der Ehrenpräsident des THW, 
Albrecht Broemme, hat sich 
während seiner aktiven THW-

Zeit 2019 dazu geäußert:  „Ich 
hatte mir schon vor Jahren 
Gedanken gemacht, warum es 
keine bessere Lösung gibt, als 
lose Schlauchenden in den Gul-
ly zu stecken. Die Schacht-Ein-
lauftonne ist das „missing link“ 
am Ende einer Förderleitung 
zur Einleitung in Schächte oder 
Ausleitung ins Gelände.“

Kontakt: info@faszitech.de - Home:  
www.faszitech.de

Szene aus den Übungen im Rahmen des Lehrganges für die THW-Fachgruppe WP in Hoya. 

Foto: Jan-Erik Hegemann

Gesellschaftlicher Zusammenhalt entsteht nicht von 
allein, sondern durch das Engagement von Menschen 

wie beim THW. Mit seinen vielen Freiwilligen, die nicht nur in 
der Corona-Krise anpacken und für Schutz und Unterstützung 
der Bevölkerung sorgen, ist das THW eine unverzichtbare 
Säule unseres Gemeinwesens, die gute Rahmenbedingungen 
braucht. Besonders die Förderung von Freiwilligendiensten ist 
mir hier ein Anliegen: Mehr Plätze, höhere und vergleichbare 
Taschengelder sowie Zuschüsse zu Fahrt- und Wohnkosten sind 
wichtig. Damit alle, die wollen, sich unabhängig vom Geldbeutel 
der Eltern für die Gesellschaft einsetzen können.

GRUENE.DE/MITMACHEN

ROBERT HABECK
Bundesvorsitzender 
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN

20200812_GRUENE_Anzeige_THW-Journal.indd   1 12.08.20   09:27



THW

34     THW-JOURNAL BY 3/2020

Mit Siegfried Schymala konnte 
das THW Ingolstadt einen lang-
jährigen Helfer und berufl ichen 
Mitarbeiter des THW als stell-
vertretenden Ortsbeauftragten 
gewinnen. Die Regionalstelle 
Ingolstadt hat ihn zu der neuen 
Situation befragt:

Regionalstelle (RSt.) Ingolstadt:

Herr Schymala, erzählen Sie uns 
kurz, wie und wann Sie zum 
THW gekommen sind? 

S. Schymala: 

Vor über 40 Jahren bin ich als 
ehrenamtlicher Helfer zum 
THW-OV Ingolstadt gekom-
men. Diese Tätigkeit hat mir von 
Anfang an viel Freude bereitet 
und ich konnte mich bis zum 
Zugführer entwickeln. Vor über 
20 Jahren hatte ich die Chan-
ce mein Hobby zum Beruf zu 
machen und wurde hauptamt-
licher Mitarbeiter im THW. 

RSt Ingolstadt: 

Jetzt sind Sie ja in Ruhestand, 
zumindest was die hauptamt-
liche Tätigkeit betriff t. Jedoch 
scheint Sie das THW nicht los-
zulassen. Was macht diesen Reiz 
für Sie aus, wofür steht das THW 
Ihrer Ansicht nach? 

S. Schymala: 

Nachdem meine letzten Berufs-
jahre als Referatsleiter Einsatz 
im Landesverband Bayern doch 
recht stressig waren, wollte ich 
erst einmal etwas Abstand ge-
winnen. Aber als ich das En-
gagement und die Begeiste-
rung der Kameradinnen und 
Kameraden im OV Ingolstadt 
gesehen und gespürt habe, hat 
mich das THW-Fieber wieder 
gepackt. 

RSt Ingolstadt: 

Sie haben in ihrer langjährigen 
THW-Tätigkeit sicherlich viel 
erlebt. Würden Sie uns hiervon 
etwas erzählen? 

S. Schymala: 

Ich habe so viele schöne Dinge 
im THW erleben können, dass 
ich gar nicht alles aufzählen 
kann. Trotzdem ist mir ein Er-
eignis, leider ein sehr trauriges, 
bis heute sehr nachhaltig in Er-
innerung. 

Als junger THWler war ich un-
mittelbar im Einsatz dabei, als 
das THW-OV Ingolstadt aus 
einem verunfallten und ausge-
brannten Doppelstock-Reise-
bus 21 Leichen bergen musste. 
Das war sehr belastend für alle 

Beteiligten und ich bin sehr 
froh, dass wir unseren Einsatz-
kräften heute mit PSNV und ENT 
zur Seite stehen können. 

RSt Ingolstadt: 

Welche Pläne haben Sie in Ihrer 
Funktion als stellvertretender 
OB für das THW Ingolstadt? 
Können Sie uns hierüber etwas 
verraten? 

S. Schymala: 

Als stellvertretender Orts-
beauftragter möchte ich ein 
„Kümmerer“ sein, der An-

sprechpartner ist und die Ver-
bindung zwischen dem Zug 
und den Gruppen sowie dem 
OV-Stab hält. Weiterhin liegt 
mir die Ausbildung der LuK OV 
(Lenkung und Kommunikation 
im Einsatzfall) am Herzen und 
nicht zuletzt möchte ich den 
Ortsbeauftragten unterstützen 
und entlasten. Ich hoffe, dass 
mir das auch gelingt. 

RSt Ingolstadt: 

Welche Wünsche und Erwar-
tungen haben Sie an uns als zu-
ständige Regionalstelle für den 
Regionalbereich Ingolstadt? 

S. Schymala: 

Hier wünsche ich mir weiterhin 
eine kollegiale Zusammen-
arbeit auf Augenhöhe. In der 
kurzen Zeit in meiner neuen 
Funktion habe ich das auch be-
reits so erfahren und ich möch-
te mich hier auch bei unserer 
Regionalstelle herzlich für die 
jederzeit gute Unterstützung 
bedanken. 

RSt Ingolstadt: 

Vielen Dank für das Gespräch. 
Wir wünschen Ihnen für Ihre 
neue Aufgabe viel Erfolg und 
bedanken uns für so viel ehren-
amtliches Engagement! 

Birgit Mehringer-Schönborn, Sach-
bearbeiterin in der Regionalstelle 

Ingolstadt

Interview mit dem neuen stellvertretenden OB 
im Ortsverband Ingolstadt: Siegfried Schymala 
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Dr. jur. Dorothea Dene-
ke-Stoll, zweite Bürgermeis-
terin von Ingolstadt,  hat 
den THW-Ortsverband Ingol-
stadt besucht, um das THW 
in ihrer Stadt näher kennen 
zu lernen. 
Ortsbeauftragter Werner Eurin-
ger empfing sie mit Kollegen 
des Ortsverbandes sowie Ver-
tretern des THW-Fördervereins 
Ingolstadt. 

Begleitet wurde Dr. Dene-
ke-Stoll von Dirk Müller, Refe-
rent für Recht, Sicherheit und 
Ordnung der Stadt Ingolstadt. 

Im Rahmen einer Führung 
lernte die Bürgermeisterin die 
Liegenschaft sowie den Fuhr-
park des THW Ingolstadt ken-
nen. Anschließend informierte 
Werner Euringer über die Ge-
schichte und das Tätigkeitsfeld 
des THW und stand für Fragen 
zu Themen wie Helferzahlen, 
Alarmierungsstruktur, Fachbe-
ratereinsatz und vieles mehr 
Rede und Antwort. 

Besuch von Dr. jur. Dorothea Deneke-Stoll im OV Ingolstadt

Auch die Arbeit des THW-För-
dervereins stellte einen der 
Tagesordnungspunkte dar, 
ebenso wie die Aufgaben des 
THW während des Corona-Zeit. 
Das THW stellte über Monate 
hinweg die Auslieferung von 
Schutzausstattung (Mund-Na-
sen-Schutz, Desinfektionsmit-
tel, Beatmungsgeräte) in dem 
gesamten Regionalbereich si-

cher. Unter anderem basierend 
auf den Erfahrungen dieser 
mehrmonatigen engen Zusam-
menarbeit zwischen THW und 
der Stadt Ingolstadt wurden 
Optimierungsvorschläge für 
die zukünftige Zusammenar-
beit diskutiert, wobei beide Sei-
ten sehr off en und konstruktiv 
vorgingen. 

V. l.: Wenzel Smidl (2. Vors. Förderverein), Stefan Huber (1. Vors. Förderverein), Dirk Müller (Referent Recht, Sicherheit und Ordnung Stadt Ingolstadt), Dr. jur. 
Dorothea Deneke-Stoll (zweite Bürgermeisterin Stadt Ingolstadt), Werner Euringer (Ortsbeauftragter THW-Ortsverband Ingolstadt), Siegfried Schymala 
(stellv. OB THW Ingolstadt) 

Fotos: Birgit Mehringer-Schönborn

Dirk Müller (Referent Recht, Sicherheit und Ordnung Stadt Ingolstadt), Bürgermeisterin Dr. jur. Dorothea Dene-
ke-Stoll, stellv. Ortsbeauftragter Siegfried Schymala

„Mein Anliegen ist es, für die 
Ingolstädter Bürger in Notsitu-
ationen da zu sein…“, so Werner 
Euringer. „Abschließend bleibt 
zu sagen, dass wir uns auf wei-
terhin partnerschaftliche und 
gute Zusammenarbeit mit der 
Stadt Ingolstadt freuen.“

Birgit Mehringer-Schönborn - reda

total.de

Ein großes Danke
für große Taten.
TOTAL dankt allen THW-Teams.



THW

38     THW-JOURNAL BY 3/2020

Was macht das THW eigentlich? 
Diese Frage stellen sich viele 
Bürgerinnen und Bürger – auch 
in der Stadt Ingolstadt und so 
hat sich der ansässige Regi-
onalsender bei strahlendem 
Sonnenschein im OV Ingolstadt 
eingefunden, um über das THW 
und die Grundausbildung für 
Einsatztätigkeit zu berichten. 
Dabei kam die Moderatorin Na-
dine ganz schön ins Schwitzen - 
sie durfte sich an drei Stationen 
der THW-Grundausbildung 

Am Samstag, 6. Juni trafen sich 
die Teilnehmer der THW-Grund-
ausbildung des Ortsverbandes 
Ingolstadt, um die während 
der Corona-Zeit erlernten the-
oretischen Kenntnisse des 
Lernabschnitts 10 „Rettung 
und Bergung“ mit praktischem 
Know-How zu erweitern. 

Schon vor Beginn der Coro-
na-Zeit begann die Ausbildung 
der neuen Helfer des THW In-
golstadt. Insgesamt sieben 
Personen hatten sich dazu ent-
schlossen, aktive Helfer im THW 
zu werden. Voraussetzung für 
die aktive Mitarbeit im THW ist 
das Absolvieren einer standardi-
sierten THW-Grundausbildung 
und das anschließende Beste-
hen der Abschlussprüfung. 

Doch dann kam Corona und 
alles änderte sich. Die Ausbil-
dung konnte nur noch durch 
Nutzung digitaler Medien fort-
geführt werden – vorwiegend 
zur Vermittlung theoretischer 
Kenntnisse. Über einen Zeit-
raum von drei Monaten übten 
die neuen Helfer zu Hause mit 
Hilfe von Lernvideos, jeder für 
sich. Doch die im THW so wich-
tige Kameradschaft kam in die-
ser Zeit natürlich etwas zu kurz. 
Die Freue war groß, als die lang 
ersehnte praktische Ausbildung 
fortgesetzt werden konnte. 

Doch die Überraschung hätte 
nicht größer sein können, als 
sich plötzlich statt sieben insge-
samt siebzehn Personen für den 
Ausbildungsabschnitt „Rettung 
und Bergung“ einfanden. 

Während der Corona-Zeit war 
das THW so präsent in aller 
Munde, dass sich seit März 
weitere zehn Personen zur Mit-
arbeit im THW entschlossen 
hatten. Und die Corona-„Ru-
hephase“ wurde von der In-
golstädter Ausbildungsbeauf-
tragten Franziska Zontar auch 
gleich dazu genutzt, alle neu-
en Helfer von oben bis unten 
THW-gerecht auszustatten. Ein-
satzanzug, Schutzhelm, Hand-
schuhe, Sicherheitsstiefel und 
alles, was sonst noch dazu ge-

hört – die Helfer waren für ihren 
ersten aktiven Ausbildungstag 
vorbildlich ausgestattet.

Aufgrund der großen Teilneh-
merzahl wurde die Ausbildung 
in zwei kleinere Gruppen aufge-
teilt, jede Gruppe mit eigenem 
Ausbilder – ohne Berührungs-
punkte zwischen den Gruppen. 
Gemäß dem Motto des Tages 
ging es um Themen wie Schere 
und Spreizer, korrektes Anlegen 
von Schutzausstattung gegen 
Absturz, Transportsicherung auf 
einer Krankentrage und natür-
lich auch um Stiche und Bünde. 
Um Praxiskenntnisse zu vermit-
teln, wurden mehrere Stationen 
aufgebaut, an denen die Helfer 
eingewiesen wurden und sich 
abwechselnd in Zweier- oder 

TV Ingolstadt besucht das THW

Lernabschnitt 10 – Rettung und Bergung

selbst versuchen und lernte da-
bei die Vorzüge der THW-Ein-
satzkleidung bei 30°C kennen. 
Nach einem gelungenen Dreh-
tag bleibe nur noch „allen Helfe-
rinnen und Helfern Respekt zu 
zollen“, so Nadine von Roetel. 
Das Drehteam war begeistert 
von der Arbeit des THW. 

Wer möchte, kann sich über 
diesen Link gerne selbst ein Bild 
machen: 

https://www.tvingolstadt.de/medi-
athek/video/200617_miteinander_thw-
mp4/ 

Dreier-Teams ausprobieren 
durften. Die Stimmung war 
phänomenal, die Konzentration 
war groß und der Wissensdurst 
der neuen Helfer enorm.

Da sich aktuell auch das Leben 
in den Ortsverbänden norma-
lisiert, werden weitere Ausbil-
dungstage dieser Art folgen. 
Somit ist zu erwarten, dass nach 
Durchführung der Abschluss-
prüfung zukünftig viel mehr 
neue Helfer als erwartet das 
THW in Ingolstadt unterstützen 
werden. Wer hätte gedacht, 
dass Corona doch auch positive 
Effekte mit sich bringt… 

Birgit Mehringer-Schönborn - reda
Foto: Franziska Zontar 

Birgit Mehringer-Schönborn
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In der Freisingerstraße im Da-
chauer Ortsteil Etzenhausen 
kam es zu einem Brand in einer 
Wohnung im Obergeschoss. 
Die Anwohner wurden durch 
den Rauchmelder geweckt und 
konnten sich in Sicherheit brin-
gen. 

Die Freiwillige Feuerwehr Da-
chau rückte mit Drehleiter und 
Löschfahrzeugen an, ebenfalls 
war der Dachauer THW Fachbe-
rater mit alarmiert. 

Aufgrund der anfangs unklaren 
Lage wurde die Alarmstufe 
erhöht.  Die Freiwilligen Feu-
erwehren Pellheim, Prittlbach, 
Ampermoching, Günding und 
Unterweilbach, das THW Dach-
au und der Rettungsdienst wur-
den alarmiert.

Der Brand wurde mittels 
Schaum und Wasser durch die 
Feuerwehren gelöscht. 

Geringe Mengen des Lösch-
mittels fl ossen in den angren-
zenden Webelsbach.  

Zur Sicherheit wurden sowohl 
in den Bach als auch in der Am-
per bei Hebertshausen  Sperren 
durch das THW eingelassen, um 
die Wasserverschmutzung auf-
zufangen.

Sven Langer - reda

Zur gemeinsamen Info:

#handinhand #rotundblau 
#bereitzuhelfen

Brand in Dachau - Einsatz für Feuerwehr und THW
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Und gemeinsam fi nden wir passende Lösungen.

info@aurelis-real-estate.de · www.aurelis-real-estate.de
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Mit dieser Überschrift 
berichtete die Stadt Freising 
über die Schluss-Veranstal-
tung des Mentorenprojektes 
„Balu und Du“ in Freising:

Zehn „Balus“ und ihre „Moglis“ 
waren am Samstag, 11. Juli 2020, 
im THW-Ortsverband zu Gast. 
Anlass war die Verabschiedung 
von fünf jungen Erwachsenen 
und den von ihnen betreuten 
Kindern, die während des Frei-
singer Mentorenprojektes „Balu 
und Du“ ein intensives Jahr mit 
wöchentlichen Treffen und vie-
len gemeinsamen Erlebnissen 
verbracht hatten. Nun, am Ende 
der Projektlaufzeit, können sich 
ihre Wege trennen. Wenn es 
die Lebensplanung der Balus 
erlaubt, treffen sich manche 
in unregelmäßigeren Abstän-
den aber weiterhin mit ihren 
Moglis, denn sie sind Freunde 
geworden. Die Balus haben 
erleben dürfen, wie ihre Mo-
glis mutiger, selbstbewusster, 
sprachgewandter und vielleicht 
auch einfühlsamer und offener 
geworden sind. Sie waren ge-
meinsam in Stadt, Wald und Flur 
unterwegs, haben die Bücherei 
durchforstet und Schwimmen 
geübt. Sie haben gemeinsam 
gekocht oder gebastelt, kurz: 
sie haben zusammen unter-
nommen, was beiden Freude 
bereitet hat und mit den Eltern 
abgestimmt war.

Highlight THW
Die Führung beim THW war 
ein wirkliches Highlight zum 
offiziellen Ende der gemein-
samen Phase und ein großar-
tiges Erlebnis auch für die fünf 
Projektpaare, deren Zeit noch 
weitergeht: Allein die Vielzahl 
an Fahrzeugen mit den unter-
schiedlichen Ausrüstungen zur 
Unfall- und Katastrophenhilfe 
sowie die Kräne haben Erwach-

sene und Kinder gleicherma-
ßen beeindruckt. Ein Quadro-
copter mit Wärmebildkamera 
spürte auch prompt mühelos 
ein verstecktes Kind auf. Unter 

der spannenden Führung von 
Zugführer Marco Eisenmann 
und seinen Kolleg*innen z. B. 
von der Bergungsgruppe und 
vom Trupp „unbemannte Luft-

THW begeistert beim Abschieds-Event 

fahrtsysteme“, durften die Mo-
glis die mächtigen Fahrzeuge 
auch von innen erkunden und 
bei kleinen Übungen selbst mit 
Hand anlegen. Und da gab’s 
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kein Halten mehr: Rein in die 
Schutzaus rüstung und mit ei-
ner Rettungsschere ein Metall-
rohr durchgeschnitten…! Für 
eines der Kinder stand noch 
am Samstag fest: „Ich gehe zum 
THW!“ Leider muss der restlos 
begeisterte Grundschüler noch 
vier Jahre warten – zur Aufnah-
me in die THW-Jugendgruppe 
Freising muss man zwölf Jahre 
alt sein. 

Die ehrenamtlich aktiven 
THW-Helferinnen und -Helfer 
freuten sich über die große Be-
geisterung und ließen sich be-
reitwillig „Löcher in den Bauch“ 
fragen zu ihrem breit gefächer-
ten Aufgabenfeld. 

„Herzlichen Dank für einen 
Tag, der Groß und Klein un-
vergesslich bleiben wird“, sagt 
Johanna Sticksel, Leiterin des 
Treffpunktes Ehrenamt, den 
THW-Verantwortlichen. 

„Euer Einsatz und die Zeit, die 
Ihr Euch für uns genommen 
habt, waren ein wirklich großes 
Geschenk und ihr habt Eure 
hohe Fachkompetenz so ein-
drucksvoll und kindgerecht 
vermittelt.“  

Nach der Führung bekamen die 
scheidenden Balus und Moglis 
von den Projektverantwort-
lichen des Treffpunktes Ehren-
amt Urkunden und Medaillen 
überreicht. Bei einer Brotzeit 
haben auch die ehrenamtlichen 
Betreuerinnen Marita Hanold 
und Tina Sommer Abschied 
von ihren Tandems genom-
men. Sie freuen sich am Erfolg 
der gemeinsamen Arbeit und 

würden gern neue Balus, also 
interessierte junge Erwachsene, 
durch ein spannendes Projekt-
jahr begleiten. „Für viele Frei-
singer Kinder wären ein großer 
Freund oder eine große Freun-
din eine echte Hilfe auf dem 
Weg ins Jugendalter“, meint 
Johanna Sticksel. Sie freut sich 
auf viele neue Mentorinnen und 
Mentoren, die sich als „Balu“ für 
ein Kind engagieren möchten , 
denn „das Leben kann manch-
mal wirklich ein echter Dschun-
gel sein…“

Interessierte junge Männer und 
Frauen zwischen 17 und 30 Jah-
ren wenden sich an den Treff-
punkt Ehrenamt. 

Erste nähere Informationen 
gibt’s online unter: 

https://www.freising.de/leben-wohnen/
ehrenamt-ehrungen/treffpunkt-ehren-
amt/balu-du/.

Presseamt Stadt Freising - reda

Fotos: Media-Team THW-Freising
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An einem Nachmittag gegen 
15:30 Uhr wurde der Fachbera-
ter des THW Freising zum Kon-
trollparkplatz auf der A9 bei 
Kilometer 505 Fahrtrichtung 
München alarmiert, um dort 
im Rahmen der Amtshilfe der 
Freisinger Verkehrspolizei zu 
unterstützen.

Ein Sattelzug war von der Frei-
singer Verkehrspolizeiinspekti-
on einer Verkehrskontrolle un-
terzogen worden. Dabei stellten 
die Beamten fest, dass vermut-
lich Verwesungsfl üssigkeit von 
dem mit Tierhäuten beladenen 
LKW austrat und auf die Straße 
tropfte. Zudem verströmte die 
Ladung einen ekelerregenden 
Geruch. 

Nach Rücksprache mit dem zu-
ständigen Veterinäramt Freising 
bat das Landratsamt telefonisch 
das THW Freising um Amtshilfe, 
da das THW Freising mit seinem 
Radlader und dem LKW-Lade-
kran mit Baggerschaufel über 
die benötigte Technik verfügt, 
um die Ladung auf einen von 
der Spedition zur Einsatzstelle 
entsandten Ersatz-LKW umzu-
laden.

THW Freising unterstützt Umladearbeiten 
an einem mit Tierhäuten beladenen LKW

Der Gerätekraftwagen (GKW) 1 
mit Tiefl ader und Radlader, der 
MAN / Ladekran mit Anbaugerä-
teanhänger, das Schnellberge-
fahrzeug sowie der OV-Kombi 
mit zusätzlichen Einsatzkräften 
rückten zur A9 aus, um die Um-
ladearbeiten durchzuführen.

Mittels Ladekran und Bagger-
schaufel wurde der vordere Teil 
der Ladung des Sattelaufl iegers Liebherr-Hydraulikbagger GmbH

88457 Kirchdorf
Tel.: +49 7354 80 0
E-Mail: info.lhb@liebherr.com
www.facebook.com/LiebherrConstruction
www.liebherr.com

Der Liebherr unter den Teleskopladern.

Sieht nicht nur gut aus.
  Stufenloser hydrostatischer Fahrantrieb mit höchster Zugkraft und stärkster 
Liebherr-Arbeitshydraulik

  Produktivste Komfortkabine mit perfekter Rundumsicht
  Kompatibel mit Schnellwechselsystemen anderer Hersteller für einen einfachen Umstieg
  Erhältlich mit „Auto Power“ und „Auto Hill Assist“ für optimierte Ladespiele und 
einzigartigen Fahrerkomfort

2033-501_080 LWT_066_T46-7s_Schrott_Recycling_THWJournal_BRD_D.indd   1 27.07.20   10:42
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von oben aus dem Auflieger 
gebaggert und in den neuen 
Sattelauflieger umgeladen. 
Der Schwenklader des Ortsver-
bandes wurde mit der soge-
nannten Leichtgutschaufel, eine 
Schaufel mit hydraulischem 
Niederhalter ausgerüstet, um 
von hinten die Tierhäute aus 
dem Aufl ieger zu holen. Da der 
Hubbereich des Schwenkladers 
in der Höhe nicht ausreichte, die 
Tierhäute direkt in den bereit 
gestellten Sattelauflieger zu 
kippen, wurde kurzerhand der 
Tieflader als Rampe genutzt, 
um die notwendige Höhe zu 
erreichen.

Damit konnte mit zwei Arbeits-
geräten gleichzeitig die Ware 
umgeladen werden.

Die restlichen Tierhäute muss-
ten bei sommerlichen Tempe-
raturen und unter extremen 
Geruch per Hand aus dem 
Auflieger geschaufelt und 
umgeladen werden. Die ein-
gesetzten Helfer trugen bei 
dieser Arbeit Schutzanzüge 
und Masken zum Eigenschutz. 
Die eingesetzten Geräte und 
Ausstattungen, die mit den 
Tierhäuten in Berührung ge-
kommen waren, wurden noch 
vor Ort mit der derzeit wegen 
der Corona-Pandemie in ausrei-
chender Menge beim THW vor-
gehaltenen 80%igen Flächen-
desinfektionslösung desinfi ziert 
und in der Liegenschaft dann 
nochmals gründlich gereinigt 
und abermals desinfi ziert.

Nach rund fünf Stunden rückten 
die 25 Helfer wieder in die Un-
terkunft ein und stellten die 
Einsatzbereitschaft wieder her. 

Wie im THW seit Beginn der 
Corona-Pandemie üblich, wur-
de der gesamte Einsatz unter 
Hygieneschutzmaßnahmen 
durchgeführt.

Peter Binner – reda

Fotografen: Dr. Gerhard Drechsler, 
Alexander Hoisl

www.suzuki-marine.de
SUZUKI DEUTSCHLAND GMBH
Suzuki-Allee 7, 64625 Bensheim

MARINE
Mobilität

Suzuki duales 
Propeller System

Zweistufige 
Getriebeunter-
setzung

2.29

Direktes 
Luftansaugsystem

Duales 
Lufteinlasssystem

Duale 
Kraftstoffeinspritzung

Doppelter 
Kühlwassereinlass

DF350A – DER AUSSENBORDMOTOR MIT 
PREISGEKRÖNTER1 TECHNOLOGIE UND DESIGN
Der Außenbordmotor bietet Funktionen und Vorteile, 
die das Bootfahren noch angenehmer gestalten.

Für weitere Informationen stehen 
Ihnen gerne unsere Suzuki 
Marine-Händler zur Verfügung.

2

1 Dieser Außenbordmotor erhielt auf der International Boat Builder’s Exhibition & Conference (IBEX) 2017 die Auszeichnung 
National Marine Manufactures Associations (NMMA)    2 3 Jahre Herstellergarantie plus 2 Jahre Anschlussgarantie
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Viele Wochen beschäftigte die 
Corona-Krise das THW Freising. 
Genau so lange ruhte aus Si-
cherheitsgründen auch die 
Ausbildung im Ortsverband. Mit 
den aktuellen Lockerungen zur 
Corona-Pandemie startete end-
lich auch für die Freisinger THW-
lerinnen und THWler wieder der 
Ausbildungsbetrieb, wenn auch 
in leicht abgeänderter Form. 

Im Gegensatz zu den bisherigen 
Dienstterminen, an denen sich 
alle Gruppen gleichzeitig im 
Ortsverband einfinden, wurden 
die Ausbildungen aufgeteilt. So 
trafen sich am ersten regulären 
Dienstdonnerstag nach Coro-
na (wir hoffen, dass dies keine 
neue Zeitangabe wird ) die Ber-
gungsgruppe, die Fachgruppe 
Brückenbau und der Zugtrupp 
zu ihrer ersten regulären Aus-
bildung.

Andreas Binner, Gruppenführer 
der Bergungsgruppe, wollte 
wissen, auf welchem Stand sei-
ne Helfer nach der langen Pause 
bei den THW-Basics noch sind. 
Er bereitete wettkampfmäßige 
Aufgaben vor, die die allgemei-
nen Aufgaben einer Bergungs-
gruppe beinhalten: Erste Hilfe, 
Holzbearbeitung, Bewegen von 
Lasten, Verletztentransport usw.

Die Fachgruppe Brückenbau 
unter Leitung von Gruppenfüh-
rer Florian Wigger überprüfte, 
ob die Helfer der Brückenbau-
gruppe noch ihre Messgenauig-
keit mit den verschiedenen Ver-
messungswerkzeugen wie dem 
Doppelpentagonprisma, dem 
Rotationslaser oder altmodisch 
durch Peilen mit dem bloßen 
Auge, beibehalten haben.

Das Einmessen von Fundamen-
ten und Montagebahnen von 
Behelfsbrücken gehört zu den 
Standardaufgaben einer Brü-
ckenbaugruppe. Das Messen 
muss millimetergenau erfolgen. 
Auch hier zeigte sich, dass die 
Einsatzkräfte noch nichts ver-
lernt haben.

Marco Eisenmann, Zugführer 
des Ortsverbandes, hatte für 
seinen Zugtrupp eine kleine 
Einsatzübung vorbereitet, um 
den Aufbau einer Führungs-
stelle zu vertiefen. Hier wurde 
eine fiktive Schadenslage wie 
eine echte behandelt und diese 
dann führungstechnisch ohne 
Probleme abgearbeitet. 

THW Freising startete im Juni wieder den Ausbildungsbetrieb

Trotz der Ausbildung wurde im-
mer darauf geachtet, dass der 
Mindestabstand eingehalten 
und – wo dies nicht zuverlässig 
bzw. möglich war - Masken ge-
tragen wurden.
Dieser Ausbildungsdonnerstag 
war ein kleiner, aber immerhin 
ein erster Schritt in einen hof-
fentlich bald wieder normalen 

Alltag für die Bevölkerung und 
einen regulären Dienstbetrieb 
im Ortsverband Freising.

Peter Binner - reda

Fotos: Dr.  Gerhard Drechsler, Jürgen 
Fischer 

Fachgruppe Brückenbau bei der Vermessung mittels Nivellierlasergerät und Fluchtstab

Fachgruppe Bergung EGS-Dreibock und Kettenzug

Das Aluminium-Profilsystem von  
MiniTec hat sich in der Industrie bereits 
tausendfach bewährt. In den letzten 
Jahren haben neben Feuerwehren auch 
immer mehr THW-Ortsverbände und Re-
gionalstellen Gefallen an der „Kunst der 
Einfachheit“ gefunden: Durch die kom-
promisslose Einhaltung des Baukasten-
prinzips lassen sich alle Komponenten 
stets problemlos miteinander kombinie-
ren. Die ausgereifte Verbindungstechnik 
überzeugt durch einfachste Montage, 
Änderungen sind jederzeit möglich.
Überschwemmungen, Waldbrände oder 
humanitäre Notstände wie die Flüchtlings-
krise im Jahre 2015 führen uns immer wie-
der vor Augen, dass wir auch als moderne 
Zivilgesellschaft vor Katastrophen nicht 
gefeit sind. Dem Technischen Hilfswerk 
(THW) kommt bei deren Bewältigung seit 
Jahrzehnten eine unverzichtbare Rolle zu. 
Die zumeist ehrenamtlichen Helfer sind im-
mer schnell vor Ort und zeigen einen un-
ermüdlichen Einsatz, um das Schlimmste 
abzuwenden und die jeweilige Situation in 
den Griff zu bekommen
Das geht freilich nicht ohne das entspre-
chende Equipment. Ganz wichtig ist bei-
spielsweise der Gerätekraftwagen (GKW). 
Damit dieser optimal mit den erforderlichen 
Werkzeugen und Geräten bestückt werden 
kann, ist ein maßgeschneiderter Innenaus-
bau nötig. Kein Problem mit MiniTec! 

Ein Profilsys em – unbegrenzte Möglichkeiten für THW-Ortsverbände

Anzeige

Fahrzeugausbau
Das Aluminium-Profils stem von MiniTec 
bietet THW-Ortsverbänden ideale Voraus-
setzungen, die Innenräume der Fahrzeuge 
selbst auszubauen oder nachträglich Ge-
räteräume abzuändern. Durch die strikte 
Einhaltung des Baukasten-Prinzips sind in-
dividuelle Konstruktionen schnell geplant 
und umgesetzt. Zudem sind sie jederzeit 
wieder veränderbar. Dafür sorgen das ein-
heitliche Nutsystem sowie die clevere Ver-
bindungstechnik von MiniTec, welche das 
Montieren ohne zusätzliche Bearbeitung 
ermöglicht. So kann in Eigenregie z.B. der 

nachträgliche Einbau eines Heckregals in 
einem Kleinfahrzeug problemlos umge-
setzt werden. Ergänzend bietet MiniTec 
auch Schwerlast-Teleskop-Geräteauszüge 
mit frei wählbaren Beladebreiten in drei 
verschiedenen Tiefen an. Die Schwerlast-
auszüge können entweder komplett mon-
tiert oder als Bausätze zur Eigenmontage 
geliefert werden.

Transportwagen
Damit Materialien, Werkzeuge und Equip-
ment in der Zentrale oder vor Ort schnell 
und sicher an die gewünschte Stelle ge-
bracht werden können, bietet MiniTec ein 
komplettes Baukastensystem zur Eigen-
montage von Transportwagen. 

Beispiel für einen MiniTec-Transportwagen.

Maßgeschneiderte Gerätelagerung mit  
MiniTec-Profilen

THW-Gerätekraftwagen lassen sich mit  
MiniTec-Profilen individuell ausbauen

THWs können auf dem Grundmodul auf-
bauend individuelle Transportwagen in 
kürzester Zeit ohne große technische 
Vorkenntnisse realisieren. Als Optionen 
stehen unterschiedliche Kastenaufbauten, 
verschiedene Ablagen und Gitterboxen zur 
Auswahl. Weiterhin können je nach Anfor-
derung entweder zwei oder vier gebremste 
Lenkrollen zum Einsatz kommen. 
Viele THW-Einheiten legen entsprechend 
selbst Hand an und bauen ihre Transport-
wagen mit dem MiniTec Baukastensystem 
in Eigenregie – die Grundmodule lassen 
sich mit zwei Personen in ca. 90 Minuten 
fertig montieren.  Optional können die 
Transportwagen auch montiert geliefert 
werden.

Do it yourself: Vom Bildschirmentwurf 
zur fertigen Konstruktion
Das kostenlose CAD-Tool iCAD Assem-
bler ist die logische Ergänzung zum  
MiniTec-Baukasten, denn damit lassen sich 
Konstruktionen komfortabel am Bildschirm 
in 3D umsetzen und daraus detaillierte 
Skizzen inklusive der zugehörigen Materi-
al-Stücklisten generieren. 

Viele Mehrwertservices
THW-Ortsverbände können bei MiniTec auf 
eine umfangreiche Unterstützung zurück-
greifen, die in vielen Fällen sogar kostenfrei 
ist. So finden sie auf der Homepage sowie 
im Youtube-Kanal des Anbieters verschie-
dene Videos, die bei der Eigenmontage 
hilfreich sind. Dazu werden auch Montage-
anleitungen als PDF-Downloads bereitge-
stellt. Ebenso bietet MiniTec kostenlose 
Online-Seminare an, etwa zur Bedienung 
des Konstruktionstools iCAD Assembler. 
Zudem gibt es auf Facebook eine eigene 
MiniTec Feuerwehr-Gruppe, wo ein reger 
Austausch stattfindet und die natürlich 
auch für THW-Mitarbeiter offen ist.

Jetzt Infos anfordern!
Gerne stehen wir Ihnen für Fragen zu un-
seren THW-Lösungen zur Verfügung!

Kontakt:
MiniTec GmbH & Co. KG  
MiniTec Allee 1
66901 Schönenberg-Kübelberg 
Tel. 06373 8127-0
Fax 06373 8127-20
info@minitec.de
www.minitec.de

Lösungsbeispiele:
Zahlreiche Praxisbeispiele aus dem Feuer-
wehrbereich (der ähnliche Anforderungen 
wie das THW hat) finden Sie hie : 
www.minitec.de/feuerwehr

Online-Seminar:
Die Video-Aufzeichnung des Online-Semi-
nars „Feuerwehr-Lösungen mit dem Profi -
system von MiniTec“ gibt einen kompakten 
Überblick zum MiniTec-Angebot auch für 
THWs. Zu finden auf www.minitec.de/un-
ternehmen/online-seminare 
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Jeweils exakt um 00.47 Uhr 
wurde am 8. und am 9. Au-
gust Alarmstufenerhöhung auf 
Brandklasse 4 durch die inte-
grierte Leitstelle Fürstenfeld-
bruck alarmiert.

Eigentumssicherung, Notstrom-
versorgung und Gebäudeab-
stützung waren vom THW ge-
fordert bei Einsätzen nach zwei 
Bränden im gleichen Gebäude 
in Greifenberg.

Der THW-Ortsverband Lands-
berg wurde zunächst zur Ei-
gentumssicherung und Not-
stromversorgung alarmiert. Es 
galt, nach einem Brand in einem 
Kellerabteil, der die vollständige 
Energieversorgung des Gebäu-
des lahmgelegt hatte, die Not-
stromversorgung für Kühlge-
räte, u. a. einer Apotheke und 
einer Bäckerei zu ermöglichen. 
Außerdem wurden Wohnungs-
türen provisorisch verschlossen 
bzw. instandgesetzt. 

Der Einsatz unter der Leitung 
des Zugführers Sebastian Bau-
er zog sich bis in die frühen 
Abendstunden.

24 Stunden nach dem ersten 
Brand, brannte es erneut – in 
einem anderen Kellerabteil.

Der zweite Brand war ungleich 
verheerender. Die Kellerde-
cke wurde durch die hohen 
Brandtemperaturen schwer 
beschädigt. Der Fachbera-
ter des THW Landsberg ließ 
den Baufachberater des THW 
Weilheim zum Schadensob-
jekt holen. Die notwendigen 
Abstützarbeiten und kleinere 
Nachlöscharbeiten konnten nur 
unter schwerem Atemschutz 
ausgeführt werden. Dafür wur-
den im  Einsatzverlauf weitere 
Atemschutzgeräteträger aus 
den THW-Ortsverbänden Weil-
heim, Fürstenfeldbruck und 
München-West nachalarmiert. 
Die verbrauchten Sauerstofff-
laschen wurden durch die Feu-
erwehr Türkenfeld wieder be-

füllt. Auch diesmal zogen sich 
die Arbeiten bis in den späten 
Nachmittag. 

Lina Wussow - reda

Fotos: Sarah Albrecht, Markus 
Schwaiger

Doppeleinsatz nach Brand in Mehrfamilienhaus
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Ein voll beladener Sattelzug 
ist am 23. Juni auf der A94 von 
München nach Passau von der 
Fahrbahn abgekommen, auf 
die Fahrerseite umgekippt und 
blieb auf dem rechten Fahrstrei-
fen liegen. 

Um 15.34 Uhr wurde der THW-
Fachberater durch die Leit-
stelle alarmiert. Nachdem der 
LKW-Fahrer durch die Feuer-
wehr-Einsatzkräfte befreit war, 
wurde um 17.40 Uhr das THW 
Markt Schwaben nachalarmiert. 
Mit 28 Helferinnen und Helfern 
machten sich die Einheiten mit 
entsprechend schwerem Gerät 
auf den Weg zur Einsatzstelle. 
Es galt ca. 30 Paletten mit ca. 
2.500 Kisten leeren Mehrweg-
milchfl aschen aus dem auf der 
Fahrerseite liegenden Sattelzug 
zu bergen. 

Da der LKW so auf der rechten 
Fahrspur der zweispurigen Au-
tobahn lag, dass ein Arbeiten 
bei Freigabe der linken Fahrspur 
nicht möglich war, musste die 
A94 für die Dauer des Einsatzes 
voll gesperrt bleiben. Der LKW 
konnte durch das Abschlepp-
unternehmen erst angehoben 
und wieder aufgestellt werden, 
nachdem die Ladung aus dem 
Auflieger geborgen worden 
war. 

Dreifachbelastung für die 
Einsatzkräfte
Aufgrund der Tatsache, dass 
die Mehrwegmilchflaschen 
scheinbar auf dem Weg vom 
Endverbraucher zum Aufberei-
ter waren und abgestandene 
Milch einen besonders guten 
Geruch hat, war die Belastung 
durch Zeitdruck, Geruch und 
dem Corona bedingten Mund-
Nase-Schutz dreifach hoch. 

Als die ca. 2.500 Kisten von 
Hand aus dem LKW geborgen 
waren, mussten diese auf Palet-
ten aufgestapelt, gesichert und 
in die Einsatz-LKW des THW 

Vollsperrung auf der A94 – 2.500 Kisten Leergut 

Tickets nur online buchbar
tickets.europapark.de

Die neue Indoor-Wasserwelt
des Europa-Park 

Zeit.Gemeinsam.Erleben.

26.09. – 08.11.2020

2 PARKS. 1 ERLEBNIS-RESORT.

EP20_AI_058_THW_Journal_KV2_0.indd   1 05.08.20   14:09

Vertrauen Sie der GTÜ, 
wenn es um Sicherheit geht.

Die GTÜ ist Deutschlands größte amtlich anerkannte Organisa-
tion freiberuflicher Kfz-Sachverständiger. Wir bieten neben amt-
lichen Fahrzeuguntersuchungen wie der HU u. a. Sachverständi-
gendienstleistungen, Anlagensicherheitsprüfungen und Services 
im Bereich der Arbeitssicherheit. Vertrauen auch Sie der GTÜ.

Mehr Infos unter www.gtue.deT EC H N I K B R AU C H T S I C H ER H EI T
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Markt Schwaben eingeladen 
werden. 

Gegen 20.30 Uhr konnte der 
Einsatz vor Ort beendet wer-
den. Anschließend galt es noch, 
die knapp 30 Paletten zum Ab-
schleppdienst zur weiteren Ver-
wahrung zu transportieren. 

Eine besondere Herausforde-
rung stellte auch die Wiederher-
stellung der Einsatzbereitschaft 
im Ortsverband dar, da einer-
seits die Corona-Schutzvorga-
ben eingehalten werden muss-
ten, andererseits aber auch die 
Kleidung und Fahrzeuge nach 
vergorener Milch rochen. 

Gegen Mitternacht konnten die 
Helferinnen und Helfer in ihren 
verdienten „Feierabend“. 

Mit dem anspruchsvollen Ein-
satz schaffte es der THW-Orts-
verband Markt Schwaben auf 

die Internetseite der österreichi-
schen Feuerwehr „fi eworld.at“ 

https://www.fi eworld.t/2020/06/30/
bayern-2-500-kisten-leergut-auf-a94-
%E2%86%92-thw-im-einsatz/

Timo Ehrsam - reda
Fotos: Marcel Holler

Innovationen sorgen für neue Anwen-
dungen im Bereich der Schutzbekleidung

Die Sichtbarkeit im Einsatz- und Katastro-
phenfall ist für die Einsatzkräfte überle-
bensnotwendig. Neben der klassischen 
Nutzung von Materialien mit Leuchtfar-
ben und dem Anbringen von Refl xstrei-
fen nach DIN EN 20471 steigern aktive Be-
leuchtungselemente die Sichtbarkeit des 
Trägers deutlich.

Der Vorteil dieser aktiven Beleuchtungs-
elemente in Bekleidungsteilen wurde be-
reits erfolgreich in Trageversuchen durch 
die Polizei getestet. Das Bekleidungsunter-
nehmen WATTANA ist der erste Lieferant 
der ein solches Bekleidungsteil  in einer 
Serienproduktion für die deutschen Poli-
zeibehörden fertigt.

Die aktive Beleuchtung basiert auf einer 
LED-Technik mit 4 Lichtleitern, welche im 
Schulterbereich und an den Armen die 

Textilunterneh men WATTANA entwic kelt aktiv beleuc htete B ekleidung f ür 
Beh örden

Anzeige

WATTANA - Spezialeinsatzkleidung
Seit über 25 Jahren entwickelt und produziert WATTANA Einsatzbekleidung für Polizei und 
Militär. Als marktführendes Unternehmen im Bereich der fl ammhemmenden Einsatzbe-
kleidung für die Polizei verwenden wir innovative und erprobte Materialien - 
wie fl ammhemmende Gewebe, Laminate, Stretchmaterialien und Zutaten.

wattana.de

Vorder- und die Rückseite des Trägers be-
leuchten. Die Energieversorgung erfolgt 
über eine geeignete Powerbank, welche 
über einen USB-Anschluss verfügt und he-

rausnehmbar ist. Nach dem Entfernen der 
Powerbank kann die Jacke entsprechende 
der Pfleg - und Waschanleitung gereinigt 
werden.

Die aktive Beleuchtung lässt sich durch 
den Träger an- und ausschalten und er 
kann zwischen verschiedenen Leucht-Mo-
di wählen. Neben der Dauerbeleuchtung 
ist sind 2 weitere Blink-Intervalle einstell-
bar. 

Zum Unternehmen
Das Textilunternehmen WATTANA zählt 
heute zu den führenden Anbietern im Be-
reich Schutz- und Einsatzbekleidung für 
Polizei und Militär in Deutschland.  

Zu den Kunden gehören die Bundespolizei 
und nahezu alle Landespolizeibehörden.  
Zusätzlich fertigt das Unternehmen eine 
Vielzahl von Bekleidungsartikeln für die 
Bundeswehr sowie Spezialeinsatzkräfte.
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Oberhalb der Wildfeldalm in der 
Nähe der Rotwand hatte sich 
ein großer Felsbrocken gelöst. 
Dieser drohte auf den Wander-
weg und eine Almhütte abzu-
stürzen. 

Am 9. Juli fand eine erste Be-
gehung mit dem Landratsamt 
Miesbach und der Gemeinde 
Bayrischzell statt. Das THW 
wurde von der Gemeinde Bay-
rischzell und dem Landratsamt 
kontaktiert, um Lösungsmög-
lichkeiten zu erarbeiten. Durch 
die geschätzte Größe von einem 
Kubikmeter Felsen ergibt sich 
ein ungefähres Gewicht von ca. 
drei Tonnen.

Durch mangelnde Möglich-
keiten schweres Gerät wie einen 
Bagger vor Ort zu bringen, wur-
de die Möglichkeit geprüft, mit 
einem oder mehreren Greifzü-
gen den Stein nach oben über 
den Grat zu ziehen. Aufgrund 
mangelnder Möglichkeit, den 
Felsen entsprechend zu sichern, 
bzw. anzuschlagen - es waren 
auch wenige Festpunkte für 
die Befestigung der Greifzüge 
zu finden - wurde entschieden, 
dass die einzig sicherere Lösung 
des Problems eine Sprengung 
ist. 

Am 10. Juli wurde die Spren-
gung über die Aufsichtsperson 
Sprengen in Bayern angezeigt. 
Als Zeitpunkt wurde der Sonn-
tag in den frühen Morgenstun-
den gewählt, da die Wettervor-
hersage gut war und auch die 
Anzahl der Ausflügler um diese 
Uhrzeit gering ist. Die Almbau-
ern hatten die Kühe am Vora-
bend in einen anderen, sicheren 
Bereich getrieben. 

Um 4.00 Uhr morgens trafen 
sich die Helfer des OV Mies-
bach, zur Unterstützung wurde 
der Toyota Landcruiser des OV 
Geretsried und der Isuzu Pickup 
vom Ortsverband Bad Aibling 
angefordert, da die Zufahrt 
zum Rotwandhaus für große 
Fahrzeuge ungeeignet ist.  

Um 5.00 Uhr haben sich die 
THW-Einsatzkräfte mit der 
Bergwacht Leitzachtal an der 
Zufahrtsschranke getroffen, es 
erfolgte eine kurze Sicherheits-
belehrung für die Sprengung. 
Bei der Anfahrt zum Einsatz-
gebiet wurden Warnschilder 

für die Ausflügler aufgestellt. 
Die Fahrzeuge wurden beim 
Rotwandhaus abgestellt, hier 
wurde Werkzeug und Material 
ausgeladen und auf Tragege-
stelle verlastet. Die Kameraden 
der Bergwacht wurden auf 
die Absperrposten eingeteilt. 

Felssprengung im Gebirge

Anschließend erfolgte der an-
strengende Marsch auf unbe-
fahrbaren Wanderwegen bis 
zur Sprengstelle abseits der 
Wanderwege. 

Der Sonnenaufgang und der 
schöne Ausblick gegen 5.30 
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Uhr hat die Einsatzkräfte für 
den Aufstieg entschädigt, aber 
leider gab es zu wenig Zeit, dies 
zu genießen. 

Durch die Lage an dem steilen 
Hang haben die Kollegen der 
Bergwacht die THWler gesi-
chert. Es wurde der Fangzaun 
aufgestellt und mit vier langen 
Erdnägel gesichert, zusätzlich 
wurden durch den Fangzaun 
Spanngurte gezogen, um die 
Stabilität zu erhöhen. Der Zaun 
wurde mit weiteren Eisenstan-
gen am Boden befestigt, damit 
keine Brocken unter dem Fang-
zaun durchrutschen konnten. 

Während des Aufbaus des Fang-
zaunes wurde die Absperrung 
vollzogen, um  Wanderer aus 
dem Sperrbereich herauszuhal-
ten. Um 7.15 erfolgte die erste 
Abfrage der Absperrposten, alle 

Die Sprengung war ein voller 
Erfolg, der Felsbrocken war gut 
zerkleinert und stellte keine Ge-
fahr mehr dar.

Der Fangzaun hat, bis auf ein 
paar kleinere Steine, alles aufge-
fangen und es sind keine Steine 
in Richtung des Wanderweges 
und der Hütten abgegangen. 
Nach der Sprengung wurden 
die Teile des zerkleinerten 
Felsbrockens mit allen Helfern 

meldeten keine Wanderer im 
Gefährdungsbereich.  Durch die 
Verwendung der Funkzündan-
lage erübrigte es sich, schwere 
Zündleitungen hochzutragen 
und auszulegen.

Das Echo dauerte eine halbe 
Minute
Das Echo der Explosion um 7.30 
Uhr war eine halbe Minute zu 
hören gewesen.

über den Grat befördert. Wäh-
rend dieser Zeit wurde der 
gefährdete Bereich weiterhin 
abgesperrt, um jegliche Gefahr 
für Dritte auszuschließen. Im 
Anschluss wurde das gesamte 
Material und Werkzeug wieder 
zu Fuß zum Rotwandhaus ge-
bracht und in die Fahrzeuge 
verladen.

Auf dem Heimweg gegen 9.00 
Uhr haben die Hütteneigen-

tümer auf der Wildfeldalm ein 
Frühstück für die Bergwacht 
und das THW zubereitet. Die 
anschließende Schlussbespre-
chung und der Dank der Ge-
meinde Bayrischzell und der 
Almbauern war ein schöner Ab-
schluss eines anstrengenden, 
aber erfolgreichen Einsatzes.

Sebastian Mayer - reda
Fotos: Sebastian Mayer, Ferdi Jarisch
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Am Samstag, 8. August wurde 
im Bereich des sogenannten 
Schafsteigs ein Felsen ge-
zielt zur Sprengung gebracht. 
Der erneute Einsatz für die 
THW-Fachgruppe Sprengen des 
Ortsverbandes Miesbach verlief 
erfolgreich.

Notwendig war die Maßnahme 
geworden, um einen unkontrol-
lierten Felssturz auf den West-
aufstieg zur Benediktenwand zu 
verhindern. Dazu war der Weg 
bereits vorsorglich gesperrt 
worden.

Vorausgegangen war eine 
Untersuchung durch einen 
Experten des Bayerischen 
Landesamts für Umwelt (LfU). 
Gutachter des bayrischen Lan-
desamtes für Umwelt, die Berg-
wacht Benediktbeuern, der 
örtlich ansässige Alpenverein 
– Sektion Tutzing, die baye-
rischen Staatsforsten und die 
Verwaltungsgemeinschaft Be-
nediktbeuern hatten verschie-
dene Möglichkeiten geprüft.

Ergebnis der Expertenrunde 
war, dass zum Schutz der Wan-
derer eine gezielte Sprengung 
notwendig ist, um die Sicher-
heit für den beliebten Auf-
stiegsweg zur Benediktenwand 
wiederherzustellen.

Die Gemeinde Benediktbeu-
ern stimmte sich daraufhin mit 
dem Grundeigentümer, den 
Bayerischen Staatsforsten, der 
alpinen Einsatzgruppe der Po-
lizei sowie den Experten des 
THW-Ortsverband Miesbach, 
Fachgruppe Sprengen ab.

Bei der Organisation wirkten 
mit:

• THW Miesbach, Fachgruppe 
Sprengen

• Alpine Einsatzgruppe der 
Polizei

• Bergwachtbereitschaft Be-
nediktbeuern

• -DAV Sektion Tutzing
Die gesamte Planung des Ein-
satzes wurde mit allen Betei-

ligten zielgerichtet durchge-
führt. Am 8. August um 2.30 Uhr 
war die Nacht für die Helfer der 
Fachgruppe Sprengen des THW 
vorbei. Um 5.00 Uhr traf man 
sich mit allen Beteiligten am 
Parkplatz des Schwimmbades 
in Benediktbeuern.

Zunächst gab es für alle Ein-
satzkräfte eine Sicherheits-
belehrung, zum einen für die 
Sprengarbeiten und zum an-
deren wegen der Gefahren im 
alpinen Gelände.

Nach der Einteilung der Sicher-
heitsposten erfolgte die An-
fahrt zum Landeplatz des Hub-
schraubers.

Als der Hubschrauber gegen 
6.30 Uhr eintraf, war das ge-
samte Werkzeug so verpackt, 
dass die Pendelflüge stattfinde  
konnten. In vier Flügen wurden 
das Werkzeug und die notwen-
dige Mannschaft zur Einsatz-
stelle gebracht. Hier baute die 
Bergwacht in Zusammenarbeit 
mit der alpinen Einsatzgruppe 
der Polizei die Sicherung auf.

Vom Landeplatz weg zur Ein-
satzstelle war eine Art Klet-
tersteig aufgebaut, damit alle 
Helfer entsprechend gesichert 
waren. An der Sprengstelle 

Sprengung am Westaufstieg zur Benediktenwand

selbst wurden die Helfer durch 
jeweils einen Kameraden der 
Bergwacht Benediktbeuern 
über zuvor erstellte Fixpunkte 
gesichert, damit bei den Bohr- 
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und Ladearbeiten alles sicher 
ablaufen konnte. Der Stein 
musste mit mehreren Bohrlö-
chern versehen werden, damit 
dieser bei der Sprengung in 
möglichst kleine Stücke zer-
kleinert wurde.

Gegen 9.00 Uhr waren alle vor-
bereitenden Maßnahmen am 
Sprengobjekt erledigt und die 
Absperrposten von Bergwacht/
DAV und Polizei nahmen ihre 
Arbeit auf. Nach entspre-
chender Nachsuche war der 
Sicherheitsbereich komplett 
geräumt und es befanden sich 
keine Personen mehr im Sicher-
heitsbereich.

Um ca. 10.00 Uhr erfolgte die 
Sprengung des ca. 12 cbm groß-
en Felsens durch den Sprengbe-
rechtigten Sebastian Mayer, un-
ter Beteiligung der bay erischen 
THW-Aufsichtsperson für 
Sprengen Michael Schapfl vom 
THW-Ortsverband Augsburg. 
Die Zündung erfolgte über das 
Funkzündsystem des THW-Lan-
desverbandes Bayern aus dem 
Hubschrauber. 

Die Sprengung war erfolgreich, 
der Stein wurde komplett zer-
kleinert und ging ab.

Dass die Sperrung des West-
aufstiegs in den vergangenen 
Wochen gerechtfertigt und not-
wendig war, zeigte das Ergebnis 
der Sprengung. 

Die losen Felsbrocken reichten 
bis zur Aufstiegsroute und ka-
men teilweise erst unterhalb 
des Wanderweges zum Ruhen. 

Im Anschluss der Sprengung 
räumte die Bergwacht den 
kompletten Bereich des Schaf-
steigs von noch vorhandenem 
losen Felsmaterial.

Am frühen Nachmittag konnte 
der Aufstieg zur Benedikten-
wand wieder freigegeben wer-
den.

Der Einsatztag konnte am Sams-
tag (nach den Abschlussbespre-
chungen und dem Aufräumen 
des Materials) gegen 16.00 Uhr, 

nach knapp 14 Stunden, been-
det werden.

Die Gemeinde Benediktbeuern, 
die Bayerischen Staatsforsten 
sowie die DAV-Sektion Tutzing 
bedankten sich bei allen betei-
ligten Organisationen für die 
fachlich perfekte Abstimmung 
und Organisation im Vorfeld 
sowie bei der Umsetzung der 
Felssprengung.

Lina Wussow, Sebastian Mayer,  reda
Fotos: Sebastian Mayer, Ferdi Jarisch, 

Michael Schapfl, Toni Ortlieb, A. 
Reisach, Lukas Vivenzio, Matthias 

Wagner
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Anfang August hielten ergie-
bige Regenfälle das Oberland 
in Atem. Zum Teil fi el örtlich so 
viel Regen, dass Straßen und 
sogar Autobahnen gesperrt 

oder Hochwasserpoller zur 
Vermeidung von Flusslaufüber-
tretungen aufgestellt werden 
mussten.

TH W unterstützt bei H oc hwasserbekämpfun g
Auch im Landkreis Miesbach 
führten die anhaltenden Regen-
fälle zu Überschwemmungen 
und Straßensperrungen. Be-
reits am Montag, nachdem die 
Befürchtung bestand, dass die 
starken Regenfälle die nächs-
ten 24 Stunden anhalten wür-
den, rief der Krisenstab des 
Landkreises Miesbach die 
örtlichen Zivil- und Katastro-
phenschutzorganisationen 
zusammen, um mögliche 
Hochwasserszenarien und kon-
krete Maßnahmen zu bespre-
chen. Mit dabei war auch der 
THW-Ortsverband Miesbach. In 
den frühen Morgenstunden des 
Dienstags wurden die Befürch-
tungen Realität. Vielerorts stand 
das Wasser bereits so hoch, 
dass das THW beim Herrichten 
und Verbauen von Sandsäcken 
unterstützte. Weitere Einsatz-
schwerpunkte waren die Über-

nahme von Pumparbeiten zur 
Entlastung von Verkehrswegen 
und Kanälen, Verkehrssiche-
rungsmaßnahmen und die 
Verpflegung von Einsatzkräf-
ten. Zusätzliche Hilfe bekamen 
die Einsatzkräfte in Miesbach 
aus den THW-Ortsverbänden 
Starnberg und Geretsried in 
Form von Manpower und dem 
Ortsverband Rosenheim im 
Rahmen von Transport- / Mate-
rialfahrten. 

Zeitweilig waren knapp 100 
THW-Kräfte im Einsatz, um 
mögliche Schäden durch das 
Hochwasser zu minimieren 
bzw. zu verhindern. 

Lina Wussow - reda

Fotos:
Matthias Fiechter, Thomas Deinhardt, 

Andreas Scholl, Lucas Mosch, 
Sebastian Panradl

Wir machen das Leben einfacher, 
sicherer und umweltfreundlicher
Die wachsende Bevölkerung, die Zunahme an Megacitys und der steigende globale Energiebedarf fordern 
neue Lösungen in vielen Bereichen unseres Lebens. Als weltweit führender Anbieter von Halbleiterlösungen 
trägt Infineon dazu bei, die globalen Herausforderungen unserer Zeit nachhaltig zu lösen. Unsere Halbleiter 
speisen nahezu verlustfrei regenerative Energien in Stromnetze, reduzieren den Stromverbrauch bei Computern, 
sichern unseren digitalen Datenaustausch und treiben unsere Autos energiee�izienter an. 

Wir verstehen Nachhaltigkeit vor allem als eine Symbiose aus Wirtscha�lichkeit, Ökologie und sozialem 
Engagement. Mit unserer Kultur unterstützen wir daher unsere Mitarbeiter dabei, sich ehrenamtlich zu 
engagieren. Denn Ehrenamt ist gelebte soziale Verantwortung.

www.infineon.com/CSR

ZEPPELIN IN KÖLN

IHR ERFOLG. 
UNSERE LEIDENSCHAFT.

Zeppelin Baumaschinen GmbH
Niederlassung Köln · Graf-Zeppelin-Str. 25 · 51147 Köln-Porz 
Tel. 02203 929-0 · nl.koeln@zeppelin.com · zeppelin-cat.de

Die Vielfalt unseres erstklassigen Produktprogramms und unser konsequent 
auch auf spezielle Einsätze ausgerichtetes Dienstleistungspaket sind unser 
Beitrag für eine dauerhafte Partnerschaft mit unseren Kunden. Wir setzen  
alles daran, dass unsere Kunden mit Cat und Zeppelin erfolgreich sind.  
Deshalb entscheiden Sie sich für Zeppelin – wir freuen uns auf eine Partner-
schaft mit Ihnen.
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Im Weiler Einsassen im Land-
kreis Pfaffenhofen kam es an 
einem Freitag zu einem Ausfall 
der Trinkwasserversorgung. 
Eine defekte Wasserversor-
gungsleitung musste vom 
Versorgungsnetz genommen 
werden und eine Reparatur war 
kurzfristig nicht möglich. Die 
zuständige Gemeinde Gerols-
bach nahm daraufhin Kontakt 
mit dem örtlich zuständigen 
THW-Ortsverband Pfaffenhofen 
auf und bat um Unterstützung 
bei der Errichtung einer Nott-
rinkwasserversorgung.

„Trinkwasser ist das wichtigste 
Lebensmittel, es kann nicht 
ersetzt werden“  (DIN 2000) 
und auch in der europäischen 

Wasser-Charta von 1968 heißt 
es „…Wasser ist ein kostbares, 
für den Menschen unentbehr-
liches Gut“. Auf Grund dessen ist 
jedem der Zugang zu geeigne-
tem Trinkwasser zu gewähren. 

Das THW hat in Deutschland 
13 Fachgruppen Trinkwasser-
versorgung (Stand 15.04.2020) 
aufgebaut, um in Notfällen 
wie in Einsassen unterstützen 
zu können. Diese Fachgruppe 
verfügt neben den Fachspezia-
listen für Trinkwasser über eine 
vielseitige Ausstattung, wie z.B. 
Trinkwasseraufbereitungsanla-
gen, mobile Labore oder Was-
serinstallationsausstattungen, 
um auf die verschiedensten 
Notsituationen reagieren zu 

Ausfall der Wasserversorgung in Einsassen – THW Starnberg hilft bei der  
Trinkwassernotversorgung 

können. In Bayern ist die Fach-
gruppe Trinkwasserversorgung 
in Starnberg stationiert.

Drei THW-Ortsverbände waren 
am Einsatz beteiligt.
Am Freitagabend rückte der 
THW-Ortsverband Starnberg 
im Auftrag des THW-Landes-
verbandes Bayern in Richtung 
Einsassen aus. 

Im Gepäck: umfangreiches 
Schlauchmaterial, um eine 
Behelfsleitung zur Trinkwas-
serversorgung zu errichten. 
Zusammen mit den Kamera-
dinnen und den Kameraden 
der THW-Ortsverbände Pfaffen-
hofen und Gunzenhausen und 

in enger Abstimmung mit der 
Gemeinde Gerolsbach wurde 
über eine Distanz von knapp 
900 Metern, in zum Teil sehr 
unwegsamen Gelände, eine 
temporäre Trinkwasserleitung 
gelegt, sodass die Bewohner 
des Weilers Einsassen wieder 
Zugang zu Trinkwasser hatten. 
Gegen Mitternacht waren die 
Arbeiten für die Einsatzkräfte 
beendet.

Lina Wussow - reda 

THW-Einsatzkräfte beim Verlegen der Trinkwasserleitung für die Überbrückung des Notfalls für den Weiler Einsassen.

Foto: Michael Matthes

Expertentipp: 
Brandschutzsichere digitale Displays in ö  ̃ entlichen Einrichtungen

Anzeige

Wer digitale Beschilderungen und 
Informationstafeln in Gängen und 
Räumen von öffentlichen Einrich-
tungen wie Schulen, Universitäten, 
Behörden, Krankenhäusern, Museen 
oder Shoppingcentern plant, weiß, 
dass die Umsetzung aufgrund ge-
setzlicher Brandschutzordnungen 
und baurechtlicher Vorschriften oft-
mals eine Herausforderung darstellt. 
Bei der Beurteilung von Vorhaben 
legen interne bzw. externe Brand-
schutzbeauftragte an erster Stelle 
ihr Augenmerk darauf, Gefahrensi-
tuationen zu vermeiden, die durch 
das Betreiben und die bauliche Ver-
änderung beim Anbringen elektro-
nischer Geräte wie etwa Monitore 
und Displays entstehen können. Auf 
der Suche nach geeigneten Geräten, 
die den brandschutzrechtlichen An-
forderungen Genüge leisten, sollte 
auf schwer entflammbare Materi-

alien der Brandschutzklasse B1 nach 
der in Deutschland geltenden Norm 
DIN 4102-1 und auf ein komplett ge-
schlossenes Gehäuse ohne Lüftungs-
schlitze geachtet werden. Dadurch 
kann es zu keiner Rauchentwicklung 
im System kommen, mögliche De-
fekte von Geräteteilen bergen kein 
Gefahrenpotenzial. Eine verbaute 
passive Kühlung des innenliegenden 
PCs wirkt sich zusätzlich positiv auf 
eine geringe Wärmeentwicklung 
aus. Bei einer geplanten Wandbefe-
stigung sollte zudem berücksichtigt 
werden, dass die Geräte mit einer 
mechanischen Absturzsicherung 
ausgerüstet werden. 

Verlässliche brandschutzqualifi zierte 
(B1) Qualitätsgeräte „Made in Germa-
ny“ mit umfangreichen Serviceopti-
onen für Reparatur als auch Wartung 
und über 15 Jahren Erfahrung im 

Bereich Digital Signage sowie inter-
aktive Kiosk- und Self-Service-Sys-
teme bietet die eKiosk GmbH. Die 
eKiosk-Displaylösungen sind zudem 
mit einem integrierten Industrie-PC 
für digitale Inhalte ausgestattet und 
ermöglichen trotz brandschutzop-
timierter Materialien interaktive 
Touchanwendungen.

Mehr Informationen zur eKiosk 
GmbH, Hard- und Software-Her-
steller, Full-Service-Agentur so-
wie Systemintegrator mit eige-
ner F&E: https://ekiosk.com/halo-
gi-das-brandschutzoptimierte-dis-
play oder kontaktieren Sie uns gern 
unter: +49 (0) 351 50 174-240 bzw. 
über E-Mail info@ekiosk.com 

Autor: Geschäftsführer, Thomas 
Sepp, eKiosk GmbH

WIR BRENNEN FÜR DIGITAL SIGNAGE.

INTERACTIVE SOLUTIONS FOR A SMART WORLD.
e K i o s k  G m b H  |  + 4 9  3 5 1  5 0  1 7 4  –  0  |  i n f o @ e k i o s k . c o m  |  e k i o s k . c o m
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Neben dem Coronavirus hält 
auch das Wetter mancherorts 
die Helferinnen und Helfer des 
THW auf Trab. Anfang Juli zum 
Beispiel wüten heftige Gewitter 
in der bayerischen Oberlandre-
gion – so auch am Donnerstag, 
den 03.07.2020.

Dieses Gewitter hatte es al-
lerdings in sich. Die kräftigen 
Windböen und Regenfälle, 
welche es mit sich brachte, ent-
wurzelten Bäume und fl uteten 
Keller und Straßen. Besonders 
betroff en waren dabei Gemein-
den um Markt Murnau.

In Riegsee fl uteten die Regen-
massen einen Bauernhof. Der 
Kuhstall und große Teile des 
Hofes standen unter Wasser.

Die eingesetzten Feuerweh-
ren holten den THW-Orts-
verband Schongau mit der 
Hochleistungspumpe zur Un-
terstützung. Mit dieser Pumpe 
ist es möglich, 15.000 Liter in 
der Minute umzupumpen. Na-
türlich kann diese so reguliert 
werden, dass weniger Wasser 
gepumpt wird, um so auf ört-
liche Besonderheiten und Ge-
gebenheiten (z.B. überlastete 
Kanalisationen) reagieren zu 
können.

Zusammen mit den Kame-
raden der Feuerwehr und dem 
Aufbau von Sandsackwällen 

Heftige Gewitter mit Folgen

als Wasserbarriere konnten die 
Helferinnen und Helfer zügig 
den Hof und den Kuhstall wei-
test-gehend frei pumpen.

Unter den Pandemie-Bedin-
gungen keine leichte Aufgabe. 
Gegenseitige Rücksichtnahme, 
zusätzliche Schutzmaßnahmen 
und der Wille zum Helfen für 
Mensch und Tier in Not haben 
aber auch hier zum Einsatzer-
folg beigetragen.

Lina Wussow - reda
Fotos: Peter Frömmrich

Stadtgestalter 2
Mit Weitsicht und dem Blick für die Bedürfnisse unserer Mieter scha˜ en wir modernen 
und bezahlbaren Wohnraum – so kümmern wir uns um die Zukunft unserer Stadt.

degewo.de

Unser Neubau-Viertel in Köpenick. 
Leiterin degewo-Kundencenter.
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MOTORLEISTUNG 127 kW / 173 PS
BETRIEBSGEWICHT 15.700 - 16.560 kg
SCHAUFELVOLUMEN 2,6 - 2,8 m³

Das universelle Arbeitstier von Komatsu
Mit seinem reaktionsschnellen, bedienungs-
freundlichen und kraftstoffeffizienten 
hydrostatischen Antrieb bietet der Komatsu 
WA320-8 eine perfekte Mischung aus 
Vielseitigkeit, Leistung und Komfort. Sein 
PZ-Hubgerüst verbindet die Vorteile der 
Z-Kinematik und des Parallelhubs. Die 
neuen Komatsu Effizienzschaufeln und das 
optionale Kurzhebel-Lenksystem (K-SLS) 
ermöglichen maximale Produktivität bei 
optimalem Handling.

BRR - Baumaschinen 
Rhein-Ruhr GmbH

44625 Herne 
www.brr-baumaschinen.de

GP Baumaschinen 
GmbH Halle

06184 Kabelsketal
www.gp-baumaschinen.de

Kuhn-Baumaschinen 
Deutschland GmbH
85664 Hohenlinden

www.kuhn-baumaschinen.de

Ritter & Schwald 
Baumaschinen GmbH

79418 Schliengen
www.ritter-schwald.de

Schlüter 
Baumaschinen GmbH

59597 Erwitte
www.schlueter-baumaschinen.de

Ihre Komatsu-Partner in Deutschland: www.komatsu.eu

WA320-8
RADLADER

komatsu_WA320-8_210x145de_DB.indd   1 31.07.2020   10:58:25
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Oben mittig die Drohne über dem Altheimer Stausee, darunter ein Boot des 
THW Landshut.

„Er ist wohlauf“, zitierte das 
Wochenblatt die Polizei in der 
Abschlussmeldung zu einem 
intensiven Tag für viele Men-
schen, die über Stunden nach 
dem 66-jährigen Ergoldinger 
gesucht hatten.

An der Vermisstensuche an der 
kleinen Isar im Bereich Ergol-
ding waren zahlreiche Einsatz-
kräfte von den Feuerwehren 
Piflas und der  Stadt Landshut, 
der Wasserwacht Landshut, 
dem Rettungsdienst des BRK 
KV Landshut mit Suchhunden, 
der Betreuungsgruppe der 
BRK-Bereitschaft Essenbach, 
der Einsatzgruppe Information 
und Kommunikation sowie die 
Sanitätsbereitschaft Landshut 1 
beteiligt. Der Polizeihubschrau-
ber und die Drohnen des THW 
unterstützten die Suche aus der 
Luft. Der Suchbereich erstreckte 
sich über mehrere Quadratkilo-
meter.

Zunächst suchten die Ein-
satzkräfte mit den Booten der 
Wasserwacht die Kleine und 
die Große Isar zwischen Kon-
rad-Adenauer-Straße und Isar-
spitz ab. Für die Besatzungen 
der drei  THW- Boote, von de-
nen eines mit Sonar ausgerüstet 
wurde,  begann die Fährte zwi-
schen Isarspitz und Stauwehr 
Altheim. 

Nach einer ersten Absuche des 
Einsatzgebietes wurden rele-
vante Punkte nochmals durch 
den Einsatz von Wasserrettern 
genauer abgesucht - ohne Er-
gebnis. Im weiteren Verlauf 
wurde der Suchbereich in der 
Kleinen Isar bis zum Ludwigs-
wehr, in der Großen Isar bis zum 
Maxwehr erweitert. Parallel 
wurde der Suchbereich an Land 
nochmals deutlich erweitert.

Nach Rücksprache mit dem 
Kraftwerksbetreiber Uniper 
(Kraftwerk Altheim) über die 
zentrale Leitwarte wurde ein 
Verantwortlicher für das Kraft-

werk alarmiert. Dieser koordi-
nierte mit einer Führungskraft 
der Wasserwacht die Suche im 
Sperrbereich vor dem Kraft-
werk. Hierzu musste der Zuflus  
zum Kraftwerk kurzzeitig stark 
gedrosselt werden, damit die 
Boote von THW und Wasser-
wacht gefahrlos suchen konn-
ten. Parallel wurde der Rechen 
des Kraftwerks überprüft. Auch 
diese Maßnahmen brachten 
kein Suchergebnis.

Durch regelmäßige Lagebe-
sprechungen wurden die In-
formationen der einzelnen 
Fachdienste zusammengeführt 
und die Einsatztaktik laufend 
angepasst.

So wurde die Fachgruppe 
Ortung des THW Landshut 
alarmiert. Diese verfügt über 
eine Drohne, welche, auf An-
forderung der Polizei, nochmal 
einen Teil des Suchgebietes ab-
geflogen is . 

Die Polizei forderte auch den 
Drohnentrupp des THW Frei-
sing an. Er verfügt über eine 
Drohne mit Wärmebildkamera.

Positives Ende einer Vermisstensuche

Die startbereite Drohne vor den Zugtruppkombi, in dem in Echtzeit die Bilder der Drohne ausgewertet werden. 
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Alarm für die Freisinger war 
um 14.16.  Gegen 15 Uhr trafen 
die Freisinger Drohnenprofis 
an der Einsatzstelle ein. Nach 
kurzer Lagebesprechung mit 
der Einsatzleitung rüstete der 
Drohnentrupp unter Leitung 
von Truppführer Felix Willert die 
Drohne einsatzbereit aus und 
suchten den ersten Einsatzab-
schnitt entlang des Isarspitzes 
Richtung Stausee Altheim bis 
zum Wasserkraftwerk Altheim 
nach der vermissten Person ab 
und leitete die Boote der Fach-
gruppe Wassergefahren des 
Ortsverbandes Landshut zu Ob-
jekten, die eine Wärme signatur 
ausstrahlten. Die Drohne legte 
hierbei eine Strecke von 6 km 
zurück. Mit Hilfe der an der 
Drohne verbauten Wärmebild-
kamera lassen sich selbst auf 
dem Wasser kleinste Tempe-
raturunterschiede feststellen. 
Leider blieb die Suche entlang 
der Isar und des Stausees er-
gebnislos. 

Gegen 16.30 Uhr wurde den 
Freisinger Kräften ein weiterer 
Einsatzabschnitt zum Absuchen 
zugeteilt, die angrenzenden 
Felder und Gehölze wurden 
mittels „Misson Flight“ abge-
sucht. 

Hierbei gibt man der Drohne ei-
nen Bereich vor, den sie abfli -
gen soll und die Drohne flieg  
diesen automatisch in Linien 
ab und fertigt davon überlap-
pende Bilder, die man später 
sogar kartographieren kann. 

Leider blieb auch diese Suche 
ergebnislos. 
Nach der zweiten Suche wur-
den die Freisinger Kräfte aus 
dem Einsatz entlassen und 
rückten wieder in die Unter-
kunft ein. Um 19.15 Uhr stell-
ten sie die Einsatzbereitschaft 
wieder her und meldeten sich 
bei der Integrierten Leitstelle 
wieder einsatzbereit, da eine 
erneute Alarmierung in der 
Nacht nicht ausgeschlossen 
werden konnte.  Sie bekamen 
gegen 20.40 die Nachricht von 

der Einsatzleitung, dass die ver-
misste Person lebend gefunden 
worden war. 

Während ab 19:30 Uhr die Kräf-
te im Einsatzgebiet langsam 
zurückgefahren wurden - um 
die Suchaktion am nächsten 
Morgen fortzuführen - bekam 

die Einsatzleitung die Informa-
tion, dass deutlich außerhalb 
des Suchgebietes vermeintlich 
die gesuchte Person festgestellt 
worden war. Sofort machten 
sich der Einsatzleiter Rettungs-
dienst sowie der Einsatzleiter 
Polizei zur gemeldeten Stelle 
auf. Nach kurzer Zeit konnte 

die Meldung bestätigt und der 
Einsatz für alle Kräfte beendet 
werden.

Vom THW Landshut waren ca. 
25 Einsatzkräfte mit sieben 
Fahrzeugen und drei Booten 
im Einsatz.  

Florian Kräh, Peter Binner, reda

Das Aufrüsten der Drohne für den Einsatz

Links Truppführer Felix Willert und rechts Florian Wigger beim Starten der Drohne.
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Das THW trauert um 

Christoph Brams
geb. 31.12.1973, verstorben 24.03.2020

Er hat als ehrenamtlicher und als beruflicher Mitarbeiter 
der Einsatzorganisation THW vielseitig im Sinne des THW 
gewirkt.

Seine Leistungen sind mit mehreren Auszeichnungen ge-
würdigt worden: Helferzeichen Gold; Helferzeichen Gold 
mit Kranz; Einsatzzeichen Ausland sowie der Urkunde 
für 25 Jahre Zugehörigkeit zum THW und dem Katastro-
phenschutzehrenzeichen Bayern für 25 aktive Jahre.

Am 16. März 1993 ist Christoph als ehrenamtlicher Hel-
fer in den damaligen THW-Ortsverband Vilsbiburg ein-
getreten. Mit der Fusion der Ortsverbände Vilsbiburg 
und Ergolding übernahm er ab 01.07.1995 das Amt des 
Schirrmeisters. 

Anfang 2000 gab er diese Aufgabe „offiziell ab, nachdem 
er im Januar 1999 hauptamtlich in der Regionalstelle 
Mühldorf seine Arbeit aufgenommen hat. Bis zu seinem 
Tod unterstützte er aber die Schirrmeister mit seiner Tat-
kraft und Fachkompetenz.

Am 15. Januar 1999  begann Christoph Brams als beruflicher Mitarbeiter in der Geschäftsstelle Mühldorf. Er war als 
Gerätehandwerker eingestellt. Vom 01.03.2001 bis 31.08.2017 arbeitete er als Bürosachbearbeiter Ausstatter in der 
Geschäftsstelle Mühldorf-

Ab dem 1. September 2017 übernahm er die Stelle des Bürosachbearbeiters Ehrenamt-Ausbildung  in der Regio-
nalstelle Straubing.

Christoph hatte sich nach reiflicher Überlegung und trotz größerer Entfernung entschieden, die Nachfolge des Aus-
bilders in der Regionalstelle Straubing anzutreten. Dafür sind wir ihm immer noch sehr dankbar. Er war ein ruhiger, 
sehr sehr freundlicher, gewissenhafter und äußerst hilfsbereiter Kollege. Weltoffen, interessiert und absolut sattelfest 
im THW. Großer Sachverstand, gerade im Ausstattungs- und Fahrzeugbereich, zeichnete Christoph aus.  Er war ein 
Kollege mit überaus großem Wissen. Anspruchs- und selbstlos. 

Christoph war ein leidenschaftlicher THWler. Er hat privat ein altes Einsatzfahrzeug, einen Hanomag AL 28, restau-
riert und fahrbereit gemacht und war immer bereit, das Fahrzeug bei verschiedenen Gelegenheiten öffentlich 
vorzustellen. 

Sehr oft hat er uns mit seinem fein- und hintersinnigen Humor zum Lachen gebracht.

Wir vermissen ihn hier in Straubing sehr, weil er einfach zu uns gepasst hat.

Für die Mitarbeiter der Regionalstelle Straubing

Marie-Luise Sandner-Wilke
Regionalstellen-Leiterin
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Die „Weiße Brücke“ über den 
Regen bei Cham musste nach 
einer Überprüfung im Mai 
2020 gesperrt werden. Die 
Standsicherheit der stark fre-
quentierten Fuß- und Radweg-
verbindung war nicht mehr zu-
verlässig gegeben. 

Kurz danach ging beim 
THW-Ortsverband Cham die 
Anfrage der Stadt Cham ein, 
ob das Technische Hilfswerk bis 
zu einem Brückenneubau mit 
einer Behelfsbrücke aushelfen 
könne.

Das THW Cham schaltete da-
raufhin die Freisinger Fachgrup-
pe Brückenbau ein. Nach einer 
Besichtigung vor Ort und eini-
gen Planungen konnte Grup-
penführer Florian Wigger der 
Stadt Cham eine Bailey-Behelfs-
brücke für den Fußgänger- und 
Radverkehr mit einer Stützwei-
te von 36,65 m vorschlagen.

Glücklicherweise erwiesen 
sich die vorhandenen Auflage  
für die 40 Tonnen schwere Be-
helfsbrücke nicht nur als aus-
reichend tragfähig. Ihr Abstand 
passte genau für die Bailey-Brü-
cke, deren Länge nur in Schrit-
ten von 3,05 m variiert werden 
kann.

Wie richtig die Entscheidung 
war, die bestehende Brücke zu 
sperren, zeigte sich einen Tag 
vor dem geplanten Behelfsbau. 
Mit einem lauten Krachen brach 
die bestehende Holzbrücke zu-
sammen und stürzte in den Re-
gen. Nachdem auch das Unter-
fahren der Brücke durch Boote 
auf dem Regen bereits vorher 
untersagt worden war, wurde 
bei diesem Brückeneinsturz 
zum Glück niemand verletzt.

Nachdem die Freisinger Brü-
ckenbau-Spezialisten am Frei-
tag, 31. Juli die so genannte 
Montagebahn eingerichtet hat-
ten, montierten am Samstag, 1. 
August, rund 50 Einsatzkräfte 
der THW-Ortsverbände Cham, 

Bailey-Behelfsbrücke ersetzt eingestürzte „Weiße Brücke“ bei Cham
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Roding und Freising die rund 35 
Tonnen schwere Stahlkonstruk-
tion der Behelfsbrücke aus bis 
zu 300 kg schweren Bauteilen. 

Bei Temperaturen von über 
30°C und der Notwendigkeit, 
Mund-Nasen-Schutz zu tragen, 
stellten sich die Arbeiten auf 
der praktisch schattenlosen 
und staubigen Montagefläch  
als körperlich extrem belastend 
für die THW-Kräfte heraus. Dank 
der hervorragenden Zusam-
menarbeit der beteiligten Orts-
verbände, ausreichenden Ge-
tränken und der Möglichkeit zu 
regelmäßigen Pausen konnten 
die Arbeiten trotzdem plange-
recht im Laufe des Nachmittags 
abgeschlossen werden. Ein Bad 
im Regen sorgte im Anschluss 
für eine verdiente und willkom-
mene Abkühlung.

Am Mittwoch, 5. August konn-
ten die Freisinger Brückenbau-
er die Behelfsbrücke mit Hilfe 
eines Mobilkrans mit einer 
Hubkraft von 750 Tonnen in die 
zwischenzeitlich vorbereiteten 
Auflager einheben

Um die Behelfsbrücke nut-
zungsfertig an die Stadt Cham 
übergeben zu können, wurde 
am Samstag, 8. August noch 
von rund 25 THW-Kräften der 
Ortsverbände Cham und Frei-
sing der Fahrbahnbelag aus 
Holz und die Übergänge an 
den beiden Uferseiten erstellt. 
Ein seitliches Geländer aus Bau-
zaunelementen erlaubt eine 
sichere Nutzung auch durch 
Radfahrer.

Auch diese Arbeiten konnten 
trotz erneut sehr hoher Tem-
peraturen wieder planmäßig 
abgeschlossen werden, so dass 
die Behelfsbrücke nach ein-
gehender Prüfung durch das 
begleitende Ingenieur büro 
bereits am Nachmittag von 
Bürgermeis ter Martin Stoiber 
und Landrat Franz Löffle ihrer 
Bestimmung übergeben wer-
den konnte. Bereits wenige 
Augenblicke später nutzten die 
ersten Radler die jetzt wieder 



THW

76     THW-JOURNAL BY 3/2020

bestehende Möglichkeit, den 
Regen zu queren.

Dieser Brückenbau hat wie-
der gezeigt, dass das Kompo-
nentenmodell des THW sich 
bewährt. Während jeder Orts-
verband ein Mindestmaß an 
Personal und Technik für Ret-
tung, Bergung und Logistik 
vorhält, sorgen Spezialisten wie 
in der Fachgruppe Brückenbau 
für die Erweiterung des Einsatz-
spektrums und sind so bayern-
weit (und weltweit) gefragt.

Peter Binner - reda

Fotos: Jürgen Fischer,  Dr. Gerhard 
Drechsler und die Spezialisten des 

Drohnen-Trupps 
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Beim THW-OV Nabburg hat man 
nach dem Pandemiestillstand 
wieder mit der Ausbildung 
begonnen. Selbstverständlich 
gelten in der Unterkunft Mas-
kenpflicht und Hygienevor-
schriften. Darum hat man am 
letzten Ausbildungsabend ein 
Thema gewählt, wo im Freien 
gearbeitet werden kann. Das 
Thema war Metallbearbeitung. 
Dazu gehört Trennen von Me-
tall mit Schneidbrenner, Trenn-
schleifer und Säbelsäge. Auch 
Bohren und Gewindeschnei-

Ausbildung geht voran
den sind Teil des Themas. Eben-
so gehören das Anlegen von 
Schutzbekleidung und richtige 
Handhabung von Werkzeug 
und Gerät dazu. 

Auch die Verpflegungsleute 
konnten wieder aktiv werden. 
So konnte zum Schluss der Aus-
bildung in einer großen Runde 
im Freien ein kleiner Happen 
gereicht werden. Auch das Ab-
schlussgespräch mit dem Orts-
beautragten Dietmar Bleistein 
fand im Freien statt. So konnte 

Metalltrennung mit Motortrennschleifer

Auch in der Küche wird  unter Corona-Hygienemaßnahmen gearbeitet. Metallbearbeitung  Gewindeschneiden

Brennschneiden mit Autogenbrennschneidgerät

auch vernünftige Distanz einge-
halten werden und es war trotz-
dem effektiv.

Friedrich Kristel - reda
Fotograf: Friedrich Kristel
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Am Mittwoch, 22.07. Juli wurde 
Ilona Knecht-Jesberger nach 
über 19 Dienstjahren als Regi-
onalstellenleiterin der THW-Re-
gionalstelle Schwandorf verab-
schiedet.

Da wegen der Pandemie-Vor-
schriften eine Verabschiedung 
mit großem Empfang der ver-
schiedenen Hilfsorganisati-
onen, Feuerwehr und Behör-
den und Vertretern der Politik 
nicht möglich war, stellten die 
elf zum Regionalbereich Sch-
wandorf zugehörigen Ortsver-
bände gemeinsam mit den Mit-
arbeitern der Regionalstelle ein 
pandemisch-verträgliches Ab-
schieds-Konzept auf die Beine:

Ilona Knecht-Jesberger wurde 
am Mittwochabend zur regu-
lären Ortsbeauftragen Dienst-
besprechung abgeholt, doch 
das Ziel war nicht der geplante 
Ortsverband Nabburg, sondern 
der Volksfestplatz in Schwan-
dorf.

Zur großen Überraschung der 
scheidenden Regionalstellen-
leiterin wurde sie dort auf einer 

Bühne von den Mitarbeitern 
sowie dem Landesbeauftragten 
Dr. Voß, dem Landessprecher 
Andre Stark und Vertretern der 
THW-Jugend bereits erwartet. 
Kurz darauf fuhr mit imposanter 
Musik begleitet jeweils eine Ab-
ordnung aller elf Ortsverbände 
in die „Arena“ ein. An der Seite 
der LKWs waren Banner ange-
bracht, die zusammen einen 
Spruch ergaben: „Es kommt 
oft anders als gedacht. Vielen 
Dank für die geleistete Arbeit! 
Die THWler und Kollegen des RB 
SAD! PFIAT DE CHEFIN!.“ 

Dafür verlegte diese Fahrzeug-
kolonne als „geschlossener 
Verband“ mit Blaulicht und 
Martinshorn einmal quer durch 
die Stadt Schwandorf - vom 
Sammelraum (Parkplatz Rin-
derzuchtzentrum), wo die Ban-
ner angebracht wurden, bis hin 
zum Volksfestplatz. 

Wie in einem Ballett für LKWs 
stellten sich die zwölf Großfahr-
zeuge und sechs PKWs anschlie-
ßend in einem Halbkreis um die 
Bühne auf.

Ilona Knecht-Jesberger individuell verabschiedet
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Die Mitarbeiter der Regional-
stelle verabschiedeten sich 
mit einer Sonnenliege als Ge-
schenk: „Damit Sie, wenn Sie  in 
der Sonne liegen, immer an uns 
denken.“

Im Anschluss an den offizielle
Teil wurde Ilona Knecht-Jes-
berger mit einem Boot des 
Ortsverbandes Schwandorf am 
Naabufer abgeholt und zum ge-
genüberliegenden Gelände des 
Ortsverbandes gerudert. Wäh-
renddessen versammelten sich 
dort auch die Ortsbeauftragten 
und deren Stellvertreter und 
begrüßten sie mit einem Glas 
Sekt. Bei kaltem Büffet, Lager-
feuer und einer Fotoshow mit 
Bildern aus der Dienstzeit von 
Ilona Knecht-Jesberger klang 
dieser besondere Abend ge-

Um aus pandemischen Grün-
den eine Personen-Durchmi-
schung der Ortsverbände zu 
vermeiden, waren Bereiche vor 
der Bühne aufgemalt, in denen 
sich die Vertreter aufhalten 
konnten, um dem Bühnenpro-
gramm zu lauschen. Zuerst 
sprach dort der Landesbeauf-
tragte Dr. Voß, der sich bei Ilona 
Knecht-Jesberger für die lange 
und sehr gute Zusammenarbeit 
bedankte. Am Ende seiner Rede 
überraschte er sie mit der Verlei-
hung des THW-Ehrenzeichens 
in Silber, der zweithöchsten 
Auszeichnung des Technischen 
Hilfswerks. 

Als nächstes nahmen der Be-
zirksjugendleiter Jürgen Adel-
finger und Landesjugendleiter 
Martin Högg das Wort. Auch sie 

stellten die stets gute Zusam-
menarbeit mit Ilona Knecht-Jes-
berger heraus, besonders wäh-
rend des Landesjugendlagers 
in Hersbruck und bei vielen 
weiteren Veranstaltungen der 
Jugend.

Anschließend bedankte sich 
Marcus Sperber THW-OB von 
Lauf in Vertretung aller Ortsver-
bände für die gute Zusammen-
arbeit.

Auch im Namen aller Ortsver-
bände bedankte sich Marcus 
Sperber, Ortsbeauftragter des 
Ortverbandes Lauf, bei Ilona 
Knecht-Jesberger für fast 19 
Jahre als ihre „Chefin“: „Sie war 
24 Stunden, 7 Tage für uns er-
reichbar und hatte immer ein 
offenes Ohr“.

mütlich aus.

Die Überraschung ist in Gänze 
geglückt: Ilona Knecht-Jesber-
ger war bis zuletzt ahnungslos, 
wohin ihre Irrfahrt ging und 
war baff, dass doch nochmal 
alle Ortsverbände zusammen-
gekommen sind, um ein großes 
„Pfi t di“ zu sagen.

Das Resümee von allen Beteilig-
ten war, dass die Verabschie-
dung durch die Corona-„Ein-
schränkungen“ zu etwas noch 
Besonderem geworden ist, als 
ursprünglich geplant.

Veronika Engler - reda

Fotos: Veronika Engler
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Am Nachmittag des 19. Juni  
ging ein heftiges Unwetter mit 
Starkregen über dem östlichen 
Landkreis Regensburg nieder.

Um 13.54 Uhr wurde der Fach-
berater des THW-Ortsver-
bandes Wörth an der Donau zur 
Gebäudesicherung eines Su-
permarktes über die Integrierte 
Leitstelle Regensburg alarmiert.

Da sich rasch ein Aufwuchs von 
Einsatzstellen abzeichnete, wur-
de der THW-Ortsverband Re-
gensburg mit der Fachgruppe 
Räumen und seiner 5.000-Liter- 
Pumpe nachalarmiert. 

Beide Ortsverbände waren mit 
40 Einsatzkräften zur Unterstüt-
zung der örtlichen Feuerweh-
ren unterwegs. 

Einsatz nac h starkem U nwetter im Lan dkreis Reg ensburg 
Hauptaufgabe des THW waren 
Pumparbeiten, die Stromver-
sorgung eines ausgefallenen 
Pumpwerks in der Stadt Neu-
traubling und das Beräumen 
der Bundesstraße 8, die auf-
grund des Starkregens bis zu 
einem halben Meter unter Was-
ser stand.

Die Einsatzkräfte hatten alle 
Hände voll zu tun. Es galt auch 
zahlreiche Keller auszupumpen.

Nach zehn Stunden wurde der 
Einsatz beendet und die Ein-
satzbereitschaft der beiden 
THW-Ortsverbände wiederher-
gestellt.

Ferdinand Härtl - reda
Fotos:    Ferdinand Härtl 

Bergung aus Höhen und Tiefen 
stand am 20. August auf dem 
Ausbildungsplan. Der bereits 
aufgestellte Turm vom Einsatz-
gerüstsystem bot die ideale Vo-
raussetzung. Zudem konnte die 
Ausbildung im Freien stattfi -
den und die Sicherheitsabstän-
de leichter eingehalten werden.  
Gruppenführer Christof Bäum-
ler wies die beteiligten Helfer 
und Helferinnen in die Auf-und 
Abseilmöglichkeiten mit dem 
Rollgliss ein und führte diese 
auch vor.

Ausbildung unter C oronabedingungen geh t weiter
Auch die Jugendgruppe war 
an diesem Abend aktiv. Unter 
der Leitung von Christina Gradl 
übte der Nachwuchs das in Be-
trieb setzen des Greifzugs und 
das Anschlagen an Festpunkten 
von Seilmaterial. Im Anschluss 
bauten sie noch eine Seilbahn 
und übten den Transport Ver-
letzter. 

Friedrich Kristel - reda
Fotos: Friedrich Kristel

Die Firma Paul Müller GmbH aus Nord- 
rhein-Westfalen ist Spezialist in der Ent-
wicklung von Gefahrgutbehältern, spezi-
ell im Automotive-Bereich. Das neueste 
Produkt der Westfalen ist der sogenannte 
Müller Safety Trailer. 

Aufgrund seiner hohen Nutzlast und des 
großzügig dimensionierten Raumvolu-
mens eignet sich der Müller Safety Trailer 
sehr gut zum Transport von speziellen 
Einsatzmitteln wie Teleskopladern, Radla-
dern und Aggregaten, die zu Einsatzstellen 
nachgeführt werden müssen. Auch Logis- 
tikaufgaben meistert der Anhänger mit 
Bravour: ob Baumaterialien, Sandsäcke, 
Stütz- oder Absicherungs-Equipment im 
Einsatz benötigt werden – der Müller Safe-
ty Trailer bietet mit einer Nutzlast von bis 

Multifun ktionaler An hänger  
dec kt B edarfe für groß e L ogistikauf gaben im K atastrop hensc hutz  ab. 

Anzeige

zu 14,3 t, einer Laderaumlänge von knapp 
7 Metern und circa 17 m3 Volumen viel 
Raum für anspruchsvolle Transportaufga-
ben.  

Der Trailer verfügt optional über eine fern-
bedienbare Seilwinde an der Stirnwand, 
über die Lasten mit bis zu 8 t Zugkraft ins 
Innere des Anhängers gezogen werden 
können. Als weiteres mögliches Equip-
ment sind Schwerlastroller zum Bewegen 

von Fahrzeugen, Umlenkrollen, eine Anle-
geleiter und verschiedene Signalanlagen, 
zur besseren Kenntlichmachung im Ein-
satz, verfügbar.

Ein besonderes Feature ist die dichtschlie-
ßende Bordwand des Anhängers, die die 
Speicherung von knapp 17.000 l Wasser 
ermöglicht.

Der Ortsverband des THW Balve in Nord- 
rhein-Westfalen hält den Müller Safety 
Trailer aktuell im Rahmen einer Kooperati-
onsvereinbarung mit der Feuerwehr Balve 
an seinem Standort vor.   

Weitere Informationen zum Produkt hält 
die PAUL MÜLLER GmbH auf ihrer Website 
www.mueller-safety-trailer.de zur Verfü-
gung. 

MINDS OF ENGINEERS.
PIONEERS AT HEART.
Aus Wintershall und DEA wurde Wintershall Dea. 
Wir sind das führende unabhängige Gas- und 
Ölunternehmen Europas. Seit 1987 fördert 
Wintershall Dea vor der schleswig-holsteinischen 
Westküste sicher und umweltverträglich Öl aus 
der größten Erdöllagerstätte Deutschlands – 
dem Feld Mittelplate. Verantwortungsvoll und 
effi zient mit modernster Technik. Denn wir sind 
Ingenieure und Pioniere von ganzem Herzen.

wintershalldea.de
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Zelte werden im THW in vielen 
Zusammenhängen gebraucht, 
unter anderem auch dann, 
wenn es gilt, Bereitstellungs-
räume bei größeren Einsatzge-
schehen zu errichten oder von 
der Fachgruppe Notversorgung 
und Notinstandsetzung (Fach-
gruppe N).

Knapp zwanzig Helferinnen 
und Helfer aus dem Ortsver-
band Regensburg arbeiteten 
dafür eng mit dem Landesver-
band Bayern, mehreren Regio-
nalstellen und den Referaten E5 
und E4 zusammen. Auch Bun-
desfreiwilligendienstleistende 
durften mitwirken.

Zwei Wochen lief die Vergleichs-
phase verschiedener Alterna-
tiven der Zeltheizungen. Es 
galt, eine optimale Anpassung 
zwischen Innenzelt, Boden so-
wie Heizgerät zu finden, damit 
es in den THW-Zelten möglichst 
warm bleibt.

Das THW verfügt vorwiegend 
über Stangenzelte des Typs SG 
300, die aus einfachen Baum-
woll- oder Baumwollmisch-
gewebe bestehen, außerdem 
über Steilwandzelte des Typs 
Mastertent in verschiedenen 
Abmessungen mit einfach be-
schichtetem Gewebe. Bei Käl-
te können diese Zelte mit den 
vorhandenen Heizgeräten (4kW 
Heizleistung) bislang nur unzu-
reichend erwärmt werden. Da-
mit sie künftig ganzjährig bes-
ser nutzbar sind, wurde im OV 
Regensburg ein zweiwöchiger 
Test durchgeführt.

Zusammen mit dem Landesver-
band Bayern, der Regionalstelle 
Straubing und der THW-Leitung 
nahmen die Helferinnen und 
Helfer fünf unterschiedliche 
Innenzelte in verschiedenen 
Kombinationen mit fünf ver-
schiedenen Böden und acht 
Heizungstypen unter die Lupe. 
Messzyklen von mindestens 20 
Stunden garantierten die Ver-
gleichbarkeit der Messwerte.

THW testet Zeltheizungen

Der Großteil des Testmaterials 
wurde aus den einzelnen Orts-
verbänden zusammengetra-
gen. Der Rest wurde neu be-
schafft.

Die Auswertung der Ergebnisse 
bildet die Grundlage für die 
Ausschreibung und Beschaf-
fung ergänzender Zelt-Ausstat-
tung.

Härtl-reda
Fotos: Ferdinand Härtl 
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Am Abend des 14. Juni wurde 
gegen 20.00 Uhr der Coburger 
THW-Fachberater nach starken 
Regenfällen im Landkreis Co-
burg nach Rödental alarmiert. 
Dort war aufgrund der großen 
Wassermassen ein Regenrück-
haltebecken übergelaufen und 
spülte die Erde eines daneben-
liegenden Hangs ab. Dieser 
drohte daraufhin komplett in 
ein Wohngebiet abzurutschen. 
Die Freiwillige Feuerwehr Stadt 
Rödental forderte daraufhin 
zur Bewertung des Hangs den 
THW-Fachberater an.

Um den Wall des Rückhaltebe-
ckens zu entlasten, wurden, in 
Absprache mit der Freiwilligen 
Feuerwehr Rödental, um 20:48 
Uhr die Bergungsgruppe und 
die Fachgruppe Notversor-
gung vom THW Coburg an die 
Einsatzstelle nachalarmiert, um 
gemeinsam das Regenwasser 
aus dem Becken zu pumpen. 
Die Einsatzkräfte setzten eine 
Schmutzwasserpumpe mit ei-
ner Fördermenge von 2.500 
Litern pro Minute in das Rück-
haltebecken und führten das 
Wasser in einen naheliegenden 
Kanal. 

Außerdem wurde die Fachgrup-
pe Räumen mit dem Kipper an-
gefordert, um, falls nötig, den 
Hang zusätzlich mit Sandsäcken 
als Gewicht belasten zu können. 

Durch die zusammen mit der 
Feuerwehr Rödental einge-
leiteten Maßnahmen konnte 
der Wasserpegel schnell ge-
senkt und ein Abrutschen des 
Hangs verhindert werden. 

Gegen 00:15 Uhr war die Ein-
satzbereitschaft in der Unter-
kunft wiederhergestellt. 

Frederik Jakob
Fotos: Rene Göbel

Einsatzursache: Unwetter-Folgen

Die Feuerwehr Coburg konnte 
ein Übergreifen eines Zimmer-
brandes auf andere Zimmer ver-

Instabiles Haus gesichert

hindern.  Im Verlauf des Brandes 
am 1. Juni kam es jedoch zu ei-
ner Verpuffung innerhalb des 

Brandzimmers, weshalb die 
Gebäudestabilität nicht mehr 
gegeben war. 
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Im Landkreis Forchheim gibt es 
zwei THW-Ortsverbände – den 
THW-OV Forchheim und den 
THW-OV Kirchehrenbach. Beide 
machten aus der Möglichkeit, 
Mal- und Rätselhefte der Serie 
„Tom der THW-Helfer“ für ihre 
Öffentlichkeitsarbeit zu nutzen, 
eine gemeinsame Aktion.

Die Helferinnen und Helfer 
packten Pakete mit den Heften 
und verteilten sie an die Kinder 
der Grundschulen im Landkreis 
Forchheim. Das sind in einem 
Landkreis mit über 115.000 
Einwohnern einige. So war, 
nach der Corona-Schulpause, 
das THW eine positive Über-
raschung für die Kinder und 
gleichzeitig der Tipp: Mitma-
chen macht Spaß. 

Die Anschreiben machten 
deutlich, dass das THW gerne 
Informationen und Kontakte   
für interessierte Kinder und Er-
wachsene anbietet.

Karoline Kötter – reda
Fotos: Karoline Kötter

Mal-  und R ätsel- Überrasc hung für die G rundsc hüler im Lan dkreis F orchheim

Innen-  und A uß enwände 
waren besc hädigt
Das THW Coburg bekam die 
Aufgabe, das angeschlagene 
Gebäude innen sowie außen 
abzustützen. Die Einsatzkräfte 
der Bergungsgruppe sowie der 
Fachgruppe N (Notversorgung) 
setzten in den beschädigten 
Räumen Spindelstützen ein 
und trugen eine Wand, die nicht 
mehr tragfähig war, vorsichtig 
ab. Gleichzeitig kümmerte sich 
ein weiterer Trupp um die Au-
ßenwand, welche in Folge der 
Verpuffung deutlich angeschla-
gen war. Alle Abstützmaßnah-
men erfolgten in Absprache mit 
einem Statiker. 

Außerdem führten die Helfer 
noch eine Eigentumssicherung 
durch, um die beschädigten 
Fenster zu verschließen.

Gegen 11 Uhr hatte der Einsatz 
begonnen, um 18:55 Uhr war 
die Einsatzbereitschaft in der 
Unterkunft wieder hergestellt. 

Frederik Jakob - reda
Fotos: Frederik Jakob 
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Sandsäcke aus Kirchehrenbach gegen die Wassermassen im Landkreis
Das Gewitter im Landkreis 
Forchheim rief  am Sonntag-
nachmittag, 14. Juni  auch die 
Helfer des THW Kirchehrenbach 
in die Unterkunft. Die Wasser-
massen, die durch den Regen 
am Sonntag auftraten, sorgten 
auch im Trubachtal für vollge-
laufene Häuser und Scheunen. 
So rückten die Kirchehrenba-
cher Helfer mit vier Gitterbox-
paletten mit über 300 gefüllten 
Sandsäcken aus, um in Ober-
zaunsbach und Schweinthal 
den alarmierten Feuerwehren 
aus Egloffstein, Hundshaupten, 
Schweinthal und Zaunsbach 
im Kampf gegen die Fluten zu 
helfen.

Da zwischenzeitlich zu be-
fürchten war,  dass auch 
Pump arbeiten anstehen wür-
den, wurden weitere blaue 
THW-Fahrzeuge mit Pumpen 
startbereit gemacht. Zu einem 
weiteren Einsatz kam es dann 
nicht, da mit dem abklingenden 
Regen auch das Wasser auf den 
Feldern und in den Straßen zu-
rückging und somit keine wei-
tere Gefahr von überfluteten 
Häusern bestand.

So konnten die THW-Helfer 
in Kirchehrenbach am frühen 
Abend zurück in den Ortsver-
band kehren und den Einsatz 
beenden.

Karoline Kötter
Fotos: Jennifer Löhr

Mit Gabelstapler wurden die Sandsäcke auf dem Kipper verladen, um diese zu den eingesetzten Feuerwehren zu 
fahren.

Helfer verladen über 300 Sandsäcke auf dem Kipper, um im Trubachtal den Feuerwehren zu helfen.

Neben den Sandsäcken wurden Pumpen auf dem Mehrzweckkraftwagen 
(MzKW) vorbereitet, die dann jedoch nicht mehr gebraucht wurden
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Bei einem der ersten Diens-
te nach der „Corona-Pause“ 
wurde der Aufbau und das Ar-
beiten mit dem Einsatzgerüst-
system (kurz EGS) geübt. Die 
Bergungsgruppe ist mit dem 
Übungsszenario „Vermisstes 
Kind im Chemielager“ konfron-
tiert worden. Auf dem eigenen 
Übungsgelände galt es, ein 
vermisstes und verletztes Kind 
aus einer Gefahrenlage, dem 
beschädigten Chemielager, zu 
retten und zu einem Sammel-
platz zu bringen, der sich auf 
einer anderen Ebene befand. 
Während die Rettung des Kin-
des mittels Atemschutzgeräte-
träger geprobt wurde, bauten 
bereits weitere Helfer aus dem 

EGS ein Podest, über dieses 
dann das verletzte Kind mittels 
„Schiefer Ebene“ transportiert 
werden musste. Nach dem ein-
satzrealistischen Übungsszena-
rio hatten die Ausbilder noch 
die praktische Übung für das 
Thema Retten aus Tiefen mit 
dem Rettungssatz vorbereitet. 
0
Doch nicht nur die Bergungs-
gruppe nutzte die Möglichkeit 
mit dem EGS zu üben. Für den 
kurz darauf stattfindenden Ju-
genddienst wurde ebenfalls 
das Thema der Personenret-
tung mittels des Einsatzgerüst-
systems genutzt. Ohne vorge-
gebenes Szenario, aber mit 
ähnlichem Inhalt übte auch der 

Üben am Einsatzgerüstsystem – nicht nur als Material im Einsatz fl xibel

unten links:

Die Höhensicherungsgruppe der 
FFW Kirchehrenbach freute sich über 
die „neue“ Übungsmöglichkeit zur 
Personenrettung.

unten rechts:

Auch die Jugendgruppe  übte sich 
am Transport von Verletzten durch 
das EGS.

Kirchehrenbacher THW-Nach-
wuchs den Verletztentransport 
über die „Schiefe Ebene“.

Auch die Kollegen der ört-
lichen Feuerwehr hatten von 
der Übungsmöglichkeit Kennt-
nis erhalten und fragten für 
die Ausbildungsmöglichkeit 
ihrer Höhensicherungsgruppe 
an. Während die Übungen der 
Gruppe sich sonst auf Wohn-
gebäude bezieht, konnten sie 
auf dem EGS neue Erfahrungen 
sammeln und Möglichkeiten 
kennenlernen. 

Hinter der einfachen Gefällig-
keit der Bereitstellung steckt 
mehr. Nicht nur durch gemein-

same Einsätze, auch durch die 
Übungsmöglichkeit konnte zu 
den neu gewonnenen Kennt-
nissen auch der Kontakt zwi-
schen Feuerwehr und THW 
weiter vertieft werden. 

Karoline Kötter - reda
Fotos: Jennifer Löhr, Karoline Kötter
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Einsatzkräfte können 
Wohnhaus in achtstündigem 
Einsatz vor dem drohenden 
Abrutschen sichern. 

THW, Feuerwehr und Rotes 
Kreuz waren bis in die Nacht 
beschäftigt. 
Die anhaltenden Regenfälle 
Mitte Juni brachten eine Bau-
grube im Forchheimer Wachol-
derweg am 15. Juni 2020 zum 
Überlaufen, woraufhin die 
weitere Erde des am Hang be-
findlichen Geländes unterspült 
wurde. Ein Anwohner in der 
Mayer-Franken-Straße bemerk-
te die Abbruchkante, die Teile 
seiner Gartenmauer sowie des 
Gartens und des Gerätehauses 
zum Abrutschen brachte und 
alarmierte gegen 19.00 Uhr 
die örtliche Feuerwehr. Die 
Einsatzkräfte der Freiwilligen 
Feuerwehr Reuth riefen weni-

Einsatz Hangsicherung Reuth

ge Minuten später um Unter-
stützung durch die Fach- und 
Baufachberater der THW-Orts-
verbände aus Forchheim und 
Kirchehrenbach.

Da sich der Einsatz bis in die 
Nacht ziehen würde, bauten die 
insgesamt 30 nachalarmierten 
THW-Kräfte zunächst eine Be-
leuchtung für die Einsatzstelle 

auf – hierfür wurde der Power-
Moon-Beleuchtungssatz des 
Landkreises Forchheim ver-
wendet, welcher im Forchhei-
mer Ortsverband auf Rollcon-
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tainern untergebracht ist und 
schnell verladen und in den 
Einsatz gebracht werden kann. 
Die Leuchtballons sorgen für 
eine blendfreie Beleuchtung 
von Bau- und Einsatzstellen.

Die Einsatzkräfte auf den 
LKW-Kippern beider THW-Orts-
verbände richteten gemeinsam 
mit zwei weiteren eines privaten 
Bauunternehmens einen Pen-
delverkehr zwischen der Ein-
satzstelle und einem Sand- und 
Kieswerk ein. Über den Abend 
hinweg konnten rund 150 bis 
200 Tonnen Recyclingmateri-
al in die Baugrube geschüttet 
werden, welches den Hang, der  
nachzurutschen drohte, befes-
tigte. Die Verteilung übernahm 
das für die Baustelle zuständige 
Bauunternehmen.

Ein Teil der THW-Kräfte küm-
merte sich um die Befreiung der 
Grundstücksmauer von einem 
großen Gebüsch, welches die 
weitere Absicherung behin-
derte, während weitere Hel-
fer*innen das nachgeorderte 
Bauholz in Pfähle verarbei-
teten. Die angefertigten Pfähle 
wurden für die Sicherung der 
Einsatzstelle vor weiter ein-
dringendem Wasser verwen-
det. Hierzu konnten mehrere 
Bahnen einer Kunststoffplane 
zunächst oben befestigt und 
anschließend in abwärts unter-
einander liegenden Schichten 
ausgebreitet und mit dem Holz 
festgeschlagen werden. Die in 
der Baugrube befindlichen Git-
ter aus Baustahl wurden letzt-
lich zur Beschwerung darauf 
gelegt.

Die Einsatzkräfte von Feuer-
wehr und THW wurden durch 
die am Abend alarmierte 
Schnelleinsatzgruppe “Versor-
gung” der Bereitschaft Forch-
heim des Bay erischen Roten 
Kreuzes (BRK) mit einer warmen 
Kartoffelsuppe und Getränken 
versorgt. Der Zugtrupp des 
THW-Ortsverbandes Forchheim 
koordinierte die Freiwilligen vor 
Ort und sorgte für einen rei-
bungslosen Einsatzablauf.

Gegen 2.00 Uhr in der Nacht 
konnten die Ehrenamtlichen 
den Einsatz vor Ort beenden 
und in die Unterkünfte zurück-

kehren, wo gegen etwa 3.00 
Uhr die Einsatzbereitschaft 
wiederhergestellt und damit 
der Einsatz beendet war .

Nicole Endres - reda

Fotos: Nicole Endres
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Nachdem in diesem Jahr kein 
#forchheimshots Fotocontest 
samt Ausstellung der schönsten 
Forchheimer Instagramfotos 
stattfinde , hat sich Initiator und 
Fotograf Matthias Hösch etwas 
anderes einfallen lassen: Ge-
meinsam mit den drei Gewin-
nern von #forchheimshots19 
stellte er eine Versteigerung der 
Siegerfotos auf die Beine – zu-
gunsten der Jugendabteilung 
des THW Forchheim.

Gemeinsam für den guten 
Zweck – gemeinsam für 
Forchheim
„Forchheimshots hat so viele 
Menschen mit derselben Lei-
denschaft zusammengebracht. 
Wir haben unsere Heimat da-
durch von einer ganz neuen Sei-
te kennen- und lieben gelernt. 
Deshalb wollten wir mit der 
Versteigerung etwas zurück-
geben“, erklärt Matthias Hösch. 
Bis zum 22. Juni standen die 
drei Gewinnerfotos von 2019 
zur Versteigerung: Eine Spiege-
lung des Rathauses von Torsten 
Gugg (Platz 1), eine Ansicht der 
Forchheimer Altstadt von Ni-
cole Möller (Platz 2) und eine 
Perspektive der Wiesentstraße 
von Martin Glas (Platz 3).

900 Euro für die THW-Jugend
Knapp 80 Gebote gingen ein. 
Das Endergebnis: 170 Euro für 
das Foto von Torsten Gugg, er-
steigert von Sebastian Körber, 
MdL,  180 Euro für das Foto 
von Nicole Möller, ersteigert 
von Markus Schmidt und 300 
Euro für das Foto von Martin 
Glas, ersteigert von Georgia 
Wittich-Menne. In Summe 650 
Euro für die Jugendabteilung 
des THW Forchheim – doch 
dabei sollte es nicht bleiben! 
Zur feierlichen Übergabe trafen 
sich alle Beteiligten beim THW. 
Die Bilder wurden gerahmt und 
mit einem signierten Echtheits-
nachweis überreicht. Nachdem 
das Höchstgebot bei 300 Euro 

lag, rundeten auch Markus 
Schmidt und Sebastian Körber 
ihre Gebote auf. 

Insgesamt 900 Euro konnten an 
THW-Ortsjugendleiter Konrad 
Nägel und THW-Ortsbeauftrag-
ten Christian Wilfling überge-
ben werden konnten. 

„Wir freuen uns sehr über diese 
großzügige Spende! Sie wird 
gut für unseren THW-Nach-
wuchs eingesetzt und ist eine 
tolle Anerkennung für unser 
Ehrenamt“, sagte Konrad Nägel.

THW WALK
Forchheimshots ist mehr als 
Hashtags und schöne Fotos: Es 
geht vor allem darum, andere 
Fotofans zu treffen und ge-
meinsam neue Blickwinkel zu 
entdecken – online wie offli . 
Deshalb gibt es von Anfang an 
die Forchheimshots Instawalks: 
Die Community trifft sich zum 
gemeinsamen Fotospaziergang 
an einer bestimmten Location, 
um gemeinsam auf Motivjagd 
zu gehen. Obendrauf gibt es je 
nach Ort einen exklusiven Blick 
hinter die Kulissen, wie in der 
Vergangenheit beim #schloss-
thurnwalk, #brauereiwalk oder 
#dampfbahnwalk.

Forchheimshots Versteigerung
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Fotospaziergang beim THW 
Forchheim
Am 12. Juli 2020 fand der erste 
Instawalk 2020 statt – selbst-
verständlich unter Einhaltung 
aller Sicherheits- und Hygiene-
maßnahmen. Diesmal war die 
Forchheimshots-Community 
passend zur Spendenaktion 
zu Gast beim THW Forchheim. 
15 Teilnehmer kamen beim 
#thwwalk in den Genuss, das 
Gelände und die Einsatzfahr-
zeuge ganz genau inspizieren 
und natürlich fotografie en zu 
dürfen. Nicole Endres, Fotogra-
fin, ehemaliges Jurymitglied 
bei Forchheimshots und Beauf-
tragte für Öffentlichkeitsarbeit 
beim THW, führte die Gruppe 
und gewährte spannende Infos 
und Blicke hinter die Kulissen.

Seit fast 70 Jahren im Einsatz 
für die Region
Der Forchheimer THW-Ortsver-
band besteht seit 1952 und ist 
einer von 668 Ortsverbänden 
der Einsatzorganisation des 
Bundes. Rund 125 ehrenamt-
liche Helferinnen und Helfer 
sind regelmäßig bei verschie-
densten Schadenslagen im 
Einsatz – von Stromausfall bis 
Hochwasser. „Wir wollten uns 

für den #thwwalk etwas Beson-
deres einfallen lassen und hat-
ten auch eine Überraschung ge-
plant“, sagte Nicole Endres. So 
präsentierte der Ortsverband 
nicht nur Fuhrpark und Einsatz-
geräte, sondern inszenierte so-
gar die Einsatzübung „Rettung 
aus Tiefe“, Blaulicht und Sirene 
inklusive. Das sorgte nicht nur 
bei den jüngsten Instawalkern – 
allesamt bewaffnet mit Kamera 
oder Smartphone – für große 
Augen. Auch das Metallschnei-
den mit dem Motortrennschlei-
fer wurde unter glühendem 
Funkenflug gezeigt. Die Foto-
fans gingen nicht nur mit au-
ßergewöhnlichen Bildern, son-
dern sicherlich auch mit einem 
neuen Blick und Verständnis für 
die Arbeit des THW nach Hause. 
Die entstandenen Fotos werden 
mit dem Hashtag #thwwalk auf 
Instagram gepostet.

FORCHHEIMSHOTS

www.forchheimshots.de

facebook.com/forchheimshots

instagram.com/forchheimshots

Sabrina Friedrich, Nicole Endres -reda

Fotos: Sabrina Friedrich, Nicole Endres
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Zu einem Dachstuhlbrand wur-
den die Feuerwehren in den 
Morgenstunden des 14. Juni 
alarmiert. Durch einen Blitzein-
schlag während des Unwetters 
geriet das Dach eines Wohn-
hauses in Hallerndorf in Brand.

Gegen 10.00 Uhr wurde die Ver-
bindungsperson des THW-Orts-
verbandes Forchheim dazuge-
rufen. Das bereits durch einen 
ortsansässigen Dachdecker mit 
Planen bedeckte Dach sollte 
weiter gegen das anhaltende 
Unwetter gesichert werden. 
Aus diesem Grund waren die 
Helfer*innen der beiden Ber-
gungsgruppen gefragt: Auf 
dem Giebel wurden durch zwei 
Helfer in den Drehleitern der 
Feuerwehren aus Adelsdorf und 
Hirschaid Netze herabgelassen. 
Die Kräfte am Boden küm-
merten sich um die ordnungs-
gemäße Sicherung gegen ein 
mögliches Wegfliegen. Hierfür 

Dachsicherung 

wurden Arbeitsleinen gespannt 
und an Erdnägeln im Boden be-
festigt.

Die insgesamt 14 THWler konn-
ten gegen 12.30 Uhr in den 
Ortsverband zurückkehren und 

ihre Einsatzbereitschaft wieder-
herstellen.    

Nicole Endres
Fotos: Nicole Endres
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Brennende Strohballen in einer 
Scheune, Glutnester in einem 
Recyclingbetrieb oder Paletten 
mit beschädigten Gefahrgut-
behältern: Das sind nur drei 
Beispiele für Einsatzszenarien, 
bei denen ein Teleskoplader mit 
Schaufel oder Gabel sehr nütz-
lich sein kann.

Allerdings muss der Fahrzeug-
führer in einem solchen Fall 
mit schwerem Atemschutz 
ausgerüstet werden. Das THW 
Forchheim verfügt über Helfer 
mit dieser Doppelqualifi ation 
aus Atemschutzgeräteträger 
und ausgebildeten Teleskopla-
derfahrer. Um einen derartigen 
Einsatz mit dem neuen Manitou 
Teleskoplader zu üben, wur-
de eine Fahrzeughalle in der 
THW-Unterkunft vernebelt. An-
schließend mussten Gitterbo-
xen und Paletten unter Atem-
schutz aus dem Weg geräumt 
werden.

Auf Grund der starken “Ver-
rauchung” war für den Fahr-
zeugführer die Gabel nur sche-
menhaft zu erkennen. Daher 
erfolgte eine Einweisung durch 
zwei weitere Atemschutzgerä-
teträger außerhalb des Fahr-
zeugs, die per Funk den Fahrer 
dirigierten. Der Fahrer nutzte 
dabei einen Gehörschutz mit 
integriertem Headset, um das 
Fahrzeuggeräusch möglichst 
auszublenden.

Das Atemschutzgerät wurde in 
der Fahrzeugkabine verstaut 
und mit einem Verlängerungs-
schlauch mit dem Lungenauto-
maten des Fahrers verbunden.

Im Gegensatz zum klassischen 
“fußläufigen” Einsatz unter 
Atemschutz ist die körperliche 
Anstrengung zwar deutlich ge-
ringer, erfordert aber bei stark 
eingeschränkter Sicht durch 
Rauch eine sehr hohe Aufmerk-
samkeit des Fahrers beim Ma-
növrieren. Daher ist spätestens 
mit dem Austausch derAtem-
luftflasche (erfahrungsgemäß 

Teleskopladerfahrer brauchen Atemschutz

nach etwa 60–90 Minuten) auch 
ein Fahrerwechsel sinnvoll. Das 
THW Forchheim hat aktuell drei 
Helfer, die die Doppelqualifi a-
tion Atemschutzgeräteträger 
und Teleskopladerfahrer erfül-
len. Weitere Helfer durchlaufen 
noch die Fahrzeugausbildung, 
haben aber bereits die Atem-
schutzgeräteträgerausbildung 
absolviert, so dass zeitnah eine 
mehrfache Besetzung dieser 
Position möglich ist. Damit kön-
nen auch länger andauernde 
Einsätze abgearbeitet werden.

Andreas Ismaier - reda
Fotos: Nicole Endres
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Der LKW verlor große Mengen 
Schlamm, welcher sich auf der 

Fahrbahn verteilte.

Fachberater Peter Brandmann 
wurde zuerst an die Einsatzstelle 

alarmiert.

Nach einem missglückten 
LKW-Bremsmanöver schwapp-
te Schlamm über die Bordwand 
und verteilte sich großflächig 
auf der Münchner Straße - und 
das kurz vor dem abendlichen 
Berufsverkehr.

Der LKW war stadtauswärts 
unterwegs und hatte mehrere 
Tonnen Schlamm geladen. Weil 
ein Autofahrer vor ihm in ver-
schiedene Richtungen blinkte, 
musste der Brummi-Fahrer 
eine Vollbremsung einleiten. 
In diesem Moment schwappte 
der Schlamm über die Bord-
wände und verteilte sich über 
die Zugmaschine sowie zwei 
weitere in der Nähe befindliche
Fahrzeuge. Auch die Fahrbahn 
wurde mit dem schmierigen 
Schlamm verunreinigt. Zu-
nächst wurden die Feuerwehr 
und Polizei alarmiert. Beim Ein-
treffen stellte sich jedoch he-
raus, dass der Verunreinigung 
nicht mit den üblichen Mitteln 
beizukommen war. Aus diesem 
Grund forderte gegen 17 Uhr 
die Feuerwehr das Technische 
Hilfswerk mit einem Radlader 
nach.

Kurz nach der Alarmierung 
rückte die Fachgruppe Räumen 
mit dem neuen Radlader und 
Kipper aus, um die Räum- und 
Säuberungsarbeiten zu unter-
stützen. Die neue 4-in-1-Schau-
fel des Radladers erwies sich 
gleich im ersten Einsatz als ef-
fektiv und hilfreich, da hiermit 
der Schlamm mit der Klappe 
aufgenommen werden konn-
te. Ausgezahlt hatte sich auch, 
dass der Radladerfahrer Björn 
Bieber bereits in Hoya auf die-
sem Gerät ausgebildet worden 
ist. Somit konnte der Lader mit 
der nötigen Routine im Einsatz 
bewegt werden. Der Radlader  
wurde erst Anfang August ge-
liefert und musste nicht lange 
auf den ersten Einsatz warten.

Stefan Mühlmann - reda
Fotos: Mühlmann

Radladereinsatz nach Schlammpanne
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Nachdem am Montag, 13. Juli 
bei einer routinemäßigen Kon-
trolle eines Sand-Silos eine Be-
schädigung festgestellt wurde, 
folgte ein großangelegter Ein-
satz des Technischen Hilfswerks, 
um das Bauwerk zu stabilisie-
ren.

Die Flughafenfeuerwehr for-
derte, nachdem sie den Scha-
den an der Stütze begutachtet 
hatte, Unterstützung durch ei-
nen THW-Fachberater aus Nürn-
berg sowie zweier Baufachbe-
rater aus Roth und Hilpoltstein 
an, um die Statik des Bauwerks 
kurzfristig beurteilen zu lassen. 
Das Silo dient der Lagerung 

Abstützeinsatz am Albrecht-Dürer-Airport

von Streusand und fasst bis zu 
60 Tonnen. Aufgebaut ist es auf 
Stützen, so dass LKWs es unter-
fahren können. 

Als erste Maßnahme begann 
die Feuerwehr damit, den ge-
lagerten Sand mit einem LKW 
abzutransportieren. Unter-
stützung erhielt sie von der 
THW-Fachgruppe Räumen mit 
einem Kipper. Das Silo konnte 
auf diese Weise zügig entlastet 
werden. Der Radlader verblieb 
unterdessen in Bereitschaft im 
Außenbereich des Flughafens. 

Für die Abstützarbeiten wurde 
der 3. Technische Zug des THW 
Nürnberg sowie die Fachgrup-
pe Wassergefahren mit dem 
Kranwagen alarmiert. 

Holzbalken, welche von der 
Flughafenfeuerwehr herbei-
geschafft worden waren, wur-
den durch die ehrenamtlichen 
THW-Helfer zu einer Stützkon-
struktion verbaut und mit dem 
Kran an die vorgesehene Stel-
le gehoben. Wertvolle Dienste 
leistete bei dieser Arbeit die 
Drehleiter der Feuerwehr, wel-
che alle Maßnahmen begleite-
te.

Gegen 22 Uhr konnten die Ar-
beiten an dem Silo erfolgreich 
beendet werden.

Stefan Mühlmann - reda
Fotos: Stephan Mühlmann
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Zahlreiche freiwillige Feuer-
wehren sowie die Berufsfeuer-
wehr waren in den Stadtteil Höf-
les alarmiert worden, nachdem 
dort ein Gebäude in Vollbrand 
stand. Die Rauchwolke war über 
die ganze Stadt Nürnberg hin 
sichtbar. 

Im Verlauf der Löscharbeiten 
wurde zunächst der THW-Fach-
berater und anschließend der 
Kranwagen des Ortsverbandes 
Nürnberg zur Einsatzstelle be-
ordert. 

Der Kran verfügt mit seinen 
verschiedenen Anbaugeräten 
über vielseitige Einsatzmög-
lichkeiten: Er hatte die Reich-
weite, um mit dem Poly-Greifer 
Räumarbeiten im Dachbereich 
vornehmen zu können. 

Der Brandschutt wurde aus 
schwer zugänglichen Bereichen 
entfernt. So konnte er von der 
Feuerwehr abgelöscht werden. 
Damit wurden Glutnester be-
seitigt und ein weiteres Auffla-
ckern verhindert. 

Annelie Schiller-reda

Fotos: Stefan Mühlmann

Brand im Knoblauchsland
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In den frühen Morgenstunden 
des 30. Juli fing eine Scheune 
Feuer und brannte fast kom-
plett aus. Neben zahlreichen 
Feuerwehrleuten wurde auch 
das THW Fürth zur Unterstüt-
zung alarmiert. 

Lichterloh brannte die Scheune 
am Donnerstagmorgen, als die 
Einsatzkräfte der Feuerwehr 
eintrafen. Dank des schnellen 
Einschreitens konnte ein Über-
greifen der Flammen auf die 
anliegenden Nachbarhäuser 
verhindert werden. Lediglich 
Fensterscheiben an den umlie-
genden Häusern wurden durch 
die starke Hitze beschädigt. 

Das THW Fürth wurde mit drei 
Fachgruppen zur Unterstüt-
zung gerufen. Denn als der 
Brand gelöscht war, konnte 
niemand sicher sein, dass die 
Scheune nicht einstürzen wür-
de. Gefahr war im Verzug, da 
bei einem Einsturz der Scheune 
auch die anliegenden Familien-
häuser in Mitleidenschaft gezo-
gen würden. 

Rund 20 THW-Einsatzkräfte wa-
ren vor Ort, um das, was von 
dem Gebäude noch übrig war, 
entweder abzusichern oder 
gezielt zum Einsturz zu brin-
gen. Drei freistehende Giebel 
wurden von einer städtischen 
Baufachberaterin dafür begut-
achtet. Bei dem ersten Giebel 
war schnell klar, dass dieser ein-
gerissen werden musste. 

Das THW konnte, dank der gu-
ten Zusammenarbeit mit der 
Feuerwehr, den Giebel gezielt 
zu Fall bringen, ohne dass wei-
tere Sachschäden entstanden. 
Mit der Drehleiter der Feuer-
wehr konnte das THW soge-
nannte Schlupfs über den Gie-
bel legen. Von der Seilwinde 
des GKW gezogen, fiel die Haus-
wand - ähnlich wie ein Baum – 
gezielt. 

Bei den anderen beiden Giebeln 
war die Sachlage nicht ganz so 
deutlich. Aufgrund der Höhe der 
Giebel wurde der Ladekran des 
THW Nürnberg nachalarmiert. 
Eine Abstützung war nach 
gründlichen Überlegungen 
nicht möglich, da der Unter-
grund durch eine Güllegrube 

bitte Fotos auswählen

 Scheune in Vollbrand  
– THW unterstützt Feuerwehr bei der Bewältigung des Einsatzes 

die Last des Abstütz system Holz 
(ASH) nicht ausgehalten hätte. 
Auch ein händisches Abtragen 
stellte sich als zu heikel heraus. 

Nach rund neun Stunden konn-
ten die THWler ihren Einsatz 
beenden. Diese Einsatzstelle 
hat mal wieder gezeigt, wie un-

kompliziert und vertrauensvoll 
die Zusammenarbeit nicht nur 
ortsverbandsübergreifend, son-
dern auch mit anderen Hilfsor-
ganisationen funktioniert. 

Michael Hielscher , Annelie Schiller 
- reda

Fotos:  Andrea Götz
Drohnenbilder: Tobias Wißmüller 
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Erneuter Einsatz nach einem 
Brand für den Ortsverband 
Fürth  am 10. August. In 
Cadolzburg musste, nach 
einem Dachstuhlbrand 
einer Garage, das Gebäude 
gesichert werden.
Nach einem Dachstuhlbrand ei-
ner Garage in Cadolzburg wur-
den Montagnachmittag unsere 
zwei Fachberater alarmiert. Es 
sollte festgestellt werden, ob 
die Garage einsturzgefährdet 
sei und gegebenenfalls abge-
stützt werden müsse. 

Bei zusätzlicher Begutachtung 
durch den THW-Baufachberater 
wurde festgestellt, dass keine 
Einsturzgefahr besteht. Jedoch 
war es notwendig, die Dach-
ziegel vom nur noch einseitig 
belasteten Dach zu entfernen. 
Es musste entlastet und das 
Herabfallen oder Abtragen von 
Ziegeln durch den Wind verhin-
dert werden.

Zur Unterstützung wurde der 
OV Baiersdorf mit seinem Uni-
mog mit Ladekran nachge-
fordert. Mit diesem und dem 
Teleskopstapler des THW Fürth 
entfernten die THW-Einsatzkräf-
te bis in die Nacht die Ziegel 
und luden sie in den Container 
einer verständigten Baufi ma.

Vor Ort waren die Feuerwehr 
Cadolzburg, Polizei, einige Be-
reitschaften des BRK sowie 19 
THW-Helferinnen und -Helfer 
aus Fürth und fünf aus Baiers-
dorf.

Als THW-Fachberater*innen wa-
ren eingesetzt Michael Wenzel, 
Sandra Scholl und Baufachbera-
ter Michael Götz.

Andrea Götz - reda

Fotos: Andrea Götz, Michael Wenzel 

Dachstuhlbrand in Cadolzburg
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Jahrelang fuhren Traktoren und 
andere große Landwirtschafts-
maschinen in Vach bei Nürnberg 
über eine Feldbrücke. Das Ein-
sturzrisiko stieg zuletzt enorm  
an. Deshalb rückten im Juni 
THW-Einsatzkräfte der Fach-
gruppe Räumen aus den Orts-
verbänden Ansbach, Fürth und 
Nürnberg an, um sie abzureißen 
und Platz für eine THW-Behelfs-
brücke zu schaffen.

Ein schmaler Feldweg inmitten 
landwirtschaftlich genutzter 
Wiesen führte im Fürther Orts-
teil Vach mit einer einsturzge-
fährdeten Betonbrücke über 
einen Bach. Sie war das Ziel der 
THW-Helferinnen und -Helfer 
der Fachgruppe Räumen. Auf 
Amtshilfegesuch hin hatten 
die THW-Kräfte den Auftrag er-
halten, die in die Jahre gekom-
mene Brücke unter Wahrung 
des Naturschutzes abzureißen. 
Die Räumspezialistinnen und 
-spezialisten nutzten für den 
Abriss einen Radbagger, zwei 
Bergeräumgeräte sowie ei-
nen Teleskopstapler. Auf dem 
schma len Feldweg war Finger-
spitzengefühl für die Fahrer der 
großen Fahrzeuge gefragt. Der 
Naturschutz spielte bei dem 
Einsatz eine große Rolle.

Ein Unterbau aus Holz
Damit der Bach Zenn nicht mit 
herabfallenden Brücken-Be-
tonteilen verschmutzt wird, 
errichteten die THW-Einsatz-
kräfte zunächst eine Unter-
baukonstruktion aus Holz. 
Dieses hölzerne Schutzschild 
aus Balken und Platten fing 
den beim Abriss entstandenen 
Bauschutt auf. Die Ehrenamt-
lichen selbst gelangten über 
einen provisorischen Steg auf 
die andere Uferseite. Im An-
schluss an diese Vorarbeiten 
zum Umweltschutz zerkleiner-
ten sie die Brückenteile mithil-
fe eines Presslufthammers. Die 
aufgetrennten Brückenteile 
entfernten sie schließlich, in-

dem sie sie mit dem Radbagger 
aus der Verankerung zogen. Am 
frühen Abend beendeten die 
THW-Kräfte den Einsatz.

Ein Folgeeinsatz ist Mitte Juli 
geplant. Zu diesem Zeitpunkt 

Zusammen mit der Fachgruppe 
Brückenbau des THW-Ortsver-
bandes Pfedelbach errichteten 
Fürther THW-Helferinnen und 
-Helfer an einem Samstag im 
Juli eine Bailey-Brücke über die 
Zenn bei Fürth-Vach im Wiesen-
grund.

Auf festem Boden montierten 
die Ehrenamtlichen aus etwa 
13 Tonnen Brückenbaumaterial 
das zwölf Meter lange Grund-
gerüst. Anschließend wurde 
dieses mit einem THW-Kran auf 
die Fundamente gesetzt, die in 
den letzten Wochen durch eine 
Baufirma vorbereitet wurden. 
Danach wurden die einzelnen 

Brückenabriss aus Sicherheitsgründen

Streben verstärkt, weitere Quer-
träger eingebaut und der Fahr-
bahnbelag eingelegt. Der ge-
samte Aufbau konnte in einem 
Tag abgeschlossen werden.

Etwa 4 Wochen zuvor hatte der 
Fürther Ortsverband bereits mit 
Unterstützung der THW-Orts-
verbände Ansbach und Nürn-
berg eine alte Feldwegbrücke 
über der Zenn im Wiesengrund 
bei Fürth-Vach im Rahmen der 
Amtshilfe für die Stadt Fürth 
abgerissen. Die 1938 erbaute 
Brücke konnte, aufgrund ih-
rer großen Baufälligkeit, nicht 
mehr genutzt werden.

Die Stadt Fürth plant in etwa 
zwei Jahren an dieser Stelle den 
Bau einer neuen Feldwegbrü-
cke. Bis dahin sollte für Fußgän-
ger und Landwirte eine Mög-
lichkeit geschaffen werden, die 
Zenn zu überqueren: Das THW 
errichtet eine Behelfsbrücke.

Die Stadt Fürth bereitet die Zu-
fahrten zu der Brücke vor. Da-
nach kann diese der Öffentlich-
keit freigegeben werden.

Die Bailey-Brücke ist eine Kon-
struktion aus vormontierten 
Einzelbaukomponenten, be-
stehend aus Brückenfeldern 
(Seitenwänden), Querträgern 

werden THW-Brückenbauspe-
zialistinnen und -spezialisten 
eine Bailey-Behelfsbrücke über 
den Bach aufbauen. Die vor-
läufige THW-Brücke soll es Fuß-
gängerinnen und Fußgängern, 
Radfahrerinnen und Radfahr-

ern sowie Beschäftigten in der 
Landwirtschaft wieder ermög-
lichen, das Gewässer unbesorgt 
zu überqueren.

Andrea Götz, Annelie Schiller - reda

Bailey-Brücke über die Zenn gebaut
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(Verbindungen der Seitenwän-
de) und Längsträgern, auf de-
nen der Fahrbahnbelag aufge-
bracht wird. Eine Bailey-Brücke 
kann aufgrund des Gewichts 
der Einzelkomponenten, die 
maximal 300 kg wiegen, prin-
zipiell komplett mit der Hand 
gebaut werden. Wenn möglich 
werden Bailey-Brücken jedoch 
üblicherweise mit Hilfe von 
Kränen gebaut.

Andrea Götz, Annelie Schiller - reda

Fotos: Andrea Götz

Die Einsatzkomponenten - wie zum 
Beispiel der Stahlträger auf den Bildern 

-  wiegen bis zu 300 kg.

Das THW praktiziert diese Art von 
Brückenbau seit Jahrzehnten .
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H i l p o l t s t e i n e r  T H W- H e l -
fer*innen absolvieren erfolg-
reiche Sonarausbildung. Sie ha-
ben ein mobiles und zugleich 
hochsensibles Sonargerät in 
der Ausrüstung der Fachgruppe 
Wassergefahren. Bedingt durch 
die Corona-Pandemie konn-
ten sich die ehrenamtlichen 
Helfer*innen des Technischen 
Hilfswerks erst im Juni in einer 
kleinen Gruppe zu einer inten-
siven Wochenendausbildung 
treffen, um die Handhabung 
des Gerätes in Theorie und Pra-
xis zu erlernen. 

Mit Hilfe eines Sonars können 
Gegenstände unter Wasser ge-
ortet werden. Das THW nutzt 
diesen „Unterwasserspion“ für 
die Ortung von Gegenständen 
oder vermissten Personen in 
Gewässern. Mit dem kürzlich 
angeschafften Sonar wurde 
die technische Ausstattung der 
Fachgruppe Wassergefahren 
des Ortsverbandes aufgewer-
tet und damit die Einsatzmög-
lichkeiten erweitert. So können 
die THW-Helfer*innen nun bei 
Bedarf die Wasserwacht bei der 
Vermisstensuche mit ihrem So-
nar unterstützen. „Dabei steht 
lediglich die technische Unter-
stützung des Bedarfsträgers 
bei Einsätzen im Vordergrund. 
Das THW möchte hier nicht in 
Konkurrenz zu den regionalen 
Spezialisten für Wasserrettung 
treten“, betonte der Hilpoltstei-
ner Zugführer Sebastian Luft. 
Um sich bestens auf diese 
mögliche Einsatzoption vorzu-
bereiten, bildete sich eine klei-
ne Gruppe von ehrenamtlichen 
Helfer*innen des Hilpoltsteiner 
Ortsverbandes in Theorie und 
Praxis weiter. 

Für die teilnehmenden Hel-
fer*innen war es die erste Aus-
bildungsveranstaltung seit 
einer mehrmonatigen virus-
bedingten Zwangspause. Der 
Start klappte sehr gut und alle 
im Vorfeld vereinbarten Ver-
haltensregeln wurden in die 

Tat umgesetzt. Desinfektion, 
Schutzmaske und Handschuhe 
sowie die größtmögliche Ein-
haltung von Mindestabstän-
den. Das wurde von den Teil-
nehmer*innen schon vor dem 
Betreten der THW-Unterkunft 
angewandt, wofür Ortsbeauf-
tragter Alexander Regensbur-
ger zu Beginn der Ausbildung 
lobende Worte fand.  

Ein Zehn-Zoll-Monitor sowie 
ein Signalgeber bilden das 
Herzstück des Sonars. Bei der 
Fahrt mit dem Boot durch das 
Wasser sendet der Signalgeber 
Schallwellenimpulse aus. Wenn 
diese Impulse unter Wasser auf 
Fische, Vegetation oder den 
Grund eines Gewässers auf-
treffen, werden diese zurück an 
die Oberfläche reflektiert. Die 
so empfangenen Echoschall-
impulse wandelt das Sonar in 
elektrische Signale um und 
stellt es anschließend auf dem 
Monitor dar. 

Der Bootsbesatzung sind dann 
die Tiefe und Festigkeit des 
Grundes sowie sämtliche da-
zwischen liegende Objekte 
bekannt. „Man benötigt viel 
Erfahrung, um die dargestell-

ten Bilder auf dem Monitor zu 
deuten“, erklärte Gruppenfüh-
rer Thomas Hentschel. Genau 
diese Erfahrung sammelten die 
Teilnehmer*innen im Rahmen 
der praktischen Ausbildung 
mit dem Mehrzweckarbeits-
boot auf dem nahegelegenen 
Main-Donau-Kanal. 

Gruppenführer Thomas Hent-
schel zeigte sich mit dem 
Ausbildungsergebnis der Teil-
nehmer*innen sehr zufrieden. 
„Dank der jetzt absolvierten 
Ausbildung sind unsere Hel-
fer*innen nun in der Lage, das 
Sonar zu bedienen und die auf 

THW-Helfer*innen trainieren mit Unterwasserspion

dem Monitor gelieferten Ab-
bildungen zu interpretieren“, 
sagte Hentschel. „Dennoch ist 
die durchgeführte Ausbildung 
erst der Anfang und vermittelte 
erste Grundkenntnisse der 
Sonartechnik. Weitere Ausbil-
dungen werden noch folgen“, 
zog Hentschel ein erstes Fazit. 

Bernhard Bergauer – reda

Fotos: Bernhard Bergauer
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Eine praxisorientierte Ausbil-
dung hat im Technischen Hilfs-
werk einen hohen Stellenwert. 
Bei einer Einsatzübung auf 
einem landwirtschaftlichen 
Anwesen in der Nähe von 
Hilpoltstein konnten die ein-
gesetzten THW-Helfer*innen 
nicht nur ihr fachliches Können 
unter Beweis stellen, sondern 
trainierten auch ihre Fähigkeit 
zur Lösung von nicht ganz all-
täglichen Herausforderungen.

„Auf einem landwirtschaft-
lichen Anwesen wurde eine 
erwachsene Person bei Bauar-
beiten unter einer Betonplatte 
eingeklemmt. Ebenfalls werden 
mehrere Kinder vermisst“, laute-
te das angenommene Einsatz-
szenario für die Helfer*innen 
der Bergungsgruppe sowie der 
Fachgruppe „Notversorgung 
und Notinstandsetzung“. So-
gleich rückte der Technische 
Zug unter der Leitung von Zug-
führer Sebastian Luft zum Ein-
satzort, einer kleinen Mühle in 
der Nähe von Hilpoltstein, aus. 
Die Erkundung des Einsatzortes 
durch den Zugtrupp sowie der 
Abruf der benötigten Kräfte aus 
dem zuvor festgelegten Bereit-
stellungsraum folgten. 

Ortsbeauftragter Alexander Re-
gensburger leitete die Übung 
und hatte sich bereits im Vor-
feld Einiges einfallen lassen, 
um die Arbeit der eingesetzten 
Führungskräfte unter realen 
Bedingungen auf die Probe zu 
stellen. So galt es, die bedarfs-
gerechte Kommunikation so-
wie die Problemlösungs- und 
Entscheidungskompetenzen 
der eingesetzten Kräfte zu trai-
nieren. Diese sind, neben der 
Fachkompetenz der Rettungs-
kräfte, entscheidend für den 
erfolgreichen Abschluss eines 
Einsatzauftrages. 

Unter Verwendung von Hy-
draulikhebern konnte zügig 
die mehrere Kilos wiegende 
Betonplatte angehoben und 

die verletzte Person aus ihrer 
misslichen Lage befreit wer-
den. Ein zweites Team suchte 
zwischenzeitlich das landwirt-
schaftliche Anwesen nach zwei 
angeblich vermissten Personen 
ab. Eine dieser Personen wur-
de im zweiten Obergeschoss 
des Anwesens verletzt aufge-
funden. Truppführer Christian 
Schneck entschied sich für die 
Rettung mit einem Schleifkorb 
und der sogenannten „Schiefen 
Ebene“, um die Person aus dem 
zweiten Obergeschoss in das 
Erdgeschoss zu transportieren. 

Die zweite Person wurde in 
einem Nebengebäude ent-
deckt und stand unter Schock. 
Ohne weitere technische Hilfs-
maßnahmen konnte diese an 
den Rettungsdienst übergeben 
werden.  

Auch die Mitglieder der 
THW-Jugendgruppe waren bei 
der Einsatzübung mit von der 
Partie und konnten ihr bereits 
erlerntes Wissen unter realen 
Einsatzbedingungen anwen-
den. So retteten die Jugend-
lichen eine verletzte Person mit 
Hilfe eines „Leiterhebels“ aus 
dem ersten Stock des Wohnge-
bäudes. Jugendbetreuer Patrick 
Brandmeyr freute sich mit den 
Junghelfer*innen über die ge-
glückte Rettungsaktion.  

Gegen Mittag konnte die Ein-
satzübung für erfolgreich ab-
geschlossen erklärt werden. 
Ortsbeauftragter Alexander 
Regensburger sowie Zugfüh-
rer Sebastian Luft lobten das 
professionelle Vorgehen sowie 
umsichtige Handeln der einge-
setzten Kräfte. 

Bernhard Bergauer - reda

Fotos: Bernhard Bergauer

Personenrettung erfolgreich gemeistert
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Langwierige Bergungsmaß-
nahmen zog ein LKW-Brand auf 
der Autobahn A 6 nach sich. Te-
leskoplader und Kran des THW 
war zur Beräumung der Brand-
last im Einsatz.

An einem Samstag in den frü-
hen Morgenstunden geriet ein 
mit Textilien beladener Sattel-
schlepper auf der Autobahn A 6, 
zwischen den Anschlussstellen 
Neuendettelsau und Schwa-
bach-West, in Brand und wurde 
dabei völlig zerstört. Dem Fah-
rer gelang es, die Zugmaschine 
rechtzeitig abzukuppeln und in 
Sicherheit zu bringen, bevor der 
Auflieger in Vollbrand geriet. 

Das Ablöschen der Ladung – 
viele Tonnen Kleidungsstücke 
- durch die zuständigen Feuer-
wehren, federführend der Feu-
erwehr Kammerstein, gestaltete 
sich aufgrund zahlreicher hart-
näckiger Glutnester schwierig.

Zur Bergung des Aufliegers 
wurden deshalb die THW-Orts-
verbände Schwabach und 
Roth hinzugezogen. Mit Hilfe 
des Zweischalengreifers des 
Lo gistikkippers aus Schwa-
bach wurde die Brandlast vom 
Auflieger geborgen, sukzes-
sive von den Löschtrupps der 
Feuerwehren abgelöscht und 
anschließend mit dem Telesko-
plader aus Roth zum Abtrans-
port verladen. Dank der Nieder-
halterschaufel konnten die auf 
der Straße verteilten wasserge-
tränkten Kleidungsreste zusam-
mengeschoben und in bereit-
gestellte Schuttmulden gefüllt 
werden. Anschließend wurde 
der Rahmen des ausgebrannten 
Gerippes durch die Bergungs-
gruppe aus Schwabach mit 
Motortrennschneidern zerlegt. 

Die Verpflegung der Einsatzkräf-
te während des langwierigen 
Einsatzes erfolgte durch die SEG 
(Schnell-Einsatz-Gruppe) der 
Johanniter Schwabach-Roth. 

Alexander Hartmann-Zachow - reda

LKW-Brand erfordert Einsatz der Ortsverbände Schwabach und Roth

                                                                            
Fotos: Alexander Hartmann-Zachow
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Die Notstromversorgung eines 
Krankenhauses muss stets 
gewährleistet sein. Aus die-
sem Grund werden die Anla-
gen regelmäßig getestet und 
überprüft. Im Juli stellte der 
Technische Leiter der Haßberg-
kliniken (Haus Haßfurt) fest, 
dass ein Bauteil der Notstrom-
versorgung defekt ist. Um den 
Betrieb auch bei Stromausfall 
sicherzustellen, wurde auf An-
forderung der Haßbergkliniken 
die 400-kVA-Netzersatzanlage 
(NEA) des THW Haßfurt zum 
Haus Haßfurt gefahren und 
angeschlossen. Nachdem das 
Ersatzteil für die hauseigene 
Notstromversorgung geliefert 
worden war, konnte das THW 
Haßfurt wieder zurückbauen.

Die Netzersatzanlage befinde  
sich seit 2017 im Fuhrpark des 
THW-OV Haßfurt. Ursprünglich 
war die NEA knapp 30 Jahre 
beim Stadtwerk im Dienst. Hier 
wurde sie bei Stromausfällen 
eingesetzt. Da die auf einem 
Fahrgestell gestützte NEA mitt-
lerweile in die Jahre gekommen 
war, lohnte sich eine Instandset-
zung durch eine Firma aus wirt-
schaftlichen Gründen für die 
Stadt nicht mehr. Aus diesem 
Grunde wurde das THW gefragt, 
ob man Verwendung für eine 
solche Anlage haben würde. 
Nach sorgfältiger Abwägung 
durch die Führungspersonen 
und aller Beteiligten entschied 
man sich für die Übernahme 
dieses Spezialgerätes. 

Hier wurde wieder deutlich, 
wie fachlich versiert und team-
orientiert die Helferinnen und 
Helfer solch spezielle Heraus-
forderungen meistern kön-
nen. Dieses Knowhow bringen 
die Ehrenamtlichen einerseits 
aus dem Beruf und anderer-
seits durch die verschiedenen 
THW-internen Fachausbil-
dungen mit. 

In 2200 Helferstunden inner-
halb eines halben Jahres ist die 

Anlage wieder auf Vordermann 
gebracht worden. Viel Freizeit, 
auch an Sonn- und Feiertagen, 
wurden vor allem von Sebas-
tian Böhm (Zugführer), Julian 
Hartmann, Frederic Will, Florian 
Hajek-Werner und weiteren Hel-
fern und Helferinnen geopfert. 
So mussten Defekte am Kühler, 
Tank und Auspuff repariert und 
die Schallschutzanlage erneu-
ert werden. Außerdem wurde 
der Schaltschrank auf die aktu-
ell gültigen VdE (Verband der 
Elektrotechnik, Elektronik und 
Informationstechnik) - Normen 
umgebaut. Ein unabhängiger 
Sachverständiger hat es tech-
nisch abgenommen. Finanziell 
und materiell wurde das THW 
vom Stadtwerk Haßfurt bei 
den Umbaumaßnahmen unter-
stützt.

Seitdem verrichtet die Netzer-
satzanlage ihren Dienst in der 
Örtlichen Gefahrenabwehr 
(ÖGA) des THW Haßfurt und 
kann z.B. durch das Stadtwerk 
oder das Landratsamt, wie 
auch durch alle anderen Be-
hörden und Organisationen 

mit Sicherheitsaufgaben an-
gefordert werden. So können 
z.B. ein kleiner Ort, eine Firma, 
ein Krankenhaus oder andere 
Einrichtungen mit dieselbe-
triebenem Notstrom versorgt 
werden. Für die Inbetrieb-
nahme und Wartung werden 
spezialisierte THW-Mitglieder, 

Notstromversorgung für Krankenhaus gesichert

welche beruflich ausgebildete 
Elektrofachkräfte sind, in den 
THW-Bundesschulen aus- und 
fortgebildet sowie regelmäßige 
Einspeisungen zu Übungszwe-
cken mit dem Stadtwerk durch-
geführt.

Tobias Marquardt - reda
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Zum 60. Geburtstag besuchte 
Gerhard Fröhlich eine kleine Ab-
ordnung von Förderverein und 
Ortsverband und überbrachte, 
stellvertretend für alle Helfe-
rinnen, Helfer und alle Förder-
vereinsmitglieder, die besten 
Wünsche. Bei einem Feierstünd-
chen in kleiner Runde wurde ein 
wenig in gemeinsamen Erinne-
rungen geschwelgt und das ein 
oder andere Seemannsgarn 
aufgerollt. 

Mit 19 Jahren ist Gerhard 
Fröhlich im Jahr 1979 dem 
THW-Ortsverband Lohr einge-
treten. Seitdem ist er, inzwi-
schen über 40 Jahre, ein immer 
aktiver und engagierter Helfer. 

Es verging kein Jahr, in dem er 
sich nicht für den Ortsverband 
oder den Förderverein einge-
setzt hat. Gerhard Fröhlich war 
von Beginn an in der damaligen 
Pontongruppe, die zuständige 
Mannschaft für alle Arbeiten 
auf und am Wasser. Die Liebe 
zum Wasser und den Booten 
ist ihm bis heute geblieben. 
Zahlreiche Ausbildungen und 
Berechtigungen hat er wäh-
rend seiner THW-Laufbahn ab-
solviert. LKW-Führerschein mit 
Fahrgastbeförderung, Ausbil-
dung zum Atemschutzgeräte-
träger und fast die ganze Palet-
te an Wasserausbildungen. Bis 
2003 war Gerhard Fröhlich ein 
sehr aktiver Helfer, zuerst in der 
Ponton- und nach der Umstruk-
turierung des THW in der Was-
serschaden Pumpengruppe. 

Bei allen Hochwassereinsätzen 
im Lohrer Talkessel, auch beim 
Transall-Absturz und dem Zu-
gunglück in Partenstein sowie 
als Fluthelfer 2002 in Sachsen 
packte Gerhard tatkräftig mit 
an. 

Seit 2004 trat er, was das Ein-
satzgeschehen und den Tech-
nischen Zug betraf, in den Hin-
tergrund und kümmerte sich 
dafür verstärkt um die Einsatz-

bereitschaft der Boote und die 
Fördervereinsarbeit. 

Im März 2010 übernahm Ger-
hard Fröhlich den Vorsitz im För-
derverein Technische Hilfe e.V. 

Er bringt sich bei kamerad-
schaftlichen Aktionen ein und 
hat immer ein offenes Ohr für 
die Belange der Helferschaft, 
wenn der Verein Neuanschaf-

fungen finanziell unterstützen 
kann. Das letzte Großprojekt 
des Fördervereins war der Ga-
ragenbau im OV Lohr, den er 
sehr engagiert begleitet und 
in den er viel Zeit und Nerven 
investiert hat. 

Die Helferinnen und Helfer des 
THW Lohr schätzen Gerhard 
sehr für seine ruhige und be-
sonnene Art. Er behält stets den 

Glückwün sc he zum 60. Geb urtstag für Gerh ard F röhlic h

Überblick, betrachtet gestellte 
Aufgaben mit Vernunft, sorgt 
für eine klare, korrekte und 
strukturierte Ausführung. Ob 
auf dem Boot zu Wasser oder zu 
Lande mit dem LKW durch enge 
Straßenverhältnisse – Gerhard 
bringt alle sicher ans Ziel. 

Katrin Brendolise - reda
Foto: Katrin Brendolise
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Der Blaulichttag beim THW für 
die Vorschüler der Lohrer Kin-
dergärten ist seit über 10 Jahren 
ein fester Termin im Kalender 
der Lohrer Hilfsorganisationen. 
An diesem Tag besuchen die 
Vorschüler der Kindergärten 
die Unterkunft des Technischen 
Hilfswerkes in Lohr. Sie lernen 
an verschiedenen „Mitmachsta-
tionen“ spielerisch Feuerwehr, 
Rotes Kreuz, Polizei und THW 
kennen. 

Vor über 10 Jahren war es eine 
kleine Einsatzkräfte-Mann-
schaft und eine kleine Zahl von 
Kindern, die zu Besuch kam. 
Über die Jahre sind die Mann-
schaft und die Besucherzahl der 
Kinder gewachsen und alle freu-
en sich über die immer gute, 
organisationsübergreifende 
Zusammenarbeit. Im Jahr 2019 
waren über 100 Kinder und 
rund 20 Helferinnen und Helfer 
dabei. Nicht nur die Vorschüler, 

Virtueller Blaulichttag 2020 der Lohrer Hilfsorganisationen - ein Projekt mit 
Herz des THW-OV Lohr 

auch wir das Blaulichttagteam 
waren sehr traurig, dass der Tag 
2020 ausfallen musste. 

Deshalb hat das THW den virtu-
ellen Blaulichttag 2020 initiiert. 
Unter Federführung des THW 
Lohr wurden an vier Drehta-
gen kindgerechte Videos bei 
der BRK-Bereitschaft Lohr, der 
Freiwilligen Feuerwehr Lohr a. 
Main, der Polizeiinspektion Lohr 
der Polizei Unterfranken und 

Auch das THW Lohr hofft, auf 
diesem Wege viele Kinder zu 
erreichen und damit einen klei-
nen Einblick in den Alltag und 
die Aufgaben der Hilfsorgani-
sationen zu geben. Der Dank 
gilt dem gesamten Blaulicht-
tagteam aller Organisationen 
für das große Engagement. 

#wirgemeinsamfürlohr 

Simon Lichtinghagen,                                      
Katrin Brendolise, reda

beim Technischen Hilfswerk 
Ortsverband Lohr gedreht. 

Mit viel Herzblut und vielen 
ehrenamtlichen Arbeitsstun-
den wurden die Videos in den 
letzten Wochen fertiggestellt 
und sind nun auf einer gemein-
samen Webseite veröffentlicht: 

https://blaulichttag.wirgemein-
samfürlohr.de/ 

Erinnerungen an Blaulichttage „zum Anfassen“.

Seit mehr als 10 Jahren ist der Blaulichttag fest in die Kalender der Lohrer Hilfsorganisationen eingetragen. An diesem 
Tag besuchen die Vorschüler der Lohrer Kindergärten die Unterkunft des Technischen Hilfswerkes in Lohr und lernen 

spielerisch Feuerwehr, Polizei, Rotes Kreuz und Technisches Hilfswerk kennen.

Dieses Jahr hat die Corona-Pandemie auch diesem Vorhaben einen Strich durch die Rechnung gemacht.

Dennoch möchten wir, die Lohrer Blaulichtorganisationen, den Vorschülern auch 2020 die Möglichkeit geben, uns 
kennenzulernen. Deshalb haben wir den virtuellen Blaulichttag 2020 ins Leben gerufen! Hier auf dieser Internetseite 

stellt sich jede beteiligte Organisation mit einem kurzen Video vor und zeigt auf unbeschwerte Art und Weise, wie so ein 
Alltag in der jeweiligen Organisation aussieht.

Liebe Kinder, wir hoffen, dass Ihr viel Spaß mit unseren Videos habe und denkt daran, wir sind für euch da, wenn ihr uns 
braucht!
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Viele Bundesländer hatten im 
Juli bereits Sommerferien und 
der Reiseverkehr auf den Auto-
bahnen nahm wieder zu. An Wo-
chenenden, an denen ein hohes 
Verkehrsaufkommen erwartet 
wird, stehen die THW-Ortsver-
bände zur Absicherung und 
schnellen Beseitigung von Un-
fallstellen bereit. Der THW-Orts-
verband Lohr führte seine erste 
Autobahnbereitschaft unter 
Pandemiebedingungen durch. 

Dauer der Bereitschaft war 
Samstag von 9.00 bis 17.00 Uhr. 
Auch hier galten besondere 
Hygieneregeln. Alle Beteiligten 
trugen die Mund-Nasen-Bede-
ckung sofern der Mindestab-
stand nicht eingehalten werden 
konnte. Jedes Einsatzfahrzeug 
war mit maximal vier Personen 
besetzt. 

Gleich zu Beginn der Bereit-
schaft sicherte die Mannschaft 
bei einem PKW, der nach einem 
Reifenplatzer die Mittelleit-
planke gestreift hatte, die Un-
fallstelle mit ab und sammelte 
verstreute Fahrzeugteile ein. 

Am Nachmittag wurde die 
THW-Einheit zu einem weiteren 
Unfall von der Verkehrspolizei-
inspektion Aschaffenburg-Hös-

bach alarmiert. Durch Aqua-
planing war ein PKW von der 
Fahrbahn abgekommen und an 
die Mittelleitplanke geraten. Die 
THWler sicherten gemeinsam 
mit den alarmierten Feuerweh-
ren die Unfallstelle ab, beseitig-
ten verstreute Fahrzeugteile 
und reinigten die Fahrbahn. 
Die Absicherung der Unfallstel-

Sic herh eit f ür den U rlaubsreiseverkeh r 

le wurde bis zum Eintreffen des 
Abschleppdienstes aufrechter-
halten. 

Glücklicherweise war der Fahrer 
des PKW unverletzt. Die Bereit-
schaft konnte um 17.00 Uhr auf-
gelöst werden, die Helferinnen 
und Helfer traten den Heimweg 
an. 

Für die Bayerischen Sommerfe-
rien stehen für den THW-Orts-
verband Lohr zwei weitere Be-
reitschaftstermine an. 

Katrin Brendolise - reda
Fotos: Simon Lichtinghagen
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Wiederaufnahme des  
Ausbildungsbetriebes im  
OV Marktheidenfeld
Im Juni kehrte langsam wie-
der Leben in den Ortsverband 
Marktheidenfeld ein. Am 25. 
Mai haben die Helferinnen und 
Helfer wieder mit dem Aus-
bildungsbetrieb begonnen. 
Zunächst mit maximal 20 Teil-
nehmern und mit einigen Neu-
erungen verbunden:  Zuerst 
bekam jede Helferin und jeder 
Helfer eine Mund-Nasen-Bede-
ckung  in blauer THW-Optik. Ein 
Desinfektionsmittelspender mit 
THW-Kranz steht im Eingangs-
bereich der Unterkunft bereit.  

Auch mit Abstand kann man ein Team sein

Im Einsatz gelten natürlich eben-
falls die Hygienevorschriften. 
Um im Ernstfall gewappnet zu 
sein, gehört für jedes Fahrzeug 
eine Hygiene-Box zur Ausstat-
tung. In dieser sind unter ande-
rem Flächen- und Handdesinfek-
tionsmittel, Schutzmasken und 
-handschuhe sowie Schutzbril-
len zu finden   

Mit einem prüfenden Blick in 
jedes Fahrzeug wurde die sons-
tige Ausstattung auf Vollzäh-
ligkeit und  Einsatzbereitschaft  
in  einem  ersten  Technischen  
Dienst  unter  die  Lupe  ge-
nommen. Schließlich war, mit 
Ausnahme des MzKW, der zu 
dutzenden Transportfahrten 
eingesetzt worden war, seit län-

gerer Zeit kein Fahrzeug mehr 
in Gebrauch.  

Mit  der  Herabsetzung  der  Ge-
fährdungsstufe  in  bayerischen  
Ortsverbänden  von  „Hoch“ auf 
„Mittel“ war es nun auch wie-
der möglich, in der Unterkunft 
eigene Speisen zuzubereiten. 
Koch Marc Rechenberg verteilte 

zusammen mit seinem Sohn 
Ole, der ebenfalls schon in der 
THW-Jugend aktiv ist, hinter 
Schutzmaske und Handschu-
hen versteckt die ersten selbst 
gemachten Baguettes.  

Sebastian Brendel
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Am 4. Juni besuchten die bei-
den Abgeordneten Alexander 
Hoffmann, MdB, aus Zellingen, 
und Thorsten Schwab, MdL, 
Erster Bürgermeister der Ge-
meinde Hafenlohr, die Unter-
kunft des THW-Ortsverbandes 
Marktheidenfeld.

Drei Ortsbeauftragte trafen 
sich mit den Politikern
Zu dem Treffen hatten sich un-
ter anderem die Ortsbeauftrag-
ten der drei Ortsverbände aus 
dem Landkreis Main-Spessart,  
Michael Nätscher aus Lohr, Rai-
ner Labisch aus Karlstadt und 
Timo Hennig aus Marktheiden-
feld, eingefunden. Regelmäßig 
tauschen sich die Abgeord-
neten mit den Ortsverbänden 
aus. Der gute Kontakt ist beiden 
Seiten ein sehr großes Anliegen.

Dieses Mal ging es vorrangig 
über die Einsätze während 
der Corona-Krise. Alexander 
Hoffmann, MdB, und Thomas 
Schwab, MdL, wurde über die 
letzten Wochen und Monate 

Banner Abstand

Wir wollen ein Vorbild sein: Der Ortsverband Marktheidenfeld hat drei 
Bauzaunbanner beschafft, welche  auf  das  geltende  Abstandsgebot  
hinweisen.  Die  Banner  werden  in  wöchentlichem Wechsel in umliegenden 
Marktheidenfelder Gemeinden gut sichtbar aufgehängt.

Besuch von Parlamentariern

berichtet und statistische Zah-
len vorgelegt.

Die beiden Gäste verdeutlich-
ten die Wichtigkeit der Hilfs-
organisation und erkundigten 
sich nach fehlender Ausrüstung.

Besuch in Marktheidenfeld (v.l.): Michael Nätscher (OB THW Lohr), Jürgen Fischer (Stv. OB THW Marktheidenfeld), Thorsten Schwab (MdL), Katrin Brendoli-
se (BÖ THW Lohr), Alexander Hoffmann (MdB), imo Hennig (OB THW Marktheidenfeld), Rainer Labisch (OB THW Karlstadt).               Fotos: Sebastian Brendel

Mit den neuen Mund-Nasen-Be-
deckungen stellten sich alle 

Teilnehmer noch für ein ge-
meinsames Foto im Hof auf.

Sebastian Brendel
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Natürlich haben auch die Jüngs-
ten im THW Marktheidenfeld 
lange auf den Moment gewar-
tet, beim THW wieder Freunde 
zu sehen. Das hat allerdings 
länger gedauert als bei den 
Erwachsenen. Die Verantwort-
lichen haben sich zunächst 
dafür ausgesprochen, Jugend-
dienste auszusetzen.

Um trotzdem für die Kinder und 
Jugendlichen die Motivation 
hochzuhalten, verteilten die Be-
treuer um den Ortsjugendbe-
auftragten Fabian Fischer selbst 
zusammengestellte Päckchen 
mit unterschiedlichen Inhalten 
für die Mini- und Jugendgrup-
pe.

Die Freude war groß, als Fabian 
Fischer, Jan Wolz und Dominik 
Krebs die Päckchen Anfang Juni 
verteilten. Die Nachwuchshelfe-
rinnen und -helfer durften sich 
etwa über einige Süßigkeiten, 
eine Sonnenbrille, Schlüssel-
anhänger, einen Kompass und 
ein kleines Seil und ein kleines 
Geduldsspiel freuen.

Zwei Wochen später war es 
dann endlich soweit. Die Rege-
lungen in Bayern ließen es, auch 
nach Abschätzung der Jugend-
beauftragten zu, wieder einen 
Nachmittag für die Jugend-
lichen zu gestalten.

Mit etwa der Hälfte der Jugend-
gruppe, es war gerade Ferien-
zeit, konnte man sich auch an 
die „neue“ Situation gewöhnen.

Thema Ab stand
Inhaltlich wurde das Thema 
Abstand auch aufgegriffen. Die 
jungen THWler erkannten spie-
lerisch, wie man sich auch ohne 
Kontakt und mit Abstand ver-
trauen kann. Auch mit Abstand 
kann man ein Team sein.

Sebastian Brendel - reda

Pakete Jug end und Ü bung

Über 50 Päckchen haben die Betreuer gepackt. Jan Wolz (links) und Ortsjugendbeauftragter Fabian Fischer (rechts) 
überraschten die Jugendlichen. Lukas Stangl (Mitte) freute sich sehr. 

Fotos: Sebastan Brendel



THW

118     THW-JOURNAL BY 3/2020

Nach und nach kehrt der Aus-
bildungsbetrieb wieder in den 
„Normalzustand“ zurück. Da 
nach wie vor unnötiger Kontakt 
zwischen den Helferinnen und 
Helfern vermieden werden soll, 
werden im THW-Ortsverband  
Marktheidenfeld jeweils zwei 
Ausbildungsthemen angebo-
ten. An einem Montag standen 
beispielsweise das Schleppen 
von Booten auf dem Main so-
wie die Metallbearbeitung für 
ein neues Zelt-Gestell auf dem 
Ausbildungsplan.

Während die eine Hälfte auf 
dem Main die Rettung von 
Personen aus dem Wasser trai-
nierte, beschäftigten sich die 
anderen Helferinnen und Helfer 
mit einem Vermessungsgerät, 
um verschiedene Entfernungen 
festzuhalten.

Eine  Woche  später  wurde  eine  
Einsatzübung  abgehalten,  bei  
der  sich  die  Ladekranführer 
fortbilden konnten. Ein Gas-
fass wurde von einer erhöht 
liegenden Terrasse in Homburg 
mit dem Kran angehoben und 
kontrolliert vor das Gebäude 
abgesetzt.

Eine weitere Ausbildungsein-
heit stand unter dem Thema 
Seilbahn mit Transport. Dazu 
wurde in zwei Szenarien je-
weils ein Dreibock aus Holz 
und mittels EGS aufgebaut und 
ein Schleifkorb zwischen Fix-
punkten und den Dreiböcken 
gezogen. 

Sebastian Brendel - reda

oben:

Fabian Fischer und Lisa-Marie Orth 
beim Heraufziehen des Schleif-
korbes.

Mitte:

Teamarbeit beim Aufbau des 
EGS-Dreibockes.

Ausbildungen

rechts:

Lisa-Marie Orth und Lukas Sojka bei 
einer Übung zum Thema „Vermes-

sen“.

Auch bei Ausbildungsdiensten 
werden die Mund-Nasen-Bede-

ckungen getragen. Zunächst etwas 
ungewohnt, aber mittlerweile „völlig 

normal“.

Fotos Sebastian Brendel
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Der THW-Ortsverband Mellrichstadt trauert um

Matthias Schubert
Geboren 23.03.1965

Verstorben 20.05.2020

Matthias Schubert war ein aktiver und verdienter Angehöriger des THW-Ortsverbandes Mellrichstadt, 
der dem THW seit dem 7. Oktober 1985 angehörte.

Sein Engagement und seine intensive Mitwirkung im THW spiegelten sich in zahlreichen Auszeich-
nungen. Die erste war das Helferzeichen in Gold, das er 1996 erhalten hatte. 2010 wurde ihm das Eh-
renzeichen in Silber verliehen – die zweithöchste Auszeichnung, die das THW zu vergeben hat. Das 
Ehrenzeichen in Bronze hatte er 2003 erhalten. Die  Bundesflutmedaille 2013 zeigt einmal mehr sein 
persönliches Engagement. 

Er wirkte als Zugführer, Sicherheitsbeauftragter, Fachberater, Leiter der Fachgruppe Führung und Kom-
munikation sowie seit 1997 als Örtlicher Einsatzleiter für den Bergungsdienst im Landkreis Rhön-Grabfeld.

Matthias Schubert, der als Kfz-Mechaniker seine Berufslaufbahn begonnen hatte und sich vom Industrie-
meister über die Ausbildung zum Industriekaufmann bis zum Dipl. Betriebswirt entwickelte, war zuletzt 
auch als freiberuflicher achdozent tätig.

Zuverlässig – diese Beschreibung seiner Persönlichkeit findet sich auch in den Akten des Ortsverbandes. 

Die Kameradinnen und Kameraden werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. Er war ein wich-
tiger Teil der Gemeinschaft.

Christian Klein,      Martin Koller,
THW-Ortsbeauftrager    Stellvertretender Ortsbeauftragter
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THW-Helferin Susanne 
Sturm qualifizie te sich                                
zur Maschinistin
Die Fachgruppe Wasserscha-
den/Pumpen des THW-Orts-
verbandes Lohr hat eine Hel-
ferin mit neuer Qualifikation:  
Susi Sturm bildete sich an der 
THW-Bundesschule in Hoya zur 
Maschinistin Schmutzwasser-
pumpen fort. 

Während des fünftägigen Lehr-
ganges vertiefte sie ihr Wissen 
rund um die THW-Hochleis-
tungspumpen. Diese Pumpen 
können bis zu 25 000 Liter Was-
ser pro Minute befördern. Auf-
gaben, Gliederung und Ausstat-
tung der Fachgruppe WP, die 
Sicherheitsbestimmungen, die 
verschiedenen Pumparten und 
deren Einsatzbereiche sowie 
die Dieselmotorentechnik sind 
die Themen des Lehrganges. 
Bedienung, Wartung und Re-
paratur der Pumpen mit Pump-
leistung von 5000, 15.000 und 
25.000 Litern pro Minute, der 
Tandembetrieb und eine Was-
serförderung über lange Weg-
strecken und unter besonderen 
Bedingungen werden einge-
hend besprochen und geübt. 
Im Einsatzfall muss bei den Ma-
schinist*innen jeder Handgriff 
sitzen. Ein wichtiger Fokus liegt 
auch auf der Arbeit im Team. Bei 
überregionalen oder Auslands-
einsätzen arbeiten Teams orts-
verbandsübergreifend. 

Gerade wegen des Teamgeistes 
und des Gemeinschaftsgefühls 
engagiert sich Susi Sturm gerne 
ehrenamtlich. Neben dem THW 
ist sie bei Feuerwehr, Rotem 
Kreuz und dem Schützenverein 
aktiv. „Es gibt viele Menschen, 
die Hilfe brauchen, deswegen 
bringe ich mich gerne ein“, sagt 
Susi. Auch wenn sie sich in man-
chen Situationen schon mal 
fragt, warum sie sich das antut, 
macht ihr das Helfen unheimlich 
Spaß und „Spaß macht glück-

Ran an die Pump e 
lich“. Zum THW Lohr kam sie 
durch ihren Sohn Kai, der schon 
in der  Jugendgruppe engagiert 
war. Inzwischen ist sie seit fast 
10 Jahren dabei. Gemeinsam 
mit Kai absolvierte Susi beim 
THW den LKW-Führerschein 
und manövriert die Großfahr-
zeuge sicher durch Übungs- 
und Einsatzgeschehen. Auch im 
Beruf sind Susis Fahrkünste und 
Organisationstalent gefragt 
- sie arbeitet als Busfahrerin 
und Reisebüroangestellte bei 
einem Busveranstalter, der sie 
dankenswerterweise auch bei 
ihren Ehrenämtern unterstützt. 

Katrin Brendolise – reda
Foto: Sabrina König

Eine Frage- und Antwortrun-
de gab es mit Sandra Buben-
dorfer-Licht, MdB, (Mitglied 
im Innenausschuss) und Prof. 
Dr. Andrew Ullmann, MdB, bei 
ihrem Besuch im THW-Ortsver-
band Würzburg. 

Es war eine der Stationen ihrer 
Tour mit dem Schwerpunkt Be-
völkerungs- und Katastrophen-
schutz.

In einer regen Gesprächsrunde 
wurde mit den Vertretern des 

THW Würzburg und der Regi-
onalstelle unter anderem über 
die abgearbeiteten Einsätze 
bei der Corona Pandemie ge-
redet und aufgezeigt, welchen 
Stellenwert das THW in dieser 
schwierigen Zeit hatte und ak-
tuell hat.

Die Einbindung in den Kata-
strophenschutz vor Ort und die 
örtliche Gefahrenabwehr sowie 
das neue THW-Gesetz waren 
weitere Punkte auf der Agen-
da, bei denen sich angeregte 

Gespräche entwickelten.  Beim 
Thema demografischer Wandel 
und den damit verbunden He-
rausforderungen war man sich 
schnell klar, dass hier der Bund 
noch aktiver unterstützen muss.

Weitere Themen waren die Um-
strukturierung und die Neukon-
zepte beim THW, der Stau bei 
Neubeschaffungen und deren 
finanzielle He ausforderungen. 

Sebastian Zimmer - reda

Bundestagsabgeordnete besuc hten TH W Würzburg

v.l. Peter Zimmer (Ortsbeauftragter); Prof. Dr. Andrew Ullmann, MdB; Sandra Bubendorf-Licht, MdB; Christina Goß-
ler (Stellvertretende Ortsbeauftragte); Maik Richter (Zugführer); Karin Munzke (Regionalstellenleiterin)

Foto: Sebastian Zimmer
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Neue Einheiten mit Ausbildung und Einsatzerfahrung: 
Trupp Unbemannte Luftfahrtsysteme

Sicht auf das Einsatzgebiet. Beim Flug über Brandstellen ist besondere Vorsicht gefragt, da die hohen Temperaturen 
starke Auswirkungen auf das Flugverhalten der Drohne haben. Außerdem kann der Rauch den Antrieb schädigen. 

Foto Enrico Marquardt, 

Der Trupp Unbemannte Luft-
fahrtsysteme (Tr UL) wurde 
bundesweit neu als eigen-
ständiger Trupp innerhalb der 
jeweiligen Technischen Züge 
disloziert. Durch eine Spen-
de der THW-Stiftung war es 
möglich, alle neuen Trupps 
mit einer Drohne auszustatten 
die sowohl über eine hochauf-
lösende Kamera als auch eine 
Wärmebildkamera verfügt.

Die Aufgaben des Tr UL sind vor 
allem die Erkundung von Scha-
densgebieten und die Ortung 
von Personen und Gegenstän-
den aus der Luft. Mittels der am 
Flugsystem angebrachten Ka-
meras können so die herkömm-
lichen Maßnahmen am Boden 
ergänzt werden.

Neben den klassischen Funk-
tionen wie Truppführer/in, 
Kraftfahrer/in und Sprechfun-
ker/in haben alle Helferinnen 
und Helfer im Trupp nach 
StAN grundsätzlich auch die 
Zusatzfunktion Luftfahrzeug-
fernführer/in (LFFF), des Droh-
nenpiloten. Im Einsatz wird 
der LFFF immer durch eine/n 
Luftraumbeobachter/in (LRB) 
unterstützt. Dieses Team kann 
bei Bedarf auch kurzfristig die 
Rollen tauschen, weshalb auch 
jede/r LRB als LFFF ausgebildet 
sein muss.

Zur Qualifizierung  zum LFFF 
wurden am Ausbildungszen-
trum in Hoya unter der Bezeich-
nung „Spez 93 – Luftfahrzeug-
fernführer/in im THW“ erstmalig 
Lehrgänge nach dem dafür neu 
erarbeiteten Konzept durch-
geführt. Inhalt dieser halbwö-
chigen Lehrgänge waren unter 
anderem luftrechtliche Grund-
lagen, Risikobewertung, Droh-
nentechnik und praktische 
Flugübungen. Diese wurden in 
verschiedenen einsatznahen 
Übungsszenarien absolviert und 
forderten die Teilnehmer/innen 

unter anderem durch beengte 
Verhältnisse im Wald, schlecht 
einsehbare Einsatzorte oder 
schwierige Wetterbedingungen. 
Auch der Flug bei Nacht und in-
nerhalb von Gebäuden wurde 
trainiert. Jederzeit musste eine 
disziplinierte Koordination er-
folgen, damit die vielen gleich-
zeitig betriebenen Drohnen 
nicht der Gefahr einer Kollision 
ausgesetzt wurden.

Abschließend absolvierten die 
Teilnehmer die offizielle Prü-
fung zum Kenntnisnachweis 
gemäß §21 Luftverkehrs-Ord-
nung.

Im Ortsverband Kitzingen 
wurde der Trupp UL bereits in 
einem ersten Einsatz gefordert. 
Nach Abstimmung mit dem 
Fachberater des Ortsverbandes 
entschied sich die Einsatzlei-
tung der Feuerwehr beim Brand 
eines Industriebetriebes dazu, 
den Drohnen-Einsatz als Unter-
stützung anzufordern.

Mit den Bildern aus der Luft 
war ein guter Überblick über 
die Einsatzörtlichkeit gewähr-
leistet. Auch die Wärmebildka-
mera kam zum Einsatz, um bei 
der Suche nach Glutnestern 
zu unterstützen, die dann von 
der Feuer wehr zielgerichtet 
bekämpft werden konnten. 
Während die in der betroffenen 
Halle befindlichen Gerätschaf-
ten dem Feuer zum Opfer fi -

len, konnte ein Übergreifen 
der Flammen auf angrenzende 
Gebäude verhindert werden. 
Auch Personen kamen nicht zu 
Schaden.

Der Einsatz der Drohnentech-
nik des THW zeigte sich auch 
bei diesem Einsatz als überaus 
nützliche Ergänzung der bereits 
vorhandenen Technik.

Stephan Janz - reda

DJI Mavic 2 Enterprise Dual auf dem Anfl g zur Erkundung eines eingestürz-
ten Bunkers bei einer Übung. Der Flug erfolgte ausschließlich nach Kamera, 
da ein direkter Zugang zur Örtlichkeit nicht möglich war. 

Foto Stephan Janz, 
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Neue Technik im Einsatz beim Brand eines Sägewerks
Am Abend des 29. Mai kam es 
im Ortsteil Zell, Bad Grönen-
bach, zu einem Brand in einem 
holzverarbeitenden Betrieb. 
Eine der Produktionshallen auf 
dem weitläufigen Firmenge-
lände stand beim Eintreffen der 
Feuerwehr bereits in Vollbrand. 
Das THW Memmingen unter-
stützte die rund 200 Einsatz-
kräfte der umliegenden Feu-
erwehren mit der Drohne und 
dem Bagger der Fachgruppe 
Räumen: dabei konnten beide 
Einheiten auf neue Technik zu-
rückgreifen.

Die Helfer des Drohnen-Trupps 
stellten der Einsatzleitung Luft-
bilder von der Einsatzstelle zur 
Verfügung und erleichterten so 
den Überblick über Schadens-
lage und Einsatzgeschehen. 
Gerade die Verbindung von 
optischer Kamera und Wärme-
bildkamera lieferte bei der Su-
che nach Glutnestern wichtige 
Informationen, mit deren Hilfe 
gezielte Nachlöscharbeiten 
durchgeführt werden konnten. 
Hier zeigten sich deutlich die 
Vorteile der von der THW-Stif-
tung beschafften neuen Droh-
ne gegenüber der bisher vor-
handenen Technik. 

Die Einsatzleitung entschied, 
mit dem Bagger der Fach-
gruppe Räumen Gebäudeteile 
abzutragen und abzulöschen. 
Auf diese Weise konnte das Ri-
siko eines Wiederaufflamm s 
des Brandes auf dem dicht 
bebauten Gelände und damit 
eine weitere Gefährdung der 
übrigen Hallen und Lagerstät-
ten effektiv minimiert werden. 
Dabei konnten die Helfer des 
THW Memmingen erstmals auf 
den im November in Dienst ge-
stellten Bagger der Fachgrup-
pe Räumen zurückgreifen. Im 
Zuge der Neustrukturierung 
des THW-Rahmenkonzeptes 
war der Radlader vom Typ 
Zettelmeyer durch einen neu-
en Radbagger der Firma Atlas 
ersetzt worden. „Gerade bei 

Großbränden haben wir mit 
dem Bagger einen deutlichen 
Vorteil gegenüber dem Radla-
der und können so noch effek-
tiver unterstützen“, so Stephan 
Zettler, der Gruppenführer der 
Fachgruppe Räumen. 

Gegen 1.30 Uhr war der Einsatz 
für die neun Helfer des THW 
Memmingen abgeschlossen. 

Florian Wackenhut - reda
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Neue Technik im Einsatz beim Brand eines Sägewerks
Am Abend des 29. Mai kam es 
im Ortsteil Zell, Bad Grönen-
bach, zu einem Brand in einem 
holzverarbeitenden Betrieb. 
Eine der Produktionshallen auf 
dem weitläufigen Firmenge-
lände stand beim Eintreffen der 
Feuerwehr bereits in Vollbrand. 
Das THW Memmingen unter-
stützte die rund 200 Einsatz-
kräfte der umliegenden Feu-
erwehren mit der Drohne und 
dem Bagger der Fachgruppe 
Räumen: dabei konnten beide 
Einheiten auf neue Technik zu-
rückgreifen.

Die Helfer des Drohnen-Trupps 
stellten der Einsatzleitung Luft-
bilder von der Einsatzstelle zur 
Verfügung und erleichterten so 
den Überblick über Schadens-
lage und Einsatzgeschehen. 
Gerade die Verbindung von 
optischer Kamera und Wärme-
bildkamera lieferte bei der Su-
che nach Glutnestern wichtige 
Informationen, mit deren Hilfe 
gezielte Nachlöscharbeiten 
durchgeführt werden konnten. 
Hier zeigten sich deutlich die 
Vorteile der von der THW-Stif-
tung beschafften neuen Droh-
ne gegenüber der bisher vor-
handenen Technik. 

Die Einsatzleitung entschied, 
mit dem Bagger der Fach-
gruppe Räumen Gebäudeteile 
abzutragen und abzulöschen. 
Auf diese Weise konnte das Ri-
siko eines Wiederaufflamm s 
des Brandes auf dem dicht 
bebauten Gelände und damit 
eine weitere Gefährdung der 
übrigen Hallen und Lagerstät-
ten effektiv minimiert werden. 
Dabei konnten die Helfer des 
THW Memmingen erstmals auf 
den im November in Dienst ge-
stellten Bagger der Fachgrup-
pe Räumen zurückgreifen. Im 
Zuge der Neustrukturierung 
des THW-Rahmenkonzeptes 
war der Radlader vom Typ 
Zettelmeyer durch einen neu-
en Radbagger der Firma Atlas 
ersetzt worden. „Gerade bei 

Großbränden haben wir mit 
dem Bagger einen deutlichen 
Vorteil gegenüber dem Radla-
der und können so noch effek-
tiver unterstützen“, so Stephan 
Zettler, der Gruppenführer der 
Fachgruppe Räumen. 

Gegen 1.30 Uhr war der Einsatz 
für die neun Helfer des THW 
Memmingen abgeschlossen. 

Florian Wackenhut - reda
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Ein Nachbar entdeckte den 
Brand gegen 2:35 Uhr am Don-
nerstag, 20. August auf dem An-
wesen in Wolfertschwenden im 
Unterallgäu und verständigte 
den Notruf. In Brand stand eine 
Ladehalle mit Stallung. Die 
alarmierten Einsatzkräfte konn-
ten nur noch angrenzende Ge-
bäude vor einem Übergreifen 
der Flammen schützen, darun-
ter ein Wohnhaus, das teilwei-
se in Mitleidenschaft gezogen 
wurde und eine Fahrzeug- und 
Lagerhalle. Die Kühe wurden 
vom Landwirt und Helfern aus 
dem Stall getrieben – so konn-
ten viele gerettet werden, aber 
rund hundert schafften es nicht 
und verendeten. Das Strohlager 
mit Maschinen und der angren-
zende Stall brannten bis auf die 
Grundmauern ab. Personen 
wurden nicht verletzt.

D i e  z u r  U n t e r s t ü t z u n g 
alarmierten THW-Helfer aus 
Memmingen setzten ihre Droh-
ne ein und erstellten in mehre-
ren Drohnenflügen Luftbilder 
für die Einsatzleitung der Feu-
erwehr und übermittelten diese 
auch der Kriminalpolizei. Noch 
am Dienstag hatten die THWler 
und die Kameraden der Feuer-
wehr Benningen gemeinsam 
das Thema Datenübergabe be-
übt. 

Für die weiteren Löscharbeiten 
wurde weiterhin Unterstützung 
im Bereich Beleuchtung vom 
THW angefordert. Hier kamen 
neben dem Notstromaggregat 
erstmals die neuen Rollcon-
tainer mit der Beleuchtungs-
ausstattung zum Einsatz. Darü-
ber hinaus trug die Fachgruppe 
Räumen mit ihrem neuen Bag-
ger und Feuerwehrkräften das 
Strohlager in dem zusammen-
gebrochenen Gebäude ab. Mit 
Hilfe des Baggers konnten die 
dort entstandenen Glutnester 
entfernt und dann abgelöscht 
werden. Diese Ablöscharbeiten 
dauerten noch den ganzen Vor-
mittag an. 

Memminger THW-Helfer unterstützen bei Grossbrand auf Bauernhof

Mehr als hundert Einsatzkräfte 
waren vor Ort. Die Brandursa-
che konnte noch nicht geklärt 
werden. 

Brigitte Müller - reda




